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Mittel zur Verhütung der Ueberſchwemmungen an betten verpflichtet wären. Hier ſcheint aber einige Unklarheit zu 


den ſchleſiſchen Gebirgswäſſern. 
I 


Von fachmänniſcher Seite wird uns gefchrieben: 

In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 25. Juni 18886 iſt 
von einem Abgeordneten aus Schleſien die Anlage von Flußkrüm⸗ 
mungen in Vorſchlag gebracht, um das Hochwaſſer in ſeinem Laufe 
aufzuhalten und Ueberſchwemmungen zu verhüten. Nach dieſer An⸗ 
ſicht müßten ſolche Krümmungen an einem größeren Fluſſe unterhalb 
eines jeden Seitenzufluſſes alſo faſt in feiner ganzen Länge hergeſtellt 
werden. Hierdurch würde aber offenbar der Abfluß des Hochwaſſers 
behindert, alſo die Gefahr der Ueberſchwemmung für den ganzen 
Flußlauf geſteigert und auf einen längeren Zeitraum ausgedehnt. 
Nach Theorie und Praxis iſt die Beſeitigung der Flußkrümmungen 
das kräftigſte Mittel, Ueberſchwemmungen zu verhüten, und ihre 
ſchädlichen Wirkungen zu vermindern. Wenn durch Meliorationen 
oder Entwaldungen das Hochwaſſer dem oberen Flußlaufe ſchneller 
zugeführt wird als früher, ſo iſt doch um ſo mehr Sorge zu tragen, 
im unteren Flußlaufe Vorfluth zu beſchaffen. Wenn man die Hoch⸗ 
waſſerſtände der Oder bei Ratibor, Oppeln, Breslau in den Jahren 
1847, 1883 vergleicht, fo ergiebt ſich, daß 1883 der Waſſerſtand bei 
Oppeln um etwa 60 Centimeter niedriger geblieben iſt, als erwartet 
werden konnte. Dieſe Verminderung der Ueberſchwemmungsgefahr 
iſt zum größten Theile der in den Jahren 1858—1870 zwiſchen 
Ratibor und Breslau ausgeführten Regulirung und Beſeitigung 
ſtarker Krümmungen zuzuſchreiben. Starke Serpentinen ſind vor⸗ 
nehmlich die Urſache der Verwilderung eines Stromes, weil an der 
concaven Seite des Bettes eine Wirbelbewegung des Waſſers ent⸗ 
ſteht, welche den Abbruch des Ufers und das Aufreißen der Sohle 
zur Folge hat. 

Verſandungen, welche in einem Flußbette Vorfluth und Schiff⸗ 
fahrt behindern, werden viel weniger durch Sinkſtoffe, welche aus den 
oberen Flußtheilen herabgeführt werden, als durch ſolche veranlaßt, 
welche in den benachbarten oberhalb gelegenen Serpentinen losgeriſſen 
ſind. In den geraden Strecken bewegen ſich die einzelnen Waſſer⸗ 
fäden parallel dem Flußlaufe, behalten daher eine größere Stoßkraft 
zur Fortbewegung der Geſchiebe. 

Deiche, welche die Grundſtücke gegen Ueberſchwemmungen ſichern 
ſollen, können zweckmäßig wohl nur in den unteren Fluß: 
gebieten angelegt werden, wo breite Terrainflächen die Aufwen⸗ 
dung großer Koſten rechtfertigen, und wo die Geſchwindigkeit des 
abfließenden Waſſers die Stabilität der Dammſchüttungen nicht 
gefährdet. In den Gebirgswäſſern des Rieſengebirges beträgt die 
Geſchwindigkeit des Waſſers wegen des ſtarken Gefälles oft 8 bis 
10 Meter in der Secunde, während man als Regel annimmt, daß 
die Geſchwindigkeit an den Deichen nicht mehr als 2 Meter betragen 
darf. In den oberen Thälern der Gebirgsgewaͤſſer haben die der 
Cultur unterworfenen Ländereien nur eine ſchwache Decke von frucht⸗ 
barer Erde, während der Untergrund aus grobem Geſchiebe, waſſer⸗ 
durchläſſigem Boden beſteht. Die hinter dem Deich gelegenen Lände⸗ 
reien können daher an Dräng⸗ und Grundwaſſer leiden, das ſchwer 
zu beſeitigen iſt und den Grundſtücken verderblicher wird, als ein ſchnell 
vorübergehendes Hochwaſſer. 

Ein Abfangen des Hochwaſſers durch Reſervoire wird ſich in den 
oberen Gebirgsthälern ſchwerlich bewerkſtelligen laſſen, weil ausreichende 
Terrainflächen nicht zu beſchaffen find. Wenn man die Koſten nicht 
ſcheut, ſo könnte man ja immerhin Verſuche der Art anſtellen. So 
würde ſich der Eulengrund oberhalb Wolfshau zu einer ſolchen An⸗ 
lage eignen, da er an einer Stelle unterhalb des Effner'ſchen Berg⸗ 
werks eine enge Schlucht bildet, welche ſich leicht durch eine Sperr⸗ 
mauer ſchließen läßt. g f 

Den an den Gebirgswäſſern liegenden Grundſtücken wird weniger 
das Hochwaſſer ſelbſt, als das bei Hochwaſſer herabgeführte Gerölle 
verderblich. Seit dem Hochwaſſer von 1883, wobei die Wände der 
engen Thalſchluchten in Abbruch gekommen find, wird bei höheren 
Waſſerſtänden Geſchiebe in großen Maſſen nach den unteren Thal⸗ 
ſtrecken abgeführt. Daſſelbe lagert ſich bei gekrümmtem Laufe des 
Baches an den convexen Ufern ab, und zwingt die Waſſermaſſen 
durch Abbruch des gegenüberliegenden concaven Ufers einen Ausweg 
zu ſuchen, wobei gleichzeitig die angrenzenden Grundſtücke über⸗ 
ſchwemmt und mit Steinen überſchüttet werden. In dieſer Weiſe 
find die ſchönſten Wieſengrundſtücke, welche oft das einzige Beſitzthum 
der Gebirgsbewohner ausmachen, in bleibende Wüſteneien verwandelt, 
da die Koften der Abräumung des Gerölles und der Aufbringung 
fruchtbaren Bodens den Nutzungswerth der Ländereien überſteigen. 
Die Ablagerung des Geſchiebes findet beſonders auf Strecken der 
Waſſerläufe mit niedrigen Ufern ſtatt. Bei hohen Ufern, z. B. zwiſchen 
Waſſermauern in bewohnten Ortſchaften, wo das Hochwaſſer eine be 
deutende Tiefe, eine große Geſchwindigkeit und Stoßkraft erhält, 
wird dagegen das Gerölle fortgetrieben, und zuweilen ſogar das Bett 
ausgeriſſen, fo daß Ufermauern unterwaſchen und zum Einſturz ge: 
bracht werden. 

Zur Beförderung der regelmäßigen Abführung der Geſchiebe iſt 
auf Herſtellung eines möglichſt geraden Laufes der Gewäſſer und 
eines gleichmäßigen Profils Bedacht zu nehmen. Fur richtige Ab⸗ 
meſſung des Breitenprofiles geben diejenigen vorhandenen hochwaſſer⸗ 
frei gelegenen Brücken einigen Anhalt, vor und hinter welchen bei 
Hochwäſſern keine Ueberſchwemmungen, keine Auskolkungen oder un⸗ 
regelmäßige Ablagerungen ſtattfinden. Natürlich müſſen auch zufällige 
Hinderniſſe, welche das Waſſerbett verengen und das Geſchiebe aufhalten, 
Baumſtämme, große, ſchwer bewegliche Steine beſeitigt werden. Be⸗ 
ſonders ſchädlich wirken Brücken, deren Fahrbahn zu tief liegt, wie fie 
öfter angelegt werden, um unbequeme Fuhrten zu vermeiden. Ueber: 
haupt iſt die Räumung der Waſſerläufe, foweit fie in den Grenzen 
der Möglichkeit liegt, ein dringendes Bedürfniß. Nach dem preußiſchen 
Geſetz vom 28. Februar 1843, § 7, ſind die Uferbeſitzer verpflichtet, 
jeder bis zur Mitte das Bett eines Privatfluſſes zu räumen. Die 
Gebirgsgewäſſer am Rieſengebirge, früher im öſterreichiſchen Beſſtz, 
unterliegen indeſſen noch Reſervat⸗ und Privatrechten, wonach die 
Dominien und Communen die Waſſerbetten als ihr Eigenthum an⸗ 
fehen und die Nutzungen, wie Fiſcherei unnd Waſſerzölle, beanſpruchen. 
anach ſollte man glauben, daß fie auch zur Räumung der Waſſer⸗ 


herrſchen und die Annahme Geltung zu finden, daß unregelmäßige 
Geſchiebe-Ablagerungen elementare Ereigniſſe ſeien, für deren ſchädliche 
Wirkungen Niemand verantwortlich gemacht werden könne. Elementar 
kann man ein Ereigniß aber nur nennen, wenn daſſelbe durch menſch⸗ 
liche Kraft nicht abzuwenden, auch im Voraus nicht zu berechnen war. 
Wenn aber, um ein Beiſpiel anzuführen, an dem einen Ufer ſich eine 
ſtarke, unregelmäßige Ablagerung von Geſchieben gebildet hat, ſo iſt 
mit Sicherheit anzunehmen, daß dieſelbe wegen Verengung des Fluth⸗ 
profild bei dem nächſten Hochwaſſer den Abbruch des gegenüberliegen⸗ 
den Ufers veranlaſſen muß. Hier dürfte alſo jedenfalls eine Räumungs⸗ 
pflicht vorliegen. 

Während man in den Gewäſſern, wo ſie aus dem Gebirge heraus⸗ 
treten und von flachen Terrainflächen begrenzt werden, die regelmäßige 
Geſchiebebewegung foͤrdern muß, iſt in den oberen Theilen der Ge⸗ 
birgsgewäſſer, wo die Ufer durch ſteile Thalwände gebildet werden, 
das Entſtehen des Geſchiebes, der Abbruch der felſigen Wände, mög: 
lichſt zu verhüten. Bei den ſtarken, wolkenbruchartigen Regengüſſen 
der letzten Jahre ſtürzten die Waſſerfluthen in den engen Schluchten 
bei einem Gefälle bis zu 1 Meter auf 3—5 Meter Länge mit ver: 
heerender Gewalt herab, indem ſie große Maſſen von Geſchieben im 
Bett und an den ſeitlichen Thalwänden losriſſen, wie dies namentlich 
im Mälzergrunde ſtattgefunden hat. Hier müſſen, wie in der Schweiz 
und Tirol geſchieht, an geeigneten Stellen Sperrmauern eingebaut 
werden, welche das Geſchiebe auffangen. Dadurch werden die ent⸗ 
ſtandenen Kolke ausgefüllt, auch die eingebrochenen Thalwände mit 
einer Stütze zur Verhütung weiteren Abbruchs verſehen. 

Faſchinenwerke ſind zum Schutze der Ufer der Gebirgswäſſer 
wenig tauglich, weil die Waſſerbetten im Sommer gewohnlich trocken 
liegen und Strauchwerke bei abwechſelnder Näſſe und Trockenheit 
leicht verfaulen. 

Wo die Gebirgswäſſer von flachen Ländereien begrenzt werden, 
iſt die Anlage von flach geböſchten Ufern mit einem Pflaſter aus 
behauenen Steinen zu empfehlen. Runde Steine verzwicken ſich 
nicht mit einander und werden leicht ausgeriſſen. Ufermauern müſſen 
auf tiefeingreifende Binder aus geſpaltenen Steinen geſtellt werden, 
da Spundwände zur Verhütung der Unterſpülung in dem vorhan⸗ 
denen Steingerölle und Felſengrunde ſich nicht einſchlagen laſſen. 
Auch die Ufermauern ſind mit einer Böfhung zu verſehen, welche den 
Vortheil bietet, daß ſich das Waſſerprofil nach oben erweitert, alſo 
Gegenſtände, welche, von dem Hochwaſſer herabgetrieben, zwiſchen den 
Mauern feſtgeklemmt ſind, bei ſteigendem Waſſer wieder flott werden. 
Die flache Doſſirung der Ufermauern verhindert auch die Wirbel⸗ 
bewegung des Waſſers, welche beſonders auf Unterſpülung wirkt. Zur 
Fixirung des Flußbettes zwiſchen hohen Ufern kann man in der Höhe 
der Sohle hölzerne oder ſteinerne Querſchwellen einlegen. Zur 
Gewinnung von Terrain hat man in den meiſten Ortſchaften die 
Ufermauern nicht nur ſenkrecht gebaut, ſondern auch zu weit in das 
Waſſerbett hineingeſchoben, ſo daß eine ſchädliche Verengung des 
Abflußprofiles entſteht. Für die betreffenden Ortſchaften dürfte 
daher die Feſtſtellung eines Bauplanes zweckmäßig ſein, ſo daß bei 
paſſenden Gelegenheiten, bei Beſitzwechſel, Neubauten, eine Erweiterung 
des Profiles vorgeſchrieben werden könnte. Wo das Flußbett durch Geröll: 
ablagerungen, wie an der Lomnitz zwiſchen Arnsdorf und Erdmanns⸗ 
dorf, eine zu große Breite erhalten hat, wird es ſich empfehlen, tiefe 
Gräben in möglichft gerader Richtung, welche dem zu erzielenden 
Flußlaufe entſpricht, auszuheben, und dem Hochwaſſer zu überlaſſen, 
dieſelben zu erweitern. 

Das ausgehobene Gerölle darf nicht unmittelbar am Graben⸗ 
rande, ſondern nur in einer Entfernung abgelagert werden, welche 
der Lage des Uferrandes des regulirten Waſſerlaufes entſpricht. 


Deutſchland. 

Berlin, 3. Septbr. [Die Einberufung des Reichstags. 
— Das Befinden des Kriegsminiſters.] Wie der „Nat.⸗Ztg.“ 
geſchrieben wird, ſollte heute Nachmittags eine Staats-Miniſte⸗ 
rial⸗Sitzung unter dem Vorſitz des Fürſten Bismarck ſtattfinden, in 
welcher entſchieden werden ſoll, ob der Reichstag berufen wird, was 
dann in etwa vierzehn Tagen bis drei Wochen geſchehen würde. 
Zuvor müßte ſelbſtoerſtändlich der Bundes rath zuſammentreten. — 
Das Befinden des Kriegsminiſters Bronſart von Schellendorff 
iſt durchaus befriedigend; die Verletzungen ſind nur leichter Art, und 
man hofft, daß er ſchon in wenigen Tagen wieder ſich dem Dienſte 
wird widmen können. Dem Kaiſer wurde noch vorgeſtern über das 
günſtige Befinden des Generals Bericht erſtattet. 


[Ueber das Befinden des Hofpredigers Stöcker! berichtet das 
„Chriſtl.⸗Sociale Correſpondenzbl.“, daß baffelbe nunmehr ein ganz vor⸗ 
treffliches ſei. „Das Halsleiden ſcheint nunmehr gründlich gehoben, die 
Stimme des Herrn Hofpredigers iſt klar und kräftigt ſich mit jedem Tage. 
Nur Vorträge halten und predigen kann er aus gebotenen Schonungs⸗ 
en noch nicht. In 2—3 Wochen aber dürften auch dieſe Rückſichten 
allen.“ 

Deutſcher Juriſtentag.]] Das Vergnügungsprogramm für den 
in Wies baden ſtattfindenden deutſchen Suriftentog lebt nunmehr feſt. 
Mittwoch, den 8. September, findet von 4 Uhr an geſellige Zuſammen⸗ 
kunft mit Concert auf dem Neroberg und Abends 8 Uhr Begrüßungsfeier 
im Civilcaſino ſtatt; Donnerstag, den 9. September, Nachmittags von 
3 Uhr an Gartenfeſt mit Feuerwerk und Tanzunterhaltung im Kurhauſe; 
1 den 10. September, Nachmittags um 3 Uhr Extrazug nach Dee 

eim auf Einladung des Herrn A. Wilhelm zum Beſuch der Kellereien 
deſſelben, nach der Rückkehr Abends 7½ Uhr Feſtoper („Undine“ von 
Lortzing) und außerdem geſellige Zuſammenkunft im Caſino. Sonnabend, 
den 11. September, Na ee 3 Uhr Feſteſſen im Victoriahotel; Abends 
8½ Uhr geiellige Zuſammenkunft in der Kaiſerhalle. Sonntag, den 
12. September, Vormittags 8 Uhr 40 Minuten Ausflug nach Aßmanns⸗ 
hauſen, Niederwald, Rüdesheim, worüber ein beſonderes Programm bei 
der Anmeldung ausgegeben wird. Dinstag, den 7. September, von 3 bis 
6 Uhr befindet ſich im Taunushotel (Rheinſtraße ganz in der Nähe ſämmt⸗ 
licher Bahnhöfe) ein Wohnungs: und Empfangs⸗Bureau; ebenſo Mittwoch, 
den 8. September, von Vormittags 9 bis Abends 8 Uhr. Von da an 
iſt daſſelbe an diefem Abende im Caſino (Friedrichſtraße) und iſt auch an 
den Are Tagen während der Sitzungen geöffnet. 

Ueber die naturwiſſenſchaftliche Ausſtellung,] welche an⸗ 
tar der Naturforſcher⸗Verſammlung am 16. Se nba Vorwite 8 
11 Uhr, vor geladenen Gäſten eröffnet werden wird, berichtet die „D. Med. 
Wchſchr.“: Von 1 Uhr ab an jenem Tage ſoll das größere Publikum gegen 
Eintr en zugelaſſen werden; die Zeit von 8—11 Uhr dagegen Bleibt 
den Theilnehmern der Verſammlung zu beſonderen Erklärungen dur ch die 


Erpedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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Sonnabend, den 4. September 1886. 


Gruppenvorſtände und Sectionen vorbehalten. Ein wiſſenſchaftliches Leſe⸗ 
zimmer wird den Beſuchern Gelegenheit geben, ſich in der neueſten Fach⸗ 
literatur umzuſehen. Von allgemeinem hygieniſchen Intereſſe verſprechen 
Kartenwerke der geologiſchen Landesanſtalten von Preußen und Sachſen 
zu werden. Die Betheiligung der Stadt Berlin iſt ſehr umfaſſend. Die 
Ausſtellungsgegenſtände ſind zu einer hohen Summe verſichert. Eine 
einzige chemiſche Fabbrik hat für 109000 M. ausgeſtellt, wobei es ſich 
nicht um Waaren, ſondern lediglich um wiſſenſchaftliche Proben ihrer Ar⸗ 
beiten handelt. Die photographiſche Abtheilung wird von allen Theilen des 
Erdballs beſchickt, ebenſo finden ſich in anderen Gruppen Italien, Frankreich, 
England, Rußland, Dänemark, Rumänien vertreten. Die zoologiſche Station 
in Neapel bringt höchſt intereſſante Sammlungen zu Seil: und Studien⸗ 
wecken, die phyſikaliſche Abtheilung, eingerichtet durch die deutſche Geſell⸗ 
ſchaft für Mechanik und Optik, eine überraſchend reiche Ueberſicht neuer 
Profeſſor Stricker aus Wien wird in einem beſonderen 


agen dreimal erſcheint. 


Conſtructionen. 
Saal ſein elektriſches Mikroſkop vorführen. Die geringe Erhöhung, um 
welche die diesjährige Naturforſcher⸗Verſammlung ihren Beitrag hinauf⸗ 
geſetzt hat, iſt keineswegs durch die größeren Unkoſten am größeren Platze 
bedingt. Es wäre der Geſchäftsführung gewiß ein Leichtes geweſen, für 
Verſammlung und Ausſtellung einen noch fo * Sicherheits ond zu 
beſchaffen. Aber man will verſuchen, unabhängig von einer Beihilfe der 
gaſtgebenden Städte aufzutreten und mit dem Erſcheinen der Gäſte keine 
Geldopfer für die Bevölkerung verbinden. Da nun Druckkoſten und alles 
andere Zubehör ſich mit der ſteigenden Bedeutung und Größe erheblich 
vermehrt, der Geldwerth aber vermindert hat, ſo war es geboten, die Steuer⸗ 
kraft der Nächſtbetheiligten in erſter Linie heranzuziehen. 

[Weinbaucongreß.] Vom 24. bis 26. September tagt in Rüdes⸗ 
heim der 9. Deutſche Weinbaucongreß. 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Nach dem Vorbilde der in Berlin 
beſtehenden e e e wird auch für Stettin ein ſolches 
Unternehmen geplant. Am 1. October wird unter der Bezeichnung 
„Stettiner Verkehrsanſtalt Expreß“ eine Privat- Brief- und Packet⸗ 
. von Herrn von Jamuskiewies ins Leben gerufen 
werden. 

Aus Nordhauſen wird der „N. A.“ geſchrieben: Seit einigen Tagen 
wird die nächſte Umgebung Nordhauſens von einem großen Zigeuner⸗ 
ſtamm bevölkert. s find Freudenfeſte, die das Volk jetzt hier feiert. 
Vor 100 Jahren lagerten in den Waldungen bei Lohra (im hieſigen Kreiſe, 
an der Hainleite), viele Zigeuner. Ihre Diebereien wurden damals, wie 
der Chroniſt erzählt, der ganzen Gegend läſtig; da man ſich aber die un⸗ 
gebetenen Gäſte auf keine Weiſe vom Halſe zu ſchaffen wußte, ſo bereitete 
man ihnen endlich in Friedrichslohra, einem von Friedrich dem Großen 
gegründeten Dorfe am Abhange des Hainleitegebirges (hieſigen Kreiſes) 
Wohnſitze, und fie gaben nun der Gegend einen eigenen wildromantiſchen 
Anſtrich. Baumlange wildſchöne Kerle ſchauten binter den Gebüſchen 
hervor, phantaſtiſch aufgeputzt mit Pfauenfedern auf dem Hut, kamen ſie 
in die benachbarten Ortſchaften, machten Muſik und ſchauten nebenbei 
um, wo es etwas zu holen gab. Die Frauen, von bräunlicher Geſichts⸗ 
farbe, mit romantiſchdunklen Augen, ſchwarzen Haaren und geſchmeidigen 
Gliedern, wahrſagten den Bauersleuten und ſtibitzten nebenher weit 
ſchlimmer als die Männer. In den 30er Jahren des gegenwärtigen Jahr⸗ 
hunderts verſuchte man, da das Zigeunervolk ſich in Feen trotz 
des günſtigen waldigen und gebirgigen Terrains nicht feſt anzuſiedeln ver⸗ 
mochte, die Jugend von den Erwachſenen zu trennen und erſterer Schul⸗ 
unterricht ſowie Chriſtenlehre zu geben, während die Erwachſenen (Heiden) 
in das Arbeiterhaus nach Großſalza bei Magdeburg geſchafft wurden. 
Als ſie nach einem Jahre zurückkehrten, verließen ſie mit ihren Kindern 
das „Taterdorf“ und wanderten fort. Ende der vierziger Jahre kehrten 
viele Zigeunerfamilien nach Friedrichslohra zurück und auch in Bliedungen 
und in Wernigerode ſetzten ſich einige muſiktreibende Familien des Stammes. 
ſeſt. In den ſechsziger Jahren packten ſie wieder auf und zogen zu ihrem 
Volk. Seitdem ſind wohl öfters größere und kleinere Trupps Zigeuner 
in hieſiger Gegend geſehen worden, allein nicht in ſo großem Maße, wie 
das jetzt der Fall iſt. Vorgeſtern hatten ſie eine Art Bivouak bei Crim⸗ 
derode bezogen und geſtern Abend bei Sundhauſen. Da man in letzterem 
Orte ihrem Aufenthalte Unbequemlichkeiten machte, jo ſtellte der Führer 
(Hauptmann) der Truppe, wie man uns mittheilt, eine Caution in Höhe 
von 10 000 M. für etwaige Schäden. Am vergangenen Sonntag wurde 
im hieſigen Dome ein Zigeunerkind getauft, geſtern 559 vom ganzen ver⸗ 
fammelten Stamm unter freiem Himmel die Neuwahl des Hauptmanns. 
ſtalt, und heute feiert das Volk eine Zigeunerhochzeit. Es find zu dieſen 
Feſtlichkeiten große Einkäufe iu hieſiger Stadt gemacht worden; von den 

ekauften ſilbernen Pokalen hat einer ein Silbergewicht von 850 Gr. und 

bat 300 M. gekoſtet; gekauft ſind ferner pfundſchwere ſilberne Sporen, 
Korallenketten, Armbänder, Goldgeſchmeide. Einige Männer und Frauen 
tragen an Oeſen zahlreiche Fünfmarkſtücke an der Kleidung. Viele Wagen 
und Pferde führt der Stamm mit ſich, auch viele Kinder. Wahrſcheinlich 
geht die Wanderung jetzt nach Friedrichslohra. 5 

Aus Weſel, 30. Auguſt, wird berichtet: Geſtern Vormittag 12 Uhr, 
als auf der Spellener Haide das Schießen aufgehört, war ein Beobach⸗ 
tungs⸗Commando des 7. Fußartillerie⸗Regiments damit beſchäftigt, ſoge⸗ 
nannte Kanonenſchläge, welche verſagt hatten, zum Rücktransport zu ver⸗ 
laden, als auf eine bis jetzt unerklärliche Weiſe dieſelben explodirten und 
dabei 7 Mann mehr oder weniger am Geſicht und an den Händen ver⸗ 
brannt wurden. Zwei Sergeanten, ein Einjährig⸗Freiwilliger aus Köln 
und zwei Gefreite mußten dem Garniſons⸗Lazareth Weſel überwieſen 


werden. > 
Defterreid- Ungarn, 


Wien, 2. Septbr. [Franz Schuſelka .] Heute Nachts um 
12 Uhr iſt in Heiligenkreuz Dr. Franz Schuſelka nach langem Leiden 
im 74. Lebensjahre geſtorben. Einſt war der Name des nun Dahin⸗ 
geſchiedenen ein glanzvoller, als Publiciſt und als Politiker erfreute 
er ſich eines ausgezeichneten Klanges. Noch lange vor der Bewegung. 
des Jahres 1848, in Oeſterreichs dunklen Tagen, hatte ſich Schuſelka, 
der in Budweis geboren war und an der Wiener Univerſität Rechts⸗ 
wiſſenſchaften ſtudirte, durch feine freiſinnige Haltung in politiſchen 
Angelegenheiten hervorgethan, und je populärer fein Name und fein. 
Wirken wurde, deſto unliebſamer war der Druck, den die Behoͤrden 
auf ihn zu üben ſuchten, deſto groͤßer die Wachſamkeit, welche man 
ſeiner Thätigkeit von oben zu Theil werden ließ. Nachdem er ſeine 
Stellung beim Wiener Criminal⸗Senate aufgegeben, um als Privat⸗ 
lehrer in einigen ariſtokratiſchen Häuſern feinen Unterhalt zu finden, 
trat er vorerſt mit einigen belletriſtiſchen Arbeiten in die Oeffentlich 
keit. Zugleich publicirte er in juridiſchen Fachblättern Eſſays über 
intereſſante Rechtsfragen. Conflicte mit der Cenſur veranlaßten ihn, 
ſeinem Vaterlande den Rücken zu kehren und in Deutſchland ſein 
Glück zu verſuchen. In Jena erwarb er den Doctorgrad, leiſtete 
jedoch einer Aufforderung, ſich daſelbſt als Docent zu habilitiren, keine 
Folge. Durch die in mehreren politiſchen Flugſchriften erfolgte Er⸗ 
örterung der Frage, ob Oeſterreich deutſch ſei, zog er neuerlich die 
Aufmerkſamkeit der öfterreihifchen politiſchen Kreiſe auf ſich. Der 
Geſandte in Dresden verweigerte ihm die Verlängerung ſeines abge⸗ 
laufenen Paſſes, und ſo kehrte Schuſelka nach Wien zurück. Die 
Polizei beſchäftigte ſich hier lebhaft mit ihm, den man mit Unrecht 
für den Verfaſſer des Buches „Oeſterreich im Jahre 1843“ hielt, bis 
es ihm endlich gelang, neuerlich einen Auslands paß zu erhalten und 
1845 nach Jena zurückzukehren, wo er die Schrift „Der Jeſuitenkrieg 
gegen Oeſterreich“ herausgab, welche ihm die Verhaͤngung einer Unter⸗ 


ſuchung in feinem Vaterlande eintrug. Er kehrte jedoch nicht in das⸗ 
ſelbe zurück und widmete ſich weiter der Herausgabe neuer Flugſchriften. 
Da er ſich in Weimar dem Altkatholicismus offen anſchloß, war ihm 
Oeſterreich vollends verſchloſſen, und die Regierung bewirkte ſogar 
ſeine Ausweiſung aus Sachſen, in Folge deſſen er nach Hamburg 
flüchten mußte. Erſt die Ereigniſſe des Jahres 1848 bahnten ihm 
die Rückkehr in das Vaterland. Von der Aula wurde er ins Vor⸗ 
parlament zu Frankfurt, in den Fünfziger⸗Ausſchuß und von Kloſter⸗ 
neuburg in das deutſche Parlament gewählt, wo er ſich zur Linken 


hielt, aber am 17. Auguſt feinen Austritt erklärte, um in den öfter: 


reichiſchen Reichstag eintreten zu können. Hier entwickelte er ſeit den 
October⸗Wirren als Berichterſtatter des Reichstagsausſchuſſes große 
Thätigkeit und wurde auch Mitglied des Reichstages zu Kremſier. 
Nach Auflöſung der Verſammlung kehrte er nach Wien zurück und 
widmete ſich hier wieder literariſchen Arbeiten. Nach dem Einrücken 
der Ruſſen in Ungarn veröffentlichte er die Broſchüre: „Deutſch oder 
Ruſſiſch?“ 1850 ward er aus Wien auf fein Landhaus zu Gainfarn 
verwieſen, wo er zwei Jahre zurückgezogen lebte und zur evangeliſchen 
Kirche übertrat. Später begab er ſich nach Dresden. 1861 ward er 
ins Abgeordnetenhaus des öſterreichiſchen Reichsrathes gewählt, dem er 
bis 1865 angehörte. 1862 gründete er die polltiſche Zeitſchrift 
„Reform“. Er gab dieſelbe durch mehr als ein Decennium heraus 
und vertrat in derſelben die Principien der föderaliſtiſchen Oppoſttion. 
Im November 1865 trat er von der Candidatur im 9. Wahlbezirke 
Wiens zurück. Das betreffende Schreiben an den Obmann des Wahl⸗ 
comités hatte zur Folge, daß Schuſelka von der deutſchen Partei als 
Abtrünniger betrachtet wurde. Und das war das Ende ſeiner poli⸗ 
tiſchen Laufbahn. Von nun an wirkte er noch eine Reihe von Jahren 
als Redacteur der „Reform“. In der Mitte der 70er Jahre wurde 
er körperlich leidend, und ſein Zuſtand verſchlimmerte ſich derart, daß 
er auch ſeine publiciſtiſche Thätigkeit einſtellen mußte. Von da ab 
lebte er in ſtiller Zurückgezogenheit. Seit 1849 war Schuſelka mit 
der Schauſpielerin Frau Ida Schuſelka-Brüning, geb. Wohlbrück, ver⸗ 
mählt, welche ſeit Jahren in Paris lebt. 


[Die Feſttage in Budapeſt.] Dem „N. W. Tgbl.“ wird aus 
Budapeſt 1. Septbr. geſchrieben: Mit der Feſtſitzung im Beiſein des 
Kaiſers hat die Revindicationsfeier ihren Anfang genommen. Der 
Kaiſer hat an der Gedenkfeier, welche die Hauptſtadt Budapeſt 
und die Hiſtoriſche Geſellſchaft zur Erinnerung an die Wiedererobe⸗ 
rung Ofens heute abgehalten, in Perſon theilgenommen. Eine Stunde 
vor dem Erſcheinen des Monarchen begann der große Raum ſich zu 
füllen; in buntem Durcheinander erſchienen die Theilnehmer in natio⸗ 
nalem Galacoſtüm und im Frack. Die akademiſche Jugend, ebenfalls 
dualiſtiſch gekleidet, hatte das Ordneramt inne und waltete deſſelben 
mit großer Liebenswürdigkeit. Dieſelbe Tugend bewährten auch beide 
Bürgermeifter bei der Löſung der gewiß nicht leichten Aufgabe, ſolch' 
ein aus den höchſten ſtaatlichen und geiſtlichen Würdenträgern und 
aus den beſten Schichten der Geſellſchaft formirtes Publikum ent⸗ 
ſprechend zu placiren. Die Vertreter der Preſſe wurden in ausge⸗ 
zeichneter Weiſe untergebracht. Vorweg muß conſtatirt werden, daß 
fo ſchoͤn, intereſſant und impoſant auch die Verſammlung dem Be: 
ſchauer erſchien, ſo wenig genußreich der Verlauf der Sitzung war. 
Das war kein glücklicher Gedanke, vor einem ſo erhabenen und ſo 
ſeltenen Zuhörer, wie es ein König inmitten eines nicht blos ein Volk 
repräſentirenden, ſondern eines internationalen Publikums iſt, zwei 
Reden und dann noch einen langen Vortrag abzuleſen. Statt die 
Sache dramatiſch zu geſtalten, hat man ein akademiſch ſteifes und 
langweiliges Programm abgewickelt; ſtatt die Stimmung der Befrie⸗ 
digung und des nationalen Behagens an zwei glücklichen Ereigniſſen: 
Befreiung aus Türkennoth in lang vergangener und Wiederherſtellung der 
verloren geglaubten Harmonie zwiſchen König und Volk in jüngft: 
vergangener Zeit zu lebensvoller Wärme zu ſteigern, hat man das 


Polareis der gewöhnlichen Schablone erzeugt. So viel Lärm um 
A N rr — 


Der Pariſer Noman in neueſter Faſſung. 

„Nur im Wechſel liegt das Leben!“ — Beim Himmel, ich bin 
kein Freund von Citaten, weil dieſelben gewöhnlich nur Ausfluchts⸗ 
formeln für wenig ſtichhaltige Behauptungen ſind! Aber diesmal 
drängte ſie ſich mir unter die Feder, dieſe dichteriſche Erklärung des 
alten „Variatio delectat‘, der römiſchen Lebenswahrheit, die fo ziemlich 
die erſte zu fein pflegt, welche der Sextaner im fließenden Latein der 
ſtaunenden Menge der nicht „claſſiſch“ gebildeten Anverwandten mitzu⸗ 
theilen vermag. Selbſt auf die Gefahr hin, trivial zu erſcheinen, exempli⸗ 
ficire ich die Lehre vom ewigen Wechſel der Dinge, der das Leben bedeutet, 
an dem großen Perpetuum mobile am Seine⸗Strande: durch den 
Wechſel der Erſcheinungen eben hält die Seine-Metropole noch heute 
trotz der für ſie ſchwierigen Zeitlage die Aufmerkſamkeit der Welt auf 
ſich gefeſſelt, iſt ſie noch heute der beſte Gradmeſſer des modernen 
Lebens. Das unruhige Drängen der Zeit markirt ſich in den un⸗ 
ruhigen Schlägen des „Herzens der Welt“: wir fühlen, daß wir vor 
einem bedeutungsvollen Wechſel in ihm ſtehen. Und dieſe Unruhe, 
dieſe Unregelmäßigkeit offenbart ſich naturgemäß auch auf dem großen 
Gebiete des „Pariſer Romans“, der viel beſſer als die Pariſer Theater 
ſelbſt den feinſten der Oscillationen des Lebens der franzoͤſiſchen 
Hauptſtadt folgt. 

Man bemerkt in der Politik und im ſocialen Leben einen Still⸗ 
ſtand in der bis jetzt unaufgehaltenen Bewegung nach der extremen 
Linken: man iſt zu einer Grenze angelangt, welche zu überſchreiten, 
trotz der ermunternden Zurufe einer zügelloſen verworfenen Preſſe, 
die große Maſſe, die bisher blindlings dieſen Excitatoren der niederſten 
Leidenſchaften der menſchlichen Bruſt folgte, denn doch die ſchwerſten 
Bedenken trägt. Der „Pariſer Roman“ hält gleichfalls ſtill in 
feinem Vorwärtsraſen nach extrem links, zum rückſichtsloſeſten Natura⸗ 


lismus. Gr hält nicht nur ſtill, er beginnt ſogar bereits, eine andere Rich⸗ 


tung, keine rückläufige, ſondern eine Seitenrichtung einzuſchlagen: rück⸗ 
haltlos das Elend des heutigen Lebens darſtellend, die moraliſche Ver⸗ 
worfenheit der Geſellſchaft nicht ſchonend, in dieſer Hinſicht noch ganz 
unter Zola's Einfluß ſtehend, wagt man es aber doch bereits, in 
dieſes peſſimiſtiſche Chaos einige Lichtſtrahlen hineindringen zu laſſen, 
ja wagen es einige beſonders Beherzte bereits, durch dieſes Dunkel 
von Elend, Bosheit und Niedertracht ſich zu einem befriedigenden 
Schluſſe hindurchzuarbeiten. 

Nein, geſchätzter Leſer, die zweifelnde Frage, die Dir auf den 
Lippen ſchwebt, iſt unberechtigt! Es iſt kein Rückſchritt zu jenen 
Romanen, in denen der phantaſtevolle Dichter bändelang ſein tugend⸗ 
geſchmücktes Opfer die entſetzlichſten Gefahren ausſtehen läßt, um 
dann mit einem kräftigen Schlage alle die Wolken, die den Horizont 
gefahrdrohend bedeckten, zu zerſtreuen und Alles im hoffnungsvollſten 
Blau, im blendenden Sonnenlichte erſcheinen zu laſſen. Von des 


Lebens Sorgen iſt noch zum Schluſſe der neueſte Held des Parifer 


* 


Romanes nicht befreit, ihn drückt auch ferner die Laſt, die das 
Schickſal einmal jedem Menſchen auferlegt hat: aber wir ſehen 
wenigſtens die ſchlimmſten Conficte feiner Laufbahn gelöſt und können 
jetzt getroſt darauf vertrauen, daß er die nun einmal Jedem auf⸗ 


— — 


erlegten Schwierigkeiten ertragen wird, ohne ihnen zu erliegen oder] Lucette wuchs in Reichthum und Luxus heran. 
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eine Vorleſung, wenngleich dieſelbe auch von dem gelehrten und geiſt⸗ 
vollen Oberſthofmarſchall, dem Grafen Szechen, verfaßt war! So 
erwartungsvoll man den Saal betreten, ſo wenig gehoben hatte man 
denſelben verlaſſen. Der vorſitzende Bürgermeiſter mußte eine Kunſt⸗ 
pauſe von zehn Minuten machen, um dem Publikum einige Erholung 
zu gönnen. Doch bleiben wir bei der pragmatiſchen Darſtellung des 
Herganges. Im Fond des langen Saales war eine große Eſtrade 


und Bergungsarbeiten betheiligten ſich in anerkennens Weiſe zwei 
e ee , 
Frankreich. 

L. Paris, 1. September. [Die Cheoreulfeier.] Sollte 
Chevreul noch weitere hundert Jahre leben, fo wird er ſich gewiß 
des geſtrigen Tages erinnern, an welchem er nicht weniger als vier⸗ 


80 undzwanzig Reden in Proſa, zwei in Verſen anzuhören hatte und 
errichtet, an deren rechter Seite ein beſonderes mit rothem Sammet ſich vor einer muſikaliſch⸗declamatoriſchen Akademie nur durch 


die 


überzogenes Podium, darauf ein mächtiger rothſammtener Lehnſeſſel, Flucht rettete. Eine wahre Kraftleiſtung des Jubelgreiſes. Nachmit⸗ 


gleichſam ein Thron für den Monarchen. Ein kleiner maſſiver Tiſch, 
auf dem ein rieſiges Bouquet mit vorhängender Guirlande war, 
markirte gleichſam die Grenze des für den Kaiſer beſtimmten Raumes. 
Inmitten des Podiums nahmen die Bürgermeifter und drei Stadt⸗ 
vertreter, neben ihnen der Präſident Baron Kemeny (der Commu⸗ 
nications⸗Miniſter) und der Secretär Szilagyi der Hiſtoriſchen Ge: 
ſellſchaft Platz. Seitwärts davon ſaßen auf den rothen Fauteuils der 
Cardinäle in Purpur der düſterernſte Fürſtprimas Simor, bei deſſen 
Erſcheinen die Verſammlung ſich erhob, daneben ſein Antagoniſt Erz⸗ 
biſchof Haynald, der mit gewohnter Bonhommie Heiterkeit um ſich 
verbreitete, und der Erzbiſchof Mihalovics; hinter den Kirchenfürſten 
die Miniſter und dann die Staatsſecretäre. Unweit davon hatte 
Graf Andraſſo in Huſaren⸗Uniform, merkwürdiger Weiſe zwiſchen zwei 
Juſtizperſonen, dem Juſtizminiſter Fabinhi und dem Prädenten der 
königlichen Curie Perczel, ſich niedergelaſſen. In der erſten Seſſelreihe 
des Saales erſchienen die Vertreter des Wiener Gemeinderathes. — 
Alles war verſammelt. Man begrüßte ſich und plauderte mit zeremo⸗ 
niöfer Stille wie bei Hofe, da, Schlag 5 Uhr, erhoben ſich die Cardi⸗ 
näle und mit ihnen alle: der Kaiſer war erſchienen. Von den 
Bürgermeiſtern und dem Präſidenten der Hiſtoriſchen Geſellſchaft em⸗ 
pfangen, wurde der Herrſcher durch eine Blumenallee auf die Eſtrade 
geleitet. Das Eljen⸗Rufen wollte kein Ende nehmen. Sichtlich be⸗ 
wegt, winkte der Monarch, dem die Vertreter der deutſchen Armee 
und dann die Adjutanten, ſowie der Reichskriegsminiſter Graf 
Bylandt und der Honvedminiſter gefolgt waren, ſich zu placiren. 
Nun trat der Bürgermeiſter Rath vor und verlas die Rede. Am 
Schluſſe derſelben überreichte er dem freundlich lächelnden Kaiſer die 
Medaillen und Denkſchriften, welche er dann auf den Blumentiſch 
und daneben auf den Fußboden deponirte. Es folgte nun eine Rede 
Kemeny's, ſodann die Verleſung des Szechen ſchen Vortrages, 
welche Herr Ovary mit viel Eifer und Stimme beſorgte und die an 
eine Stunde währte. Während dieſer Zeit wurden trotz der Anweſenheit 
des Kaiſers nothgedrungen allerorts kleine leiſe Zwiegeſpräche entrirt. 
Die deutſchen Militärvertreter laſen die Ueberſetzung des Vortrages 
tapfer mit. Gegenüber, auf der Muſiktribüne, ſaßen die Nachkommen 
der Wiedereroberer Ofens, Deutſche und Franzoſen, Schweden und 
Ungarn. Sie befreundeten ſich raſch während der Vorleſung. Als 
der Bürgermeiſter an deren Schluß das befreiende Worl „Pauſe“ 
ausſprach, eilte Alles, feine Freiheit wiederzugewinnen. Der Kalſer 
verließ gleichfalls die Verſammlung. Bei Wiederaufnahme der 
Sitzung wurde noch eine Monographie zur Vorleſung gebracht. 


Schwei z. 

[Das Unglück am Schreckhorn.] Aus Grindelwald wird dem 
„Schw. M.“ vom 29. Auguſt geſchrieben; „Herr Max Munz aus Stutt⸗ 
art begann geſtern früh mit zwei Führern die Beſteigung des großen 
Schreckhorns von der Clubhütte im Schwarzegg; um halb 6 Uhr früh 
wurde oben ein Krachen vernommen; die Partie war aber an einem Orte, 
an dem bis jetzt nie Lawinen abgegangen waren, und hatte keinen Grund 
zur Beſorgniß oder zum Ausweichen. Die Lawine nahm jedoch den Weg 
über den Standort und riß Herrn Munz zu Boden und in einen Fels⸗ 
ſchlund hinab, aus dem er mit ſtarken Kopfwunden todt heraufbefördert 
wurde. Der eine Führer erlitt einen Schädelbruch, der heute ſeinen Tod 
zur Folge hatte; der zweite Führer konnte hierher gehen und ſcheint ohne 
ernſtlichere Verletzungen davon gekommmen zu ſein. Die Feſtſtellung der 
Perſönlichkeit des Herrn Munz, der ſich ins Fremdenbuch hier nicht einge⸗ 
tragen hatte, war mit Schwierigkeiten verbunden. Bei den Rettungs⸗ 


ſich in einen hoffnungsloſen Peſſimismus zu verlieren. 

Dieſer Seitenpfad hat natürlich in der Geſchichte ſchon zahlloſe 
Parallelpfade aufzuweiſen, die ſchließlich alle auf den großen Haupt⸗ 
weg zur richtigen Erkenntniß des Lebens und zur richtigen Würdi⸗ 
gung ſeiner Schwächen und ſeiner Vorzüge führen. Aber es iſt 
doch ein neuer Pfad, ein Abzweig des großen naturaliſtiſchen Weges, 
man ſchreitet eine gute Weile auf dieſem letzteren fort, verliert ſich 
dann aber allmälig von ihm ſeitwärts. Aber leider geſchieht dies 
nicht unmerklich: wir müſſen mehrere Male, beſonders gegen den 
Schluß hin, eine zu plöglihe Wendung machen. Dieſe neuen Pfade 
ſind noch nicht ausgetreten: ſie legen dem Wanderer noch zahlreiche 
Hinderniſſe in den Weg. Aber die Gangbarmachung iſt ja ſchließlich 
nur eine Frage der Zeit, und man kann hoffen, daß bei ſtarker 
Frequenz die Schwierigkeiten ſich geben und ſomit ein bequemer Ver 
bindungsweg vom Naturalismus zum Realismus geſchaffen wird — 
die durchaus keine gleichbedeutenden Begriffe ſind. Dieſes iſt das 
Réſumé, zu dem ich nach der Lectüre von vier neuen Parifer 
Romanen, welche von der Preſſe rückhaltslos als die hervorragendſten 
Erſcheinungen der legten Monate anerkannt werden, gelangte. „L'étoile 
steinte“, „En commandite“, „Lucette“ und „Le drapeau“ 
ſind die Titel dieſer Werke: den bekannteſten Namen hat der Autor 
des letzten Buches, Clarétie, der ehemalige geiſtvolle Chroniqueur des 
„Temps“, jetzige Director der „Comédie frangaise“. Aber für meine 
Behauptungen und Schlüſſe iſt ſein Buch leider gerade am wenigſten 
bezeichnend: der Feuilletonift zeigt ſelten eine ausgeprägte Richtung 
in der Literatur. Er giebt wohl ihre Wandlungen in verſtändlicher 
Weiſe wieder, iſt aber nur ausnahmsweiſe ſelbſt Bahnbrecher. Ueber⸗ 
dies iſt gerade Clarétie von jeher recht wenig von Zola beeinflußt 
geweſen, wie dies ein phantaſtiſches liebenswürdiges Drama „Prince 
Zilſch“, ein Haupterfolg des „Gymnaſe Theatre“ in der letzten 
Saiſon, auf ſchlagendſte beweiſt. Der Reſpect vor Namen muß ſtets 
dem Reſpect vor Meinungen weichen und da Claréties „Drapeau“ 
zwar ein recht intereſſantes Werk, aber durchaus nicht von beſonders 
origineller Tendenz iſt, ſo ziehe ich es vor, an dem Werke eines in 
Deutſchland unbekannten Autors, an Edouard Cadot's „Lucette“ 
einige Studien zu machen. 

Es iſt ein echtes Stück Pariſer Leben, das uns in dieſem Buche 
entgegentritt; der Zufall will es, daß ich gerade in einem meiner 
letzten Feuilletons auf das Thema des Cadot'ſchen Romanes bei Ge⸗ 
legenheit einer Pariſer Scandalaffaire zu ſprechen kam, auf die 
Liebesverirrungen reiferer Damen nämlich. Fürchten Sie keine 
obfeönen Enthüllungen, geehrte Leſerin; der Ton des Buches iſt fo 
gehalten, daß ich nicht einmal Verſchleierungen anzuwenden brauche, 
um Sie mit dem Inhalt deſſelben bekannt zum machen. 

Lucette iſt die Tochter einer Madame Brughol, deren Mann zwar 
noch lebt, aber in dem Buche eine Rolle ſpielt, als ob er eben gar 
nicht mehr exiſtire. Er war vor langen Jahren, als Lucette eben 
geboren war, von ſeiner Frau überredet worden, ſeinen Poſten als 
Chef einer Eiſenbahnſtation in einer kleinen Stadt aufzugeben und 
nach Paris zu ziehen. Hier brachte ihn das Glück in die Höhe: 


tags erfolgte im naturhiſtoriſchen Muſeum die Enthüllung ſeines Denk⸗ 
mals, einer Schoͤpfung des Bildhauers Guillaume, wobei neben dem 
Unterrichtsminiſter Goblet und dem italieniſchen Geſchäftsträger Reßmann 
noch eine ganze Reihe von Vertretern gelehrter, induſtrieller und 
philanthropiſcher Geſellſchaften des In⸗ und Auslandes Anſprachen an 
den Gefeierten hielten. Hierauf defilirten die verſchiedenen Delega⸗ 
tionen vor Chevreul. Abends erſchien der Jubilar bei dem Bankett 
im Stadthauſe, das einen glänzenden Verlauf nahm. An der Ehren⸗ 
tafel nahmen an der Seite Chevreul's die Miniſter Goblet, Develle, 
Lockroy und General Boulanger, ſowie der Präfident des Abge⸗ 
netenhauſes, Floquet, Platz. Miniſter Goblet toaſtete auf das Geburtstags⸗ 
kind und bat, deſſelbe moͤge an ſeinem heutigen Ehrentage von ſeinem 
Princip abweichen und das echte franzöſiſche Getränk, den Cham⸗ 
pagner, trinken, welcher Aufforderung der nüchterne Chemiker unter 
lautem Beifall auch Folge leiſtete. Nach einigen Worten Floquet’s 
erhob ſich General Boulanger und erklärte: die Armee will und 
ſoll ſich an allen Feierlichkeiten mit nationalem Charakter betheiligen. 
„Ich begrüße hier“, ſagte er, „in ihrem Namen den 
wackeren Patrioten, der ſo energiſchvor fünfzehn Jahren 
gegen die Beſchießung der Hauptſtadt Frankreichs und 
ſeiner wiſſenſchaftlichen Reichthümer proteſtirte.“ Eine 
dreifache Applausſalve begleitete dieſe Improviſation des Kriegsminiſters. 
Auch an einem kleinen Scandal fehlte es nicht während des Banketts. 
Der radicale Pariſer Abgeordnete Graf Donville⸗Maillefeu behauptete 
einem ſeiner Nachbarn gegenüber, Thiers wäre ein „Coquin“ ge⸗ 
weſen, worauf der in der Nähe befindliche Director der Militär⸗ 
Telegraphie, Moriſſe, ſehr erregt antwortete. Die beiden Herren 
ſandten ſich ſogleich ihre Zeugen. Indeß ſich die mittlerweile er⸗ 
ſchienenen Künſtler des Theätre francais und der Großen Oper 
durch das angehäufte Tafelgeſchirr durchzwängten, um nach der 
Tribüne zu gelangen, ſetzte ſich auf dem Platz vor dem Stadthauſe 
der Zapfenſtreich in Bewegung, der eine ungeheure Menſchenmenge 
nach den Straßen, welche er durchzog, lockte. 

[Zeller über die Heidelberger Jubelfeier.] Der eben nach 
Paris zurückgekehrte Director des Inſtituts, Herr Zeller, erbielt den Be⸗ 
ſuch eines Mitarbeiters des „Voltaire“, welcher feine Anſicht über die zu 
den Feſten nach Heidelberg geſandte franzöſiſche Miſſion hören wollte. 
„Der den fremden Delegirten und namentlich uns bereitete Empfang“, 
erwiderte Herr Zeller, war höchſt würdig und herzlich.“ Auf dem Babn- 
hofe harrten unſer die Profeſſoren von Heidelberg und die meiſten unter 
uns wurden ſogar bei dieſen Herren untergebracht. Den Franzoſen gegen⸗ 
über fühlte man den vorgefaßten Beſchluß, liebenswürdig, zuvorkommend 
zu fein. Das war von vornherein feſtgeſtellt; es gab hierbei gewiſſer⸗ 
maßen ein Loſungswort, das ohne Affectirtheit befolgt wurde. Unſere 
Gaſtgeber waren in der That, was ſie ſein mußten, ich will dies namentlich 
anerkennen. Wenn irgend welche Böswilligkeit uns gegenüber in Heidel⸗ 
berg gezeigt wurde, ſo geſchah dies von Seiten unſerer fremden Collegen, 
namentlich von den Vertretern Italiens und des heiligen Stuhles Als 
man beiſpielsweiſe darüber berieth, ob Reden im Namen aller anweſenden 
Nationen gehalten werden ſollten oder ob einer von uns damit zu be⸗ 
trauen wäre, das Wort zu ergreifen, bildete ſich gegen uns ein kleines 
Complott unter der Leitung des italieniſchen Delegirten Moleſchoit, eines 
eborenen Holländers, der übrigens ein Mann von den beſten Umgangs⸗ 
ormen iſt und der ſich ſehr raſch der Majorität anſchloß, — ſich 
bekanntlich für eine einzige Rede ausſprach und mich bezeichnete, 
dieſe zu halten. Der Zwiſchenfall aber, den ich hervorheben will, 
namentlich angeſichts der neueſten Ereigniſſe, iſt der von dem Vertreter 
des Papſtes, Herrn Stephenſon hervorgerufene, einem Engländer — es 
ſcheint, als ob viele italieniſche Gelehrte anderswo, denn unter dem blauen 


Aber eben, als ſie 
ins Leben treten ſoll, verliert ihr Vater ſein ganzes Vermögen. Die 
Familie, die vorher im Pariſer Geſellſchaftsleben eine hervorragende 
Rolle geſpielt, iſt in Gefahr, in das alte Dunkel hinabzuſinken. 
Bevor wir mit dem Abriß der Erzählung fortfahren, müſſen wir 
eine Bemerkung über den Charakter der Mme. Brughol, welche die 
eigentliche Heldin des Romanes iſt, und damit zugleich eine 
Kritik über den Autor geben. Mme. Brughol iſt eine ſchöne 
Frau, bezaubernd trotz ihrer 34 Jahre, die bekannte viel 
begehrte „femme de trente ans“. Vergnügungsſüchtig aus 
dem kleinen Neſte nach Paris gekommen, iſt ſie in der 
rauſchenden Metropole bald eine überſättigte Weltdame ge⸗ 
worden: wir dürfen von ihr das Gewagteſte vorausſetzen, ohne daß 
wir indeſſen von dem Autor irgend eine Andeutung erhalten, ob in 
ihrer Carrière als gefeierte Salonſchönheit eine Epiſode zu verzeichnen 
iſt, welche von ihr den Augen der Welt verborgen werden muß. 
Angeſichts der Caricatur von einem Manne, die der Autor uns in 
Brughol zeichnet, der eigenartigen Verhaͤltniſſe, unter denen er in 
Paris zu Reichthum und Bedeutung gelangte, und der Veranlagung 
der Dame, wie ſie im Folgenden beſonders ſcharf zu Tage tritt, 
müßte das vorausgeſetzt werden: warum Cadot darüber Stillſchweigen 
beobachtet, während er im Folgenden mit faſt zolaiſcher Offenheit 
ſchreibt, iſt nicht recht erſichtlich. Es iſt dies eine der Inconſequenzen, 
welche ſich aus dem noch ſchüchternen Vorwärtsſchreiten auf der neuen 
Bahn, wie ich dies oben angedeutet, ergeben. Doch fahren wir in 
der Erzählung fort! Die Familie Brughol ſteht vor dem Ruin: 
Alles, was der Dame das Leben bedeutet, ſoll aufgegeben, für immer 
aufgegeben werden. Und Lucette, für deren Zukunft ſie ſo hoch⸗ 
fliegende Pläne hegte, die ‚fie in einer entzückenden Keuschheit, die 
vielleicht im Rahmen dieſes Pariſer Romans zu ſtrenge erſcheint, 
herangezogen, ſoll mit in die ihrer harrenden Entbehrungen hinab⸗ 
gezogen werden! Nein — ehe Alles verlieren, lieber einen Schritt 
auf der Bahn, die ſie einmal eingeſchlagen, weiter wagen! Sie er⸗ 
innert ſich eines Herrn Berheim, der ſie zur Zeit, als ſie noch in 
der kleinen Stadt wohnten, als Vorgeſetzter ihres Mannes mit An⸗ 
trägen verfolgte, die fie damals noch zurüczuweifers die Kraft hatte. 
Berheim iſt eine Finanzgröße, einer der reichſte a Börſenfürſien ge⸗ 
worden; an ihn wendet fie ſich, daß er ihnen dus der Gefahr helfe, 
welchen Preis es auch immer koſten möge, Berheim acceptirt die 
ſchoͤne Frau für feine Dienſte: Brughol wird fein Strohmann in 
ſinanzieller, wie in — anderer Beziehung, oh ne daß dieſer erleuchtete 
Kopf etwas davon merkt: er bewun der!“ im Gegentheil feine 
Frau, die ihm eine fo einflußreihe Protection zu verſchaffen im 
Stande war. Und Lucette? — Sie, die bis dahin die glänzendſten 
Partien ausgeſchlagen, die ſtolze, unr ahbare Jungfrau, nimmt mit 
Haſt die Bewerbung eines beſcheidener jungen Mannes, Alfred Burdi, 


den fie vorher kaum einer Beachtung gewürdigt, an. Denn ſie kennt 


die Schmach ihrer Mutter, ohne dies einen Menſchen merken zu 
laſſen: das elterliche Haus iſt ihr eine Hölle geworden, ſeit ihr die 
ſchreckliche Erkenntniß des Sach werhaltes aufgegangen; ſie heirathet 
den ungebildeten Mann, gegen, den ſie ſelbſt eine gewiſſe Gering⸗ 


1 4. der Halbinſel, das Licht der Welt erblickt haben — der Biblio⸗ 
thekar des Vaticans iſt. Die Heidelberger Bibliothek wurde 1 des 
30 jährigen Krieges nach Rom und von den Franzoſen unter der erſten 
Republit aus der ewigen Stadt nach Paris gebracht, von wo ſie durch die 
Alliirten im Jahre 1815 wieder nach Heidelberg zurückgeſtellt wurde. 
Nun behaupten die Deutſchen, daß eine große Anzahl von Manuſcripten 
und Büchern auf dieſen Wandlungen verloren gegangen ſind, und man 
weiß nicht, ob die verſchwundenen in Rom geblieben ſind, wo die Bibliothek 
während dreier Jahrhunderte war, oder in Paris während ihres nur fünf⸗ 
zehnjährigen Verbleibens. Nun iſt das der Univerſität Heidelberg im 
Namen des Papſtes von Herrn Stephenſon überbrachte Geſchenk gerade 
ein mit großem Luxus gedruckter und eingebundener Katalog dieſer 
Bibliothek während ihrer Anweſenheit in Rom, welcher Katalog von ihm, 
Stephenſon, nach mir unbekannten Documenten in der deutlichen Abſicht 
zuſammengeſtellt war, uns für das Verſchwinden einiger Stücke verant⸗ 
wortlich 4 machen. Ich muß geſtehen, daß das päpſtliche Geſchenk aller 
Welt, ſelbſt den Deutſchen, etwas epigrammatiſch zu ſein ſchien und daß 
man das Vorgehen des Geſandten des Papſtes .... wie ſoll ich ſagen? 
. . unpaſſend fand. Sie lien daß die einzigen zwei unangenehmen 
Zwiſchenfälle von den italieniſchen Vertretern verurſacht wurden. 
onſt ging Alles aufs beſte vor ſich . ... Die anekdotiſche 
Seite unſerer friedlichen ie rer bietet vielleicht u Intereſſe. Die 
anzöſiſche Miſſion wurde beſonders wegen ihrer Kleidung ſehr bemerkt. 
In der That iſt DER eder Mitglieder aller fremden Univerfitäten der Talar 
und bewahrt ein geiftliches Ausſehen. Alle find ſehr reich und machen einen 
großen Eindruck; allein das Coſtüm des Inſtitut de France ift das ein: 
ige, das ausſchließlich weltlich iſt. Ich will Ihnen ſogar unter uns ge⸗ 
ſichen, daß man uns in der Menge zuerſt für ſchwediſche Generäle oder 
norwegiſche Admiräle hielt — worüber Herr Zeller noch heute herzlich 
tk Und nun zwei Anekdoten, wenn Sie wollen, ich vereinige 
ſie, weil zwiſchen ihnen ein Zuſammenhang beſteht. Ein deutſcher Pro⸗ 
feſſor, der mir vorgeſtellt wurde, reichte mir die Hand mit dem ſonder⸗ 
baren Gruße: „Sie wiſſen, daß Sie nie Straßburg zurücknehmen werden.“ 
Natürlich zog ich die Hand zurück, welche ich ſchon vorgeſtreckt hatte, 
indem ich dem Sprecher den Rücken zeigte, worauf ihn ſeine Collegen 
eiligſt wegführten und ſich entſchuldigten. Ich erfuhr ſodann, daß die 
Toaſte den ernſten Profeſſor ein wenig verwirrt hatten, was ich ihm auch 
nicht einen Augenblick vorzuwerfen denke. Nun kommt meine zweite 
Anekdote: Als ich bei dem großen Empfang auf dem Schloſſe dem Groß⸗ 
beraon, der Großherzogin und dem Kronprinzen von Deutſchland vor⸗ 
geſtellt wurde, machte mir der Letztere ſehr lebhafte Complimente, welche 
er mit den Worten beendete: „Avec vous autres, messieurs les Frangais, 
on wa jamais le dernier (mot?). Ich wiederhole Ihnen die Aeußerung 
ſo, wie fie mir geſagt wurde ... Ich conſtatire mit großer Befriedigung, 
daß der den Vertretern Frankreichs bereitete Empfang voll der größten 
Höflichkeit war. Ueberall nahmen wir den erſten Platz ein, der uns gerne 
von unſeren fremden Collegen abgetreten und mit viel Liebenswürdigkeit 
won den Deutſchen gegeben wurde ...“ 
Belgien. 

a. Brüſſel, 31. Auguſt. [Zur Arbeiterfrage. Die 
Schulfrage. — Deutſche Schutzzollpolitik.] Die belgiſche 
Kohleninduſtrie ſoll nicht mehr zur Ruhe kommen. Eben haben ſich 
die Kohlenarbeiter des Centre dazu bewegen laſſen, wieder in die 
Gruben einzuſteigen, da bricht auch ſchon wieder im Baſſin Mons 
eine neue Arbeitseinſtellung aus. Die ſämmtlichen Arbeiter der 
Kohlengruben Seize Actions haben die Arbeit in Folge einer Lohn⸗ 
verminderung eingeſtellt (10 Centimes pro Meter). Die Gährung 
dauert in der arbeitenden Klaſſe fort; dieſe unerquicklichen Zuſtände 
dauern eigentlich ſchon über 40 Jahre; die Folgen kommen erſt jetzt 
zum Ausbruch. Schon 1843 hatte man den belgiſchen Arbeitern 
Reformen verſprochen; ſchon damals ſagte man ihnen zu, die Frauen⸗ 
und Kinderarbeit zu regeln, den Werkbeſitzern es zu unterſagen, den 
Lohn in Waaren oder Lebensmitteln zu zahlen, und es ihnen ge⸗ 
ſetzlich zu verbieten, die Arbeiter zum Ankaufe ihrer Bedürfniſſe aus 
den von den Patronen gehaltenen Magazinen zu zwingen. Man 
ſetzte ſogar 1843 eine Commiſſton ein, die 5 Jahre berieth und drei 
Bände voll Unterſuchungen und Anträge zu Stande brachte. Aber 
es geſchah nichts, alle eingebrachten Geſetze ſcheiterten an der Eng⸗ 
herzigkeit und Gleichgiltigkeit der Kammern und an dem Einfluſſe der 
Großinduſtriellen. Jetzt ſoll das anders werden; beide Parteien er⸗ 
klären ja Tag für Tag, daß ſie alle „berechtigten“ Beſchwerden der 
Arbeiter beſeitigen wollen. Hoffentlich wird die neue Kammerſeſſion 


ſchätzung nicht verbergen kann, blos um nicht mit in die Schmach 
hineingezogen zu werden. Aber nach ihrer Entfernung wird die 
Schande des Hauſes eine öffentliche: das Opfer, das ſie zu bringen 
glaubte, mit dem ſie Alles zu ſühnen und vergeſſen zu machen ver⸗ 
meinte, hat den entgegengeſetzten Effect. Berheim und Mme. Brughol 
kennen jetzt kein „gene“ mehr: ſie geben ſich keinerlei Mühe, ihre 
Beziehungen zu verbergen, wie ſie es, ſo lange Lucette im Hauſe 
war, noch thaten. Dabei geräth Lucette noch in den Argwohn der 
Geſellſchaft, welche ihre plötzliche Heirath unlauteren Motiven zuſchreibt. 
Ein dumpfer Peſſimismus bemächtigt ſich der jungen Frau, der uns 
doppelt beängſtigt, da ihr ein Verführer nahe tritt, gegen den ſie 
ihr Herz nur mit Mühe zu verſchließen vermag. Wir ſind hier im 
beſten Zuge, auf einen naturaliſtiſchen Schluß zu kommen, der uns 
die ganze Geſellſchaft corrumpirt und in Decompoſition begriffen zeigen 
würde. Nur ein Gewitter kann dieſe bedrückende Atmoſphäre reinigen 
und dieſes entladet ſich denn auch mit gewaltigen Schlägen. Berheim 
iſt ein Betrüger, der den ganzen Wuſt ſeiner Schwindeleien dem un⸗ 
glücklichen Brughol aufzubürden verſtand; nachdem er ihn in feiner 
Gattenwürde beraubt, ſucht ihn der Elende nun ins Gefängniß zu 
bringen. Da tritt Burdi dazwiſchen: der beſcheidene Mann zeigt 


dieſe guten Vorſätze zur Ausführung bringen, und damit den ſockalen] einer Höhe von 5— 6000 Kilometer ; 
hat unter dem Vorſitze des] unſerer Erde, wenn ein folder Fall eintritt! 


Frieden herſtellen. Das Miniſterium 


S 


moft. Wehe 
Denn je tiefer das 


Finanzminiſters beſchloſſen, daß — was ſeit 1879 nicht geſchehen — Flammenmeer im Mai fällt, deſto ärger haufen die Eismänner 
eine Thronrede die neue Seffion eröffnen ſoll. Darin ſoll der König, | Servatius, Pancratius und Bonifacius und deſto voller nehmen fie 


um zu zeigen, welchen Antheil er an den großen Fragen, die das Land 
bewegen, nimmt, ſelbſt zu der Nation ſprechen, die neuen Arbeitergeſetze an⸗ 
kündigen, auch die Geltendmachung ſeines Begnadigungsrechtes den 
Arbeitern zuſagen. Daneben aber wird auf das Beſtimmteſte gegen 
das allgemeine Wahlrecht und die radicalen und republikaniſchen For⸗ 
derungen Front gemacht und die Aufrechthaltung „des nationalen 
Rechtes“ betont werden! Im Uebrigen will das Miniſterium ſämmt⸗ 
liche Wahlgeſetze gründlich revidiren — ſelbſtredend im Sinne feiner 
Partei, alſo die Verfaſſung nicht abändern. Die Arbeiterpartei unter 
Führung der Genter Socialiſten bereitet dagegen Monftre:Petitionen 
für das allgemeine Wahlrecht an die Kammern vor. Es iſt aber zur 
Erreichung deſſelben keine Ausſicht vorhanden, dagegen iſt es ſicher, 
daß die beſchloſſene Wahlgeſetz⸗Reform für die Liberalen zum größten 
Nachtheile ausſchlagen wird. Dafür haben die Clericalen in der 
Kammer eine Majorität von 58 Stimmen! Der Genter Arbeiter⸗ 
führer Anſeele hat ſich geſtern den Gerichten zur Verbüßung ſeiner 
6monatlichen Gefängnißſtrafe geſtellt. — In der Schulfrage be: 
harrt das Miniſterium bei ſeiner Politik. Der Volksſchulunterricht 
ſoll in den Händen des Clerus liegen und der ſtaatliche Einfluß ver⸗ 
mindert werden. Die Regierung hat, nachdem zahlreiche Elementar⸗ 
lehrer: und Lehrerinnen⸗Seminarien aufgehoben worden find, „pro⸗ 
viſoriſch“ die Zahl der noch ſtaatlich zu unterhaltenden Seminare auf 
16 feſtgeſetzt. Belgien hat „zu viel Lehrkräfte“, aber die jetzt ſtatt⸗ 
gehabte Arbeiter⸗Enquete hat nur zu klar bewieſen, daß der größere 
Theil der Kinder der Arbeiter ohne Schulbildung aufwächſt und unter 
den Arbeitern ſelbſt bodenloſe Unwiſſenheit herrſcht! An einer Beſſe⸗ 
rung dieſer Zuſtände iſt aber jetzt nicht zu denken. — Die deutſche 
Schutzzollpolitik feiert auch in Belgien Triumphe. Aller Orten ertönt 
im Lande der Ruf nach Schutzzöllen gegen die deutſche Con⸗ 
currenz! Das miniſterielle „Brüſſeler Journal“ theilt ſogar mit, daß 
ſich in England eine große Liga bildet, die auf allen Punkten des 
Erdkreiſes die deutſche Concurrenz bekämpfen will. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 3. September. 

Die große Hitze der jüngſten Zeit ſoll — wie ein Fachgelehrter 
im „Peſt. Lloyd“ verſichert — eine Folge der ungewoͤhnlichen Höhe 
der Sonnen⸗Protuberanzen ſein. Von der Höhe dieſer Protuberanzen 
hängt die Normalität oder die Anormalität der Wärmeverhältniſſe 
unſerer Erde und der anderen Planeten ab. Wenn die Protuberanzen 
blos 12 000 Kilometer hoch ſind, was ungefähr dem Durchmeſſer der 
Erde entſpricht, ſo werden ſie durch die Aſtronomen gar nicht in 
Betracht genommen und dieſe Höhe der Protuberanzen entſpricht 
den normalen Wärmeverhältniſſen der Erde. Es iſt jedoch durchaus 
nicht ſelten, daß dieſe evolutionirenden Sonnenflammen eine Höhe 
von 100 000 Kilometern erreichen, und wenn ſich die Flammenwolken 
der Sonne bis zu dieſer Höhe gegen Winters Ende emporſchwingen, 
dann wandern auf der Erde die Winterröde in die Pfandleih⸗ 
Anſtalten, ſtellen ſich aber die Flammenberge im Sommer ein (wie jetzt 
in der zweiten Hälfte Auguſts), nun dann haben wir jene unerträg- 


lichen Hitzen, Dürren und andere Fatalitäten, deren ſich die gewiſſen weh 


älteften Leute nicht erinnern. Die Protuberanzen find am häufigſten 
und mächtigſten gegen Ende Juni und Mitte October, am ſeltenſten 
und ſchwächſten Mitte und Ende Mai und in der erſten Hälfte des 
Auguſt. Während dieſer letzteren Perioden iſt die Sonne nicht nur 
nicht der Schauplatz von Eruptionen, ſondern die die Sonne umge⸗ 
bende Flammenſchicht ſelbſt ſcheint von nirgends Nahrung und Zufluß 
zu bekommen, ſie zehrt ſo lange an ſich ſelbſt, bis ſie ſchließlich zu 


aufweiſt, darunter einen von nicht weniger als 1190 Gramm Gewicht. 
Ganz beſonders wichtig iſt ein ziemlich großer Löffelbohrer aus Bronze, 
das einzige derartige Fundſtück, das bis jetzt aus prähiſtoriſchen Rui⸗ 
nen bekannt iſt. 

Die Thonwaaren bilden natürlich das Gros der Sammlung. 
Im Anſchluß an die Bronzen mag gleich der primitiven metallurgi⸗ 
ſchen Werkzeuge Erwähnung geſchehen, nämlich kleiner bootförmiger 
Thonwaaren; Trichter aus Thon und Stein, wie ſie auf die Guß⸗ 
löcher aufgeſetzt wurden, und ganz beſonders der drei: und vierfüßigen 
thönernen Schmelztiegel, die durch die Bronzereſte in ihrem Innern 
ſichere Auskunft über ihren früheren Gebrauch geben. 

Weiter fällt dann beſonders die große Menge thönerner Spinn⸗ 
wirtel mit und ohne Verzierung, circa zweitauſend Stück, zu den 
ſchon früher vorhandenen neunhundert verzierten ins Auge. 

. Gefäße in allen möglichen Formen und Größen, wie fie meiſt 
ſchon in der älteren Sammlung vorhanden ſind, ſchließen ſich an, 
darunter wieder mehrere der an einer Seite mit einem Henkel, an 
der andern mit drei Füßen verſehenen Siebe aus Thon. Zu dieſen 
merkwürdigen Geräthen, deren Gebrauch bisher noch nicht aufgeklärt 
iſt, findet ſich in der ganzen rieſigen Sammlung des Berliner Mu⸗ 


eine Energie und Würde, die ihm nicht nur das Herz Lucette's ge⸗ ſeums für Völkerkunde nur ein einziges Analogon, und zwar ein 


winnt und dieſe ſomit dem Einftuſſe des Verführers entzieht, ſondern ſolches im verjüngten Maßſtabe aus einem alten Inkagrabe in Peru. 
die auch im Stande ift, die Sachlage zu enthüllen, fo daß Brughol Auch eine Reihe anders geformter Gefäße iſt ſiebförmig durchlocht, jo 
als Verführter von jeder Verantwortung frei in den Augen der Welt namentlich größere weithalſige Flaſchen, ſowie Näpfe. Auch die großen 
erſcheint. Berheim trifft die gerechte Strafe, während die Mutter Ziegel der Stadtmauer der verbrannten Stadt, des vermuthlichen 


Lucette's dem Wahnſinn zum Opfer fällt. 


homeriſchen Troja, die bei dem Brande der Stadt zum Theil ver⸗ 


Voll befriedigt werden wir auch dieſen Roman nicht aus der ſchlackt und verglaſt ſind, haben anſehnlichen Zuwachs in einigen 


Hand legen können: indeſſen ſehen wir doch wenigſtens einen Anlauf rieſenhaften Exemplaren erhalten. 


in ihm genommen, die Wahrheiten des Naturalismus mit einer ver⸗ 
ſöhnlichen Weltanſchauung zu vereinigen. Auch im „Etoile éteinte“ 
und im „En commandite“, die beide die Schicksale junger, durch 
Schickſale aller Art in die erbarmungsloſe Welt verſchlagener Mädchen 
behandeln, können wir dies Beſtreben, wenn auch mit noch geringem 
Erfolge gekrönt ſehen. Es fehlt nur noch ein wahrhaft bedeuten: 
der Meiſter, der, die Errungenſchaften des Naturalismus feſthaltend, 
dennoch einer optimiſtiſchen Weltanſchauung zum Siege verhilft; die 
Zeit für das Erſcheinen eines ſolchen iſt günſtig, der Boden für ihn 
iſt geebnet! L. S. 


Die Erweiterung der Schliemann Sammlung. 
Die neueſten Erweiterungen der Schliemann⸗Sammlung in 2 
bringen, wie wir einem Berichte der „Voſſ. Ztg.“ entnehmen, vor 


Außer obigen faſt dreitauſend 
Wirteln aus Thon findet ſich merkwürdiger Weiſe auch ein ſolcher 
von Holz aus der ſogenannten ſechsten Stadt. Auch einige andere 
Alterthümer aus Holz ſind glücklicher Weiſe vor dem Untergang be⸗ 
wahrt worden. 

Unter den Thonſachen fallen ferner die vielen bemalten Idole in 
Geſtalt von Frauen mit eigenthümlicher Haltung der Arme, ſowie in 
der von Kühen auf, und ganz beſonders eine Klapperbüchſe in Form 
einer Frau mit gefalteten Händen, deren innere Höhlung Metall: 
ſtückchen zur Erzeugung des Tones birgt. 

Ferner mag noch ganz beſonders aufmerkſam gemacht ſein auf die 
hocharchaiſchen Topfwaaren aus der ſiebenten Stadt, dem griechiſchen 
Ilion, welche denen aus den mykeniſchen Königsgräbern ſehr nahe 


rlin ſtehen und deshalb auf ein ſehr hohes Alter der Stadt deuten. 


Unter der ſehr reichhaltigen Sammlung von Steingeräthen ſind 


Allem ſämmtliche Skulpturblöcke und Inſchriften aus Ilium noxum, J beſonders die vielen durchbohrten Hämmer zu nennen, auch ſolche, 
die in Schliemann's Ilios und Troja publicirt ſind, ſo daß nunmehr bei denen die Bohrung angefangen, aber nicht vollendet iſt. 


das geſammte plaſtiſche Material den Forſchern in Berlin im Orr: 


Der vergleichenden archäologiſchen Forſchung find die Thonwaaren 


ginal zur Verfügung ſteht. Hierunter find beſonders einige größe ce gewiſſermaßen die Leitmuſcheln und es iſt daher hochwichtig, daß 


Fragmente von Tempel⸗Metopen, ſowie mehrere Figurentheile erw/uh: 
nenswerth. 5 


her, Nadeln, Pfriemen und andere Schmuck⸗ 
vierkantige Nägel, von denen die 


Schliemann außer den Thonwaaren aus den verſchiedenen Schichten 
von Hiſſarlik ſolche von nicht weniger als vierunddreißig weiteren 


Aus Troja ſelbſt rührt eine ſehr anſehnliche Reihe von. Bronzen Fundorten bringt, meiſtens aus ſogenannten Heldengräbern, die nach 
und Werkarcithe, große Schliemann's Unterſuchungen alle keine Gräber find, da jede Spur 
ältere Sammlung bereite einige von Leihen: oder Brandbeſtattung fehlt, ſondern nur Kenotaphien,|fehr kleiner Erbſen auszeichnet. J 


ihre Backen, um mit ihren eiſigen Winden unſere Hoffnungen für 
ein ganzes Jahr zu vernichten, ohne befürchten zu müſſen, daß irgend 
eine wohlthätige Sonnenprotuberanz ihnen ein Quos ego! entgegen⸗ 
donnert. Die Oberfläche der Sonne iſt ſeit Mitte Auguſt wieder 
der Schauplatz fortwährender Evolutlonen; die Protuberanzen ſtreben 
mit außergewöhnlicher Kraft in die Höhe und erreichten nach den 
Berechnungen der Aſtronomen am 24. Auguſt ihren Höhepunkt: über 
300 000 Kilometer. Dieſe Evolutionen verurſachten die außerordent⸗ 
liche Schwüle der letzten vierzehn Tage und dieſe macht uns Erden⸗ 
menſchen das irdiſche Daſein ſo ſauer. 

— Aus Breslau erhält die „Niederrh. Volksztg.“ folgende 
Mittheilung: 

„Es verlautet auf das Beitimmtefte, daß die Biſchöfe auf der letzten 
Fuldaer Conferenz einmüthig beſchloſſen haben, dem Centrum und vor 
allem ſeinen Führern den wärmſten Dank auszudrücken für die treue und 
mannhafte Vertheidigung der kirchlichen Rechte und Freiheit.“ 

Hierzu bemerkt die „Köln. Volks⸗Ztg.“: 

Für die Form dieſer Mittheilung möchten wir keine Gewähr über⸗ 
nehmen; im Weſentlichen können wir ſie nur beſtätigen. 

— Auch der Landrathsamtsverweſer des Kreiſes Lublinitz hat 
jetzt eine Verordnung erlaſſen, welche den ihm unterſtellten Beamten 
aufgiebt, ſich im amtlichen Verkehr ausſchließlich der deutſchen Sprache 
zu bedienen. 8 

— Die Frage, ob der Blumenverkauf, der von den Todten⸗ 
gräbern auf den Kirchhöfen betrieben wird, als ein gewerbe⸗ 
ſteuerpflichtiger Blumenhandel anzuſehen iſt, beſchäftigte die 
6. Strafkammer des Berliner Landgerichts I in der Berufungsinſtanz. 
Der Todtengräber Tornow von der Philippus⸗Apoſtel⸗Kirche war 
wegen Gewerbeſteuer⸗Contravention unter Anklage geſtellt worden, 
weil er nach Annahme der Steuerbehörde auf dem Kirchhofe einen 
ſteuerpflichtigen Blumenhandel betrieb. Das Schöffengericht hatte aber 
ſeiner Zeit auf Freiſprechung erkannt, weil es auf Grund der 
Beweisaufnahme zu der Ueberzeugung gekommen war, daß die 
Lieferung von Blumen, die der Angeklagte zweifellos in vielen Fällen 
übernommen hatte, nur ein Mittel zum Zweck der „Decoration der 
Gräber“ und die für die Blumentöpfe gezahlten Beträge nicht als 
„Kaufpreis“, ſondern als „Entſchädigung für die Grabdecoration“ 
anzuſehen waren. Das Schöffengericht nahm an, daß dieſe Grab⸗ 
decorationen zu den amtlichen Obliegenheiten der Todtengräber ge⸗ 
hoͤren und die Lieferung der dazu nothwendigen Blumen einen ge⸗ 
werbsmäßigen Blumenhandel nicht darſtelle. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft hatte gegen das freiſprechende Erkenntniß die Berufung 
eingelegt; da aber die Beweisaufnahme auch keinen Anhalt dafür er⸗ 
brachte, daß der Angeklagte, der inzwiſchen übrigens ſich zur Zahlung 
der Gewerbeſteuer bereit erklärt hat, auch Blumen an dritte Perſonen 
außerhalb des Kirchhofs verkauft hat, ſo zog der Staatsanwalt die 
Berufung zurück. 


Auf Grund des $ 100 e Nr. 3 der Reichsgewerbeordnung wird 
für den Umfang der vereinigten Feuerarbeiter⸗ und Stellmacher⸗Innung 
fe Gottesberg, welche die Stadt Gottesberg und die in einer Ent⸗ 
ernung bis zu 8 Kilometer von derſelben belegenen, zum Regierungsbezirk 
Breslau gehörigen Ortſchaften umfaßt, widerruflich beſtimmt, daß die⸗ 
jenigen Arbeitgeber, welche ein in dieſer Innung vertretenes Gewerbe be⸗ 
treiben und ſelbſt zur Aufnahme in die Innung fähig ſein würden, gleich⸗ 

aber der Innung nicht angehören, vom 15. September d. J. ab 
Lehrlinge nicht mehr annehmen dürfen. 


+ Sedanſchießſen. Von Seiten des Breslauer Bürgerſchützen⸗Corps 
wurde geſtern Nachmittag von 2 Uhr ab im Schießwerder zur Feier des 
Sedantages ein Feſtſchießen nach Zirkeln abgehalten, wobei Kaufmann 
Sempert die meiſten Zirkel (106) ſchoß und ſomit die Königswürde er⸗ 
rang. Derſelbe erhielt ein ſilbernes Kreuz als Ehrendecoration und zwei 
ſilberne Eßlöffel, während die beiden nächſtbeſten Schützen, Fabrikbeſitzer 

(Fortſetzung in der Beilage.) 

das heißt Denkmäler zu Ehren hervorragender Todter. Die haupt⸗ 
ſächlichſten dieſer durch den unermüdlichen Forſcher durchſuchten Denk⸗ 
mäler ſind die Tumuli, welche dem Achilles, dem Patroklos, Priamos, 
der Batieia, der Frau von Dardanos und der Penteſilnia, der Königin 
der Amazonen, zugeſchrieben werden. Die Aufdeckung dieſer oft ſehr 
umfangreichen Hügel iſt ſchwierig und mit großen Koſten verknüpft, 
ſo daß einzelne von ihnen einen Koſtenaufwand von je ſiebentauſend 
Francs erforderten. 

Auch von der Inſel Kreta iſt eine Reihe von Alterthümern in 
der Sammlung zu finden, darunter beſonders zwei weibliche Idole 
und eine Kuh aus Terracotta. 

Ganz beſonderes Intereſſe erregen die Topfwaaren und großen 
Mengen ſchöner Steingeräthe aus einem großen Tumulus, den die 
Tradition des ganzen Alterthums dem Proteſilaos zuſchrieb, dem erſten 
Griechen, der von der Flotte an das trojaniſche Ufer ſprang, der 
aber auch der erſte war, der getödtet wurde. Dieſer Tumulus liegt 
Troja gegenüber auf dem thrakiſchen Cherſonnes und wird uns am 
ausführlichſten durch Herodianos in Heroicis beſchrieben, welcher 
ebenſo, wie Plinius, der Aeltere behauptet, daß die Zweige der Ulmen, 
mit denen der Tumulus bewachſen iſt, auf der Troja zugewandten 
Seite früher grünen, aber bald verwelken. Letzteres koͤnnte dem 
verderbenden Einfluß des Boreas zuzuſchreiben ſein, der vielleicht zu 
frühzeitig erſchienenes Grün durch ploͤtzliche zu ſtarke Abkühlung verheert. 

Vom höchſten Intereſſe ſind die Fragmente von Topfwaaren 
der erſten und zweiten Beſiedelungsperiode des Balidagh hinter 
Bunarbaſchi, der über ein Jahrhundert lang die unverdiente 
Ehre gehabt hat, als der Bauplatz von Troja angeſehen worden 
zu ſein. Die Topfwaare dieſer älteſten Epoche Bunarbaſchis iſt 
nämlich vollſtändig identiſch, ihrer ganzen Beſchaffenheit nach, 
mit derjenigen der ſechſten Anſiedelung auf der Bauſtelle Trojas 
und augenſcheinlich durchaus nicht älter. Ganz ähnliche Topfwaare 
iſt auch bei Schliemann's Ausgrabungen auf dem Bunarbaſchi gegen⸗ 
über und nur etwa zweihundert Schritt davon entfernten Felſen 
Eski⸗Hiſſarlik am öͤſtlichen Ufer des Skamanders gefunden worden. 
Daraus folgt, daß die beiden Feſten, denn um ſolche handelt es ſich 
hier, auf den Höhen von Bunarbaſchi und von Eski⸗Hiſſarlik gleich: 
zeitig exiſtirten und von dieſer Seite aus den in die Hochebene von 
Klein⸗Aſien führenden Engpaß beherrſchten. 

Unter den intereſſanten Fundorten der Topfwaaren mochten wir 
auch Kurſchunlu Tepeh am oberen Skamander nennen, welches höͤchſt⸗ 
wahrſcheinlich die Bauſtelle der einſtigen homeriſchen Stadt Dardania 
und des ſpäteren Palaiskepſis bildete. Ferner mag die Topfwaare 
der auf der weſtlichen Seite des oberen Skamanders gelegenen ur⸗ 
alten Feſte Kebrenae, deren Einwohner Antigonos zwang, ſich in 
Alexandria Troas anzuſiedeln, Erwähnung finden. Nicht un⸗ 
intereſſant ſind ferner die Topfwaaren von den weſtlichen Ländern 
der altgriechiſchen Welt, ſowie die Alterthümer von der karthageniſchen 
Feſte Motye auf Sicilien. 

Erwähnenswerth ſind noch die verſchiedenen verbrannten Feld⸗ 
früchte und Getreidearten von Hiſſarlik, unter denen ſich eine Art 
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Die Verlobung ihrer einzigen Tochter Agnes mit dem 
Rechtsanwalt und Justitiar der Schwedischen Reichsbank, 
Herrn Emil Wolff in Gothenburg, beebren sich ergebenst anzu- 
zeigen [3777] 

Adolph Levy jr. und Frau Josephine, 
geb. Cassirer, 

Helgoland, im August 1886. 


— 030 — 


Agnes Levy, 
Emil Wolff, 


Verlobte. 


Breslau. 


Gothenburg. | 


Die glückliche Geburt einer munteren e rr... 


Tochter zeigen erfreut an [2711] 
Georg Meidner und Frau 
Roſa, geb. Glogauer. 
Bernſtadt i. Schl., d. 2. Sept. 1886. 


Die glückliche Geburt eines kräf⸗ 
tigen Knaben zeigen hocherfreut an 
[3793] Moritz Cohn, 
Ida Cohn, geb. Eliasſohn. 
Berlin, den 3. September 1886. 


Der unterzeichnete Verein hat durch 
das heute erfolgte Ableben des Herrn 
Kaufmann 3804 


Simon Gallewski 
einen ſchmerzlichen Verluſt erlitten. 
Das Andenken an den Dahingeſchie⸗ 
denen werden wir ſtets in Ehren 
halten. 

Dorsche Tow. 
Beerdigung Sonntag 11 Uhr vom 
Trauerhauſe Werderſtraße 5c. 


Nach ſchweren, mit großer 
Geduld ertragenen Leiden ver⸗ 
ſchied heut Nachmittags 23/, Uhr 
unſer herzensguter, innig⸗ 
geliebter Gatte und Vater, 

der Lehrer 


Franz Hilka, 


im Alter von 52 Jahren 
5 Monaten. Dies zeigen, um 
ſtille Theilnahme bittend, allen 
Freunden und Bekannten mit 
chwerem Herzen an 
Die [2716] 

trauernden Hinterbliebenen. 
Antonienhütte, d. 2. Sept. 1886. 

Beerdigung: Sonntag Nach⸗ 
mittag 4 Uhr. 


dauernd bewahren wird. 


Statt besonderer Meldung. 
Nach langem schweren Leiden verschied heut früh 6 Uhr 
unser guter Gatte, Vater, Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwager 
und Onkel, der Kaufmann [3776] 


Simon Gallewski, 


im 43. Lebensjahre. 
Tiefbetrübt zeigt dies an 


Johanna Gallewski, geb. Honigbaum, als Gattin, 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Breslau, den 3. September 1886. 
Slupia, Bralin, Kempen, Gottesberg, Landeshut, Richmond. 
Beerdigung: Sonntag, den 5. September, Vorm. 11 Uhr, vom 
Trauerhause, Werderstr. 5c. 


Nach langem schweren Leiden verschied im besten Mannes- 


alter unser theurer Vereinsbruder, 


Herr Simon Gallewski. 


Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten. 


Verein „Ahabat Achim“ (Bruderliebe). 


Beerdigung: Sonntag, den 5. d. M., Vorm. 11 Uhr. 


Trauerhaus: Werderstr. 5 0. [3801] 


Heut Vormittag entschlief sanft nach kurzer Krankheit 
unser geliebter Gatte, Vater, Bruder, Gross- nnd Schwiegervater, 


der Kaufmann [3792] 
Louis Sachs, 


im 79. Lebensjahre, 
Breslau, Chemnitz, den 3. September 1886. 
Die Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Sonntag, den 5. c., Vorm. 9 Uhr, vom Trauer- 
hause, Carlsstr, Nr. 7. 


Heut Vormittag verschied unser geschätztes Mitglied 


Herr Louis Sachs. 


Seit dem Jahre 1868 unserer Gesellschaft angehörig, hat der 
Hingeschiedene ihren Bestrebungen und Angelegenheiten, auch 
noch in seinem ehrwürdigen Alter, stete Treue und Hingebung 
bewiesen und sich hierdurch, wie durch die Milde seines 
Wesens, ein ehrendes Andenken in unserem Kreise für immer 
gesichert. [3809] 


Breslau, den 3. September 1886. 
Der Vorstand der Gesellschaft der Brüder. 


Am 1. September starb hierselbst der 
Königl. Sanitäts-Rath 


Herr Dr. Siegfried Thilo. 


Der Verewigte hat als Vorsitzender des Vorstandes lüngere 
Zeit hindurch mit grösster Umsicht nnd regstem Eifer das Wohl 
unserer Gemeinde gefördert, die ihm ein ehrendes Andenken 


[2706] 
Neisse, den 2. September 1886. 


Der Vorstand und das Repräsentanten-Collegium 
der Synagogen-Gemeinde. 
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era? 


Heute Nacht 10½ Uhr 


im vollendeten 51. Lebensjahre 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 2. September 1886. 


Beerdigung: Sonntag, Nachmittag 2½ Uhr. 
Trauerhaus: Neue Schweidnitzerstrasse 5. 


versekied unsere geliebte gute Mutter, 
Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante, 


Fran Thereſe Freyhan, geb. Remak, 


[1351] 


Am heutigen Nachmittage 


gessen bleiben. 


Der Gesangve 


jährige Liedermeister unseres Vereins, der Lehrer 


Herr Franz Hilka. 


Die hervorragenden Verdienste, welche sich der Verstorbene 
um den unterzeichneten Verein erworben hat, werden unver- 


Antonienhütte, den 2. September 1886. 


starb der Mitbegründer und lang- 


[2715] 


rein „Antonia“, 


Für die so überaus zahlreic 


hen Beweis» freundlichster Theil- 


nahme, welche mir anlässlich des Ablebens meiner geliebten Frau 


Ida Clermont 


zu Theil geworden sind, sprech 
Dank aus. Besonders danke 


Hoffmann für seine trostreichen Worte, 


geb. Cſchechne, 


e ich hierdurch meinen wärmsten 
ich Herrn Lie. theol. Diakonus 
[3808] 


Berthold Clermont. 


Tiefempfundenen Dank für die 
vielen Beweiſe inniger Antheilnahme 
anläßlich des Hinſcheidens unſeres 
guten Gatten und Vaters. el] 

Familie Stübel. 


Helm-Thenter. [2731] 
Heute Sonnabend 
Letztes Gaſtſpiel des Fräulein 
Marie Schäfer. 
Zum letzten Male: 


5 rin Methuſalem.“ 


nfang des Concerts 7 Uhr. 


H. 6. IX. 6 ½ J. U I. Steinbek. 
F. u. Br. Mhl. 
Breslauer Concerthaus. 


Heute Sonnabend: 


Soiree 
der [2719] 


Ascher'schen 
Sänger - Gesellschaft. 


Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
Billets 3 Stück 1 M. in den be⸗ 
kannten Commanditen. 


Zeltgarten. 


eute: 


Großes Concert 


von der geſammten 
Stadt⸗Theater⸗Capelle. 
Muſikdirector 
Herr Hugo Pohl. 
Anfang 7½ Ubr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. [2718] 


Liebichs-Höhe. 
Heute Abend Concert. 


Anfang 7 Uhr. [2707 


Volks-Garten. 


Morgen Sonntag: 


Militär⸗Coneert, 
ausgeführt von der geſammten 


Capelle des 11. Regiments. 
Capellmeiſter 


2725] 
Herr Reindel. 


[2717] 
Morgen Sea: 
Frühfahrten nach Oswitz, Schweden⸗ 

ſchanze, Maſſelwitz. 
Abfahrt Königsbrücke von 7 bis 
11 Uhr ſtündlich, Nachmittags von 
2 Uhr ab. Die Direction. 


Ein oder zwei Penſionäre finden 
in achtbarer jüd. Familie gute 
Penſion. Näh. Weidenſtr. 33, III, 
am Chriſtophoriplatz. [3807] 


Nur noch eine Pensionärin kann 
Aufnahme finden Schuhbrücke 14, 
erste Etage, [2616] 


3 Schüler f. i. gebild. Familie 
> beit. empfohl. Penſion. Preis 
mäßig. Offerten im Briefkaſten der 
Bresl. Ztg. unter D. 55. [3780] 


n e. achtb. Fam., jüd., findet ein 


Schül. f. 40 M. g. Peunſion. 
Adr. unter B. Z. 57 an die Exped. 


Bresl. Ztg. [3782] 
utlaufen gelber Affenpinjcher, 
E auf „Schnipp“ hörend. Gute 


Belohnung Monhauptſtr. 16, III. 


Ich bin beim Königl. 
Landgerichte hierſelbſt als 
Anwalt zugelaſſen u. werde 
nunmehr Angelegenheiten bei 
dem Landgerichte und dem 
Amtsgerichte hierſ. wahr⸗ 
nehmen. [1358] 


Lubowski, Juſtizrath. 


Ich habe mich in Ohlau nieder: 
gelaſſen und wohne im „Hötel zum 
deutſchen Haufe‘. 13779 


Dr. med. R. Krecker, 


praktiſcher Arzt. 


Zurückgekehrt. 


Johanna Bernhardt, 
[3803] geb. Caro. 
Gesanglehrerin, Gartenstr. 46a, pt. 
Zurückgekehrt. \ 379 
Dr. med. Julius Wolf, 


$.-R. Dr. Grempler 


zurückgekehrt. 
Zurückgekehrt. [2635] 


Dr. Markusy. 
Für Hautkranke ꝛc. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 11. [1558] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Künſtl. Zähne Penang 


0 Beſeitigun 

jed. Zahnſchmerzes ohne Heraus⸗ 
nehmen der Zähne. Alle and. Be⸗ 
handlungen ſchmerzlos mit Cocain. 


7 Schweidnitzerſtr. 53, 
E. Kosch „ Bitterbierhaus. 
Engl. u. franz. Unter- 

riecht Kirchstr. 6, 3. Etage. 


Uebersetzungen 


engl., franz., span., ital. Kl. Holz- 
strasse 7. II. links. [3805] 
Horn, Me: 


Knöpfe, tall, Perl⸗ 


mutt, 2 opel Seidenſpitzen 
u. Woll u a ſchwarz und 
bunt, Mtr. ſchon v. 10 Pf. an, 
Perlborten, Ornements, Ga: 
lons, Perlweſten, Perltüll, 
ſchwarz und alle Farben, Feder⸗ 
beſatz, Pelzſtreifen, Schlöſſer 
zu Spottpreiſen 


nur bei 3806] 


C. Friedmann, 
Gold. Radeg. 6, 1 Tr. 


D. Gutten 
Säcke⸗Fabrik, 


Kupferſchmiedeſtraßſe 25. 
Mitte dieſes Monats 
Telephon⸗Anſchluß. [2730] 


Oberhemden, vorzüglich gut⸗ 
ſitzend, werden von 1 Mk. an, Nacht⸗ 
hemden von 50 Pf. ab ſauber u. 

angef. Alte Graupenſtr. 15, 3 Tr. 


Ein anſtändiges junges Ehepaar 
wünſcht per 1. October eine 
ausbereinigung zu übernehmen. 
r. Off. u. M. 1 Brielt.b. Bresl. Ztg. 


Steinnuß, 


2 


8 5 i NER, Alle 

. Nessel & Schweitzer, 
Buchhandlung. 
Leih-Bibliothek, 

> Journal-Leih-Institut, 


Neue Sab. gianitzärstraase Mr., 
Eingang Schweldn. Stadtgr. f 


:ο ο nad muwb 
Hoch f. Neujahrskarten 
auf Poſtkarten, 3796 
100 St. 1,20, 50 St. 75 Pf. in 


laſſe, Seidenſtoffe, 
Damentuch, 


u. 


fort. Muſtern, verſendet franco 
D. Guttmann, Buchdruckerei, 
Breslau, Herrenſtraße 26. 


echt Mtr. 3 M., 
Farben Sammet atent 1,20 M., 
lüſche, Satin, 
Flanell, Krimmer, Woll⸗ 
ſtoffe, WE oelſtoffc, Cachemir, Alpacca, 
Gardinen, Spitzen, Shirting, Futter⸗ 
ftoffe, ſowie 1000 a. Art. ſpottbillig. 

M. Korn, Reuſcheſtr. 53, I. 


Echtes Linoleum 


. (GKorkteppich), 
praktiſchſter Zimmerbelag, auch in 
Läufern und Vorlagen, zu enorm 
billigen u. herabgeſetzten Preiſen. 
der grossen verschieden- 
heit der Qualitäten unterlassen wir 
absichtlich jede Preisangabe. [2006] 


945, 


49 Söwelnnigerfr.49. 
' [2527 


von Metall und Perlen. 


Grabkre 


SS Porzellau⸗Grabſteine. 
Eryſtallglas⸗Denkmäler. 


Tricot-CTaillen. 
Albert Fuchs, 


Kaiſ. Königl. Hofl., 


Carl Stahn 


1b. Zweites Haus 1 b. 


Korte & Co., 1. . 
Feine Grabkränze 


Avis. 


Zur Bequemlichkeit meiner geehrten Abnehmer in Ober- 
schlesien habe ich den Alleinverkauf von „Mün- 
ehener Hackerbräu‘‘ der Bier-Gross-Handlung des 
Herrn A. Silbermann, Beuthen 08., für den alten 
Beuthener Kreis u. z. Beuthen, Gleiwitz, Kattowitz, Königshütte, 


| ertheilt 


Myslowitz, Tarnowitz, Zabrze und Umgegend übertragen und 


ersuche daher, gefl. Aufträge an genannte Firma zu richte 


August Beltz, Breslau, 


Original-Gebinden von 20 Ltr. an und in Flaschen. 


Beuthen 08. 
Bier-Gross-Handlung. 


Engli d d W 
e 


tück von 30 Pf. an, [1350] 


Waſchläppchen 20 P, engt. Waſchbürſten Ir, 


chwämme und Schwammbeutel, 


W Lufah-Schwämme, “SE 


wirkſamſtes Frottirmittel. 


Refraicheurs in reicher Auswahl. 
Taſchenflacons mit Eau de Cologne und Parfums. 


R. Hausfelder’s 


Parf.: und Toil.⸗Seifen⸗Fabrik, Schweidnitzerſtr. 28. 


Kunstausstellung. 


. an der Kreuzkirche Nr. 13 i 5 
Uhr Vormittag bis 6 Uhr Abends geöffnet. 
Eintrittspreis 50 Pf. Paſſepartout 1 Mark. 


Das Ausstellungs- Comité. 


Dresden. 


4. October. 


Organisation des Königl. Polytechnikums 
Studirender; über die Zulassung von Hospitanten zu 


Aufnahmeprüfungen finden nicht statt. 

Die Inseription beginnt Sonnahend, den 2. October. 

Anmeldungen, für welche ein Formular ausgegeben wird, sin 
den erforderlichen Zeugnissen (vgl. Studienordnung $ 2) vor d 
Zeitpunkte einzureichen. 

Dresden, den 27. Juli 1886. 


Dr. Gustav Zeuner. 


Schönfeld’sches Töchterpension 


[2011] verb. mit höh. Töchterschule und Musik-Institut, 
Breslau, Neue Taschenstrasse Nr. 28. 


Kämme, Jahn⸗ und Nagelbürſten beſter Fabrikation. 


Buchsbaums⸗Neiſeflacons. Seifendoſen. Engliſches Riechſalz. 
1 


Auf Obiges bezugnehmend, empfehle mich zur Entgegen- 
nahme von Aufträgen und offerire das vorzügliche Bräu in 
2704 


A. Silbermann, J 


—— 


25 


Die Ausſtellung chriſtlicher Kunſtgegenſtände in dem ehemaligen Logen⸗ 
h bis incl. 6. September, täglich von 
2645 


Hönigl. Sächs. Polytechnikum 


Die Vorlesungen des Wintersemesters 1886/87 beginnen Montag, den 
1524 


„Statut“ und „Studienordnung“ geben Aufschluss über die 
und die Aufnahme als 


ach- 


studien enthält das Programm, welches gleich den genannten Druck- 
sachen unentgeltlich von der Direction zu beziehen ist, nähere Angaben. 


d mit 
iesem 


Die Direction des Königl. Polytechnikums. 


at, 


Aufnahme finden ausser Schülerinnen auch Töchter, welche die 
H h It raktisch erlernen sollen, ‚Unterricht in allen weibl. 
aus a ung Handarbeiten sowie im Holz- und Porzellan-Malen, 


Fortbildung in Wissenschaften und Musik, Vorzügliche Referenzen. 


Unterricht im Clavierspie 
Fanny Lit : 


einzeln und 
Zu zweien 


N) Gartenstr. 46C. 


Erpreß: Parker: Beförderung 


von R. Hahn 


Während des Marktes 
Parketen bis 10 uhr Abend 


„ Graupenſtraße 718. 
R. Hahn. 


— — 


— die Annahme von Expreſt⸗ 
att. 12724 


Mit einer Beilage. 


in Hoch 
e und En 


Denkmal, fir und 
Marmor⸗ fertig, 30 Mark, 
Kloſter⸗ 

5 ſtraße 18, 


1 


Vertreter des „Hackerbräu München“ für Schlesien. 


1 


u Da a 


Beilage 


(Fortſetzung.) 3 3 
Sierowatky jun. (104) und Schmiedemeiſter Frunzke (105) mit einem 
filbernen Löffel und einer Geldprämie belohnt wurden. Außerdem wurden 
noch an 12 Schützen ſilberne Eßlöffel vertheilt. — Der Freihand⸗ 
Schießver ein hielt zu derſelben Zeit ein Feſtſchießen ab, bei welchem 
Fabrikbeſitzer Sierowatky jun. die Königswürde, Eiſenbahnbauunter⸗ 
nehmer Schneider und Kaufmann Nippert die Ritterwürde erzielten. 
Erſterer wurde mit einem Ehrenkreuz, die beiden letzteren mit je einer 


Medaille decorirt. 

« Die landesherrliche Genehmigung ift ertheilt 1) der katholiſchen 
Kirchengemeinde zu Schlaupitz, Kreis Reichenbach, zur Annahme der der 
katholiſchen Kirche daſelbſt ſeitens des verſtorbenen Inwohners Auguſt 
Fellgiebel zugewendeten Erbſchaft von 4987 M. 93 Pf. einſchließlich eines 
der Fundationskaſſe der gedachten Kirche zugefallenen Betrages von 1200 
Mark: 2) dem Convent der barmherzigen Brüder zu Steinau a. O. zur 
Annahme der ihm ſeitens des verſtorbenen Pfarrers Hermann Wentzel zus 
gewendeten Erbſchaft von 4673 M. 65 Pf. 

bb Markt⸗Verlegung. Die Verlegung des bisher auf dem 
Sternplatz abgehaltenen Porzellan-, Töpfer⸗, Böttcher⸗, Tiſchler⸗ und Korb: 
macher⸗Marktes nach dem neu gewonnenen Terrain zwiſchen der Gasan⸗ 
ſtalt und dem Ohle⸗Ufer findet nunmehr beſtimmt ſtatt. 


15 er Louis Sachs F. ge ſtarb der älteſte amtirende 
Bezirksvorſteher hier, Herr Kaufmann Louis Sachs, Carlsſtraße 7, der 
ſeit dem Monat Juli 1856 ununterbrochen dieſes ſtädtiſche Ehrenamt in treuer 
bürgerlicher Pflichterfüllung mit der größten Sorgfalt verwaltete; in 
255 Tagen hätte der Verſtorbene das 50jährige e ee feiern 
können Die Beerdigung erfolgt Sonntag, den 5. d. 

vom Trauerhauſe ab. 

+ Beſitzveränderungen. Matthiasſtraße Nr. 59/60. Verkäufer: 
Kaufmann Warmbrunn'ſche Erben; Käufer: Kaufmann Paul Löwenſtädt. 
— Teichſtraße Nr. 4. Verkäufer: verwittwete Neale Particulier Amalie 
Herrmann; Käufer: Frankfurter Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Providentia“. 
— Sonnenſtraße Nr. 7. Verkäufer: Kaufmann Herrmann Meyer; 
Käufer: verwittwete Frau Kaufmann Roſalie Brieger, geb. Silberfeld. — 
Neue Matthiasſtraße Nr. 3. Verkäufer: Kaufmann Kern in N. 
Käufer: Bauunternehmer Löbel Neuſtadt. — Neue Taj chenſtra e Nr. 7. 
Verkäufer: Kaufmann D. Marcuſe; Käufer: Wurſtfabrikant R. Jacob. — 
Breiteſtraße Nr. 16/17. Verkäufer: Benjamin Machol'ſche Eheleute; 
Käufer: Rittergutsbeſitzer Paul Hellmann auf Warberg, Kreis Schroda. 
— Matthiasſtraße Nr. 51/52. Verkäufer: Amandi'ſche Erben; Käufer: 
Baumſchulenbeſitzer Guido von Drabizius. — Gartenſtraß e Nr. 25 
„Hotel zum Centralbahnhof“. Verkäufer: Frau Rittergutsbeſitzer Pohl auf 
Reichenau bei Camenz; Käufer: Hotelpächter Hoffmann'ſche Eheleute. 

„ Aſylverein für Obdachloſe. In dem von dem Aſylverein ge⸗ 
gründeten Zufluchtshauſe, Höfchenſtraße 52, wurden im Auguſt aufs 
genommen 140 Männer, 362 Frauen und 375 Kinder, zuſammen 877 Per⸗ 
jonen, während im Juli zuſammen 919 Perſonen Aufnahme gefunden 
Fable Die Durchſchnittszahl pro Tag betrug 28 Perſonen. Die höchſte 

ahl war am 14. Auguſt 41 Perſonen, die niedrigſte Zahl am 27. Auguſt 
19 Perſonen. In der Badeanſtalt wurden im Auguſt warme Wannen: 
bäder unentgeltlich verabreicht an 94 Männer, 138 Frauen und 162 Kinder, 
zuſammen an 394 Perſonen. 


Der neue Saalbau im St. Vincenzhauſe, über deſſen Aus⸗ 
ſtattung und innere Einrichtung wir in Nr. 585 unſeres Blattes nähere 
Mittheilung gemacht haben, ſteht bis Montag, 6. d. M., dem Publikum 
zur Beſichtigung offen. Wie uns mitgetheilt wird, ſind die Decorationen 
in dem Saale und deſſen Nebenräumen von der Schleſiſchen Fahnenfabrik 
(Inhaber Decorateur H. Zimmermann) angefertigt worden. 

Unglücksfälle 2c. Der 48 Jahre alte Arbeiter Ferdinand Seliger 
von der Büttnerſtraße war geſtern in einem Wollſpeicher auf der Carls⸗ 
ſtraße damit beſchäftigt, vom erſten Stockwerk aus Wolleballen in den 
Hofraum hinabzuwerfen. Hierbei hatte er das Unglück, ſelbſt mit hinab⸗ 
zuſtürzen, woſelbſt ſich derſelbe eine ſchwere Quetſchung an der rechten 
Hüfte zuzog und in Folge deſſen nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft 
werden mußte. — Der 10 Jahre alte Sohn des in dem Hauſe Werder⸗ 
ſtraße Nr. 2/3 wohnhaften Wäſchefabrikanten Günther jpielte heute Nach⸗ 
mittag 2½ Uhr mit einer gezogenen und ſcharf geladenen Kugelpiſtole 
ſeines Vaters im Garten der Kroll'ſchen Badeanſtalt. Als nun zufällig 
die 10 Jahre alte Tochter der Waſchfrau Pollaczeck herbeikam, legte 
Günther mit den Worten: „Jetzt ſchieß' ich Dich“ auf das erwähnte 
Mädchen an und ſchoß ihr die Kugel in den rechten Arm dicht unter dem 
Ellbogengelenk. Anſcheinend iſt der Knochen zerſchmettert. Das bedauerns⸗ 
9 ädchen wurde ſofort per Droſchke nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital 

eſchafft. 

—e Der 38 Jahre alte Kärrner Ernſt Walter, welcher auf der Treb⸗ 
nitzer Chauſſee von ſeinem Wagen herabſtürzte und überfahren wurde, iſt 
in Folge der bei der Verunglückung erlittenen ſchweren Verletzung (Bruch 
der Schädelbaſis) im Aller e wo er Aufnahme gefunden 
hatte, geſtorben. Der Mann hinterläßt eine Frau und ſechs unmündige 
Kinder. — Die 65 Jahre alte Schneidersfrau Bertha Piertuchowsky 
von der Neuen Weltſtraße trat auf dem Straßendamm fehl und ſtürzte 
ſo unglücklich zu Boden, daß ſie einen Bruch des rechten Armes davon⸗ 
trug. Dem auf der Adolfſtraße wohnenden Kutſcher Ernſt Stade 
fiel beim Abladen eine ſchwere Kiſte auf das linke Bein und fügte ihm 
einen Bruch des Unterſchenkels zu. Beide Verunglückten fanden Aufnahme 
im Allerheiligen⸗Hoſpital. — Ein Schulknabe uam in dem Schießſtande 
einer Reſtauration zu Gräbſchen an einer geladenen Büchſe. Dabei ging 
der Schuß los und die aus einer kleinen Bleikugel beſtehende Ladung 
drang dem Knaben in die Stirn. Dem Kinde wurde in der Königlichen 
chirurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe zu Theil. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Fräulein 
von der Nicolaiſtraße mittelbſt Taſchendiebſtahls auf der Straße ein Porte⸗ 
monnaie mit 111 Mark Inhalt und ein ſächſiſches Lotterieloos Nr. 73023; 
einem Poſthilfsboten vom Louiſenplatz aus ſeiner Wohnung die Summe von 

Mark; einem Bootsmann, welcher in der Nähe der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Eiſenbahnbrücke auf einer Wleſe eingeſchlafen war, ein Paar neue lang⸗ 
ſchäftige Stiefeln; einem Reſtaurateur auf der Vincenzſtraße eine große 
Schnupftabaksdoſe; einem Reſtaurateur von der Trebnitzerſtraße eine 
ſilberne Schnupftabaksdoſe; einer Wittwe von der Kleine Groſchengaſſe 
ein blaues Kleid, ein ſchwarzer Umhang mit Perlen und verſchiedene an⸗ 
dere Kleidungsſtücke; einer Fiſchwaarenhändlerin von der Adolfſtraße ein 
Handkorb, in welchem ſich eine geſchliffene Bierkuffe mit ſilbernem Deckel 
und Lebensmittel befanden; einem Gutsbeſitzer aus dem Neumarkter 
Kreiſe eine goldene Ankeruhr mit daran befeſtigter werthvoller, goldener 
Kette efunden wurde ein Arbeitsanzug, ein ſilbernes Armband, 
ein nn im Werthe von 448 Mark 19 Pf., ein Portemonnaie 
mit Geldinhalt, eine goldene Kapſel und eine golbene Korallenbroche. 
— — Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizeipräſidiums 
aufbewahrt. 


A. Hirſchberg, 3. September. [Werkmeiſterverband. — Vom 
Gebirge.] Für . Sonntag ſind die Handwerksmeiſter wie die 
Werkmeiſter und Werkführer der hieſigen Fabriken zu einer Verſammlung 
eingeladen, in welcher die Gründung eines Bezirksvereins des der h 
Werkmeiſterverbandes beſchloſſen werden ſoll. Dieſer Verband, der ſich 
jedenfalls hier derſelben lebhaften Sympathien erfreuen wird, wie die 
Gewerkvereine, hat — ei Zweck: Der Verband verſcha ſtellenloſen 
Mitgliedern Arbeit und gewährt ihnen bis m ihrem Wiedereintritt in 
neue Thätigkeit Unterſtützung. Durch Errichtung einer Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſe ſorgt er für die Hinterbliebenen ſeiner Mitglieder; auch be⸗ 
weckt er die Errichtung einer Invalidenkaſſe für die arbeitsunfähigen 

itglieder. Im Uebrigen find noch feine Ziele: Gewährung eines 
Begräbnißgeldes in der She von 600 Mark. Ausbildung der Mitglieder 
durch Preßorgane, Vorträge ꝛc. und Vertretung des Werkmeiſterſtandes 
n dem Publikum und den Behörden. — Am letzten Sonntage 
ielt der öſterreichiſche Rieſengebirgsverein in Johannisbad feine General⸗ 
unter dem Vorſitz des Canonicus Weber⸗Hohenelbe ab. 
r gefaßten Beſchlüſſen . daß für das bevor⸗ 
ſtehende Etatsjahr 200 Gulden zur A egung des durch das Sogmeller 
gerriffenen 5 durch den langen Grund, 318 Gulden für einen Weg 

arſchendorf⸗Dunkelthal, 250 Gulden für einen Weg Krauſebauden⸗ 
Witkowitz und 100 Gulden Zuſchuß zu den Studentenherbergen bewilligt 
find. Im Uebrigen dürfte die Mittheilung mit großem Intereſſe auf⸗ 
genommen werden, daß die Gräfin Czernin Morzin im nächſten Jahre 
den Weg durch das Weißwaſſerthal herſtellen laſſen will. 


enn 
Von den in ih 


O Reiffe, 1. Sept. [Ertrunken oder Selbſtmord. — de 
nalien. — Plößlicher Tod.] Geſtern Morgen wurde die Leiche des 


ts., früh 9 Ubr, d 


W due 
Fr 


Pioniers Radler der 1. Compagnie des Pionier⸗Bataillons Nr. 6 ober: 
5 der Schwimmanſtalt an Schleuſe I. aus der Neiſſe gezogen, wo der⸗ 
elbe am Abend zuvor baden gegangen war. Ob ein Unglücksfall oder be⸗ 
abſichtigter Selbſtmord vorliegt, iſt nicht feſtgeſtellt. R. iſt früher Lehrer 
geweſen, ſpäter war es ſeine Abſicht, Soldat zu bleiben, doch ſoll er keine 
günſtigen Ausſichten auf ein Avancement gehabt haben. — Der Fortifica⸗ 
ſtons⸗Cecretür, Nechnungsrath Winkler, welcher in dieſem Jahre bereits 
fein 50jähriges Jubiläum feierte, nimmt zum 1. November c. feinen Ab⸗ 
ſchied, ebenſo der Kaſernen⸗Inſpector Ertel hierſelbſt. Ferner giebt Frl. 
von Prondzinska, Vorſteherin der hieſigen höheren kakholiſchen Töchter⸗ 
ſchule, St. Hedwigsſchule, ihre Stellung auf, um in Jeruſalem in den 
Orden der Barromäerinnen einzutreten. — Heute Nachmittag ſtarb plötz⸗ 
lich, vom Schlage getroffen, der königl. Sanitätsrath Dr. Thilo im Alter 
von 50 Jahren, nachdem er vor etwa 14 Tagen erſt von einer Badekur 
zurückgekehrt war. Herr Thilo erfreute ſich der allgemeinſten Verehrung 
und Hochachtung. 


* Umſchau in der Provinz. 2. Kattowitz. Durch die in 
dieſem Jahre in größerer Ausdehnung bewerkſtelligte Straßenpflaſterung, 
durch welche zwar an mehreren Stellen der Verkehr in empfindlicher 
Weiſe geſtört wurde, werden die hieſigen Straßen, welche jetzt faſt durch⸗ 
weg mit Granitſteinpflaſter verſehen find, nunmehr eine Zierde der Stadt 
fein. — A Landeck. Das neue Präparandie⸗Gebäude geht ſeiner Vollen⸗ 
dung entgegen; die Einweihung deſſelben wird wahrſcheinlich Anfang 
October ftattfinden. — » Liegnitz. Am 31. v. M. kam hier ein Schaffner 
in Civil mit dem Breslauer Zuge an und zeigte bei Reviſion der Billets 
ein Rundreiſebillet vor. Dem revidirenden Zugbeamten kam dies ver: 

achtig vor, da kürzlich ein Rundreiſebillet verloren gegangen war, er gab 
deshalb das Billet mit dem Bemerken zurück, daß er es in Arnsdorf noch⸗ 
mals ſehen wolle. Als der Zug dort einfuhr, öffnete der Schaffner die 
Coupethür des in Bewegung befindlichen Zuges und ſprang hinaus, fiel 
jedoch ſo unglücklich gegen eine Weichenſtange, daß er einen complicirten 
Schädelbru erlitt und beſinnungslos liegen blieb. Der Schwerverletzte 
wurde mit dem nächſten Zuge hierher zur Klebe und im Krankenhauſe 
untergebracht. Sein Zuſtand iſt nach Anſicht der erzte hoffnungslos. — 
A Rainersdorf. Vor einigen Tagen fiel hier ein dreijähriger Knabe in 
den in der Nähe der elterlichen Wohnung Be nn Brunnen und ertrank. 
Da der Brunnen nicht gebörig überdeckt war, ſo ſoll von feiten der königl. 
Staatsanwaltſchaft Anklage wegen fahrläſſiger Tödtung erhoben worden ſein. 
Die e Section der Leiche des Kindes hat bereits ſtattgefunden. — 
Sprottau. Der katholiſche Geſellenverein feierte am 29. v. M. fein 
Stiftungsfeſt durch Concert, Theater, e und Tanz. — In 
der vergangenen Woche wurden auf der Dorfſtraße in Giesmannsdorf 
wei daſelbſt ſpielende Kinder von einem Wagen überfahren. Das älteſte 

ind, 6 Jahre alt, wurde unerheblich beſchädigt, das jüngere, 2½ Jahr 
alte Kind erlitt dagegen recht erhebliche Verletzungen. — A Steinau a. O. 
n der am 1. d. M. ſtattgehabten Sitzung der hieſigen Section des 

eſengebirgsvereins wurde beſchloſſen, bei günſtiger Witterung am 
5. d. M. einen Ausflug nach den Dalkauer Bergen zu unternehmen. — 
h. Trachenberg. Am 1. d. M., Vormittags 10 Uhr, fand in dem 
Klaſſenzimmer 2 der evangeliſchen Schule im Beiſein eines Theiles der 
i des Lehrer⸗Collegiums, ſowie Vertreter der Geiſtlichkeit und 
der ſtädtiſchen Behörden die feierliche Entlaſſung des Lehrers Becker, der 
mit dem heutigen Tage in den Ruheſtand tritt, aus dem Schulamte ſtatt. 
Nachdem Rector Huttig und Pfarrvicar Ackermann Abſchiedsworte im 
Namen der Schule und der Kirche geſprochen hatten, erfolgte die Aus⸗ 
händigung des vom Könige verliehenen „Adlers der Inhaber des Hohen⸗ 
Egönlich. Hausordens 4. Kl.“ an Herrn Becker durch den Bürgermeiſter 

öneich. 


Sedanfeier in der Provinz. 

t. Bernſtadt, 2. Sept. Die Stadt, die Zuckerfabrik und der Bahnhof 
prangten heut im Flaggenſchmuck. Früh 9 Uhr fand in der evang. Kirche 
9 2 5 Gottesdienſt ſtatt, zu welchem ſich die Spitzen der ſtädtiſchen 
Behörden, ſowie verſchiedene Staats- und Communalbeamte im Feſtzuge 
vom Rathhauſe aus 4 Herr Paſtor Strauß hielt die Feſtpredigt. 
Nach Beendigung des Gottesdienſtes fand im evangeliſchen Schulſaal eine 
patriotiſche Schulfeier ſtatt. Der Saal war feſtlich geſchmückt. Nach⸗ 
mittags halb 3 Uhr traten der Krieger⸗, Schützen⸗, Turn⸗, Fortbildungs⸗ 
und Männergeſangverein im Schützenhauſe zum Feſtzuge an, der ſich unter 
Vorantritt der ſtädtiſchen Muſikcapelle zunächſt nach dem Siegesdenkmal 
bewegte, wo Herr Hauptmann Elsner von Gronow eine Anſprache 
hielt und ein Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. Von dort begab ſich der 
Zug nach der Harmonie. Hier hielt der ſtellvertretende Kriegervereins⸗ 
führer Rector Wendler die Feſtrede, an deren Schluß dem preußiſchen 
Heere und dem Kaiſer ein dreifaches Hurrah dargebracht wurde. Abends 
9 Uhr erfolgte der Einmarſch in die illuminirte Stadt. 


He Görlitz, 2. Septbr. Wenn auch der Sedantag in Görlitz nur alle 
fünf Jahre einmal durch eine größere officielle Feier begangen wird, ſo 
er dennoch unſere Stadt auch diesmal ein feſtliches Bild. In der 

eterskirche wurde geſtern Abend 8 Uhr die Erinnerungsfeier an den Sieg 
bei Sedan begangen, bei welcher dend Diakonus Kirchhofer die Predigt 
hielt. In der katholiſchen Kirche fand zur Feier des Tages heute Morgen 
8 Uhr Hochamt und Tedeum ſtatt. In den verſchiedenen Schulanſtalten 
wurde der jüngeren Generation die Bedeutung des Tages durch beſondere 
Feſtacte vor Augen geführt. 

O Habelſchwerdt, 2. Septbr. Der 5 iſt hier ziemlich ſtill verlau⸗ 
fen, da von den hieſigen Vereinen Feſtlichkeiten nicht veranſtaltet worden ſind. 
In den ſtädtiſchen Schulen wurde der Gedenktag durch Anſprache, Geſang 
und Vortrag von patriotiſchen Liedern und Gedichten gefeiert. Im Se⸗ 
minar fand nach einem feierlichen Gottesdienſt in der Aula ein gemein⸗ 
ſchaftlicher Feſtaetus, beſtehend in Gebet, Geſang, Declamation und einer 
vom Semniarhilfslehrer Milde gehaltenen Feſtrede, ſtatt. Nachmittags 
unternahmen die Zöglinge der Anſtalt in Begleitung des Lehrer⸗Colle⸗ 
giums einen Aus flu nach Ullersdorf. Die öffentlichen Gebäude der Stadt 
und mehrere Privathäuſer hatten geflaggt. 

r. Herrnſtadt. 2. Sept. Zur Sedanfeier waren hierſelbſt öffentliche und 
Privatgebäude reich beflaggt. Vormittags fand eine Schulfeier ſtatt, bei der 
Rector Wagner die Feſterde hielt. Nachmittags zogen ſämmtliche Schulen 
nach dem Feſtplatze, wo die Kinder bewirthet und unter Leitung der Lehrer 
Spiele und turneriſche Uebungen vorgenommen wurden. Mit einem 

ackelzuge nach der Stadt und Abſingung der Hymne „Heil Dir im 
ya 4 0 die patriotiſche Feier. 

t. Kreuzburg, 2. September. Die Sedanfeier hat ſich hier als echtes 
Volks⸗ und Kinderfeſt erhalten. Vormittags 9 Uhr fand Feſtgottes⸗ 
dienſt in der e und katholiſchen Kirche, ſowie in der Synagoge 
fat „Nach der kirchlichen Feier hielten das Gymnaſium, das Seminar, 

ie böbere Töchterſchule und ſämmtliche Elementarſchulen beſondere Feier: 
lichkeiten ab. Gymnaſium hielt Herr Gymnaſiallehrer Baumm 
die Feſtrede über das Thema: „Wie gingen Elſaß und Lothringen einſt 
für Deutſchland verloren?“ Um 11 Uhr ertönten vom Rathbausthurme 
Choräle und patriotiſche Weiſen herab. An dem Nachmittags 2 Uhr ſtatt⸗ 
K * Feſtzuge betheiligten ſich ſämmtliche Schulen, das Waiſenhaus, 
as Gymnaſium, das Seminar mit eigener Capelle, die Spitzen der Be⸗ 
börden, die Schützengilde, der Krieger, Männergeſang⸗ und Männerturn⸗ 
Verein, die freiwillige Feuerwehr und die Innungen. Die Schulkinder 
trugen bekränzte Fähnchen und Blumenſtäbe, während die Vereine, Gym⸗ 
naftum und Seminar mit Fahnen und Abzeichen erſchienen waren. Zwei 
Muſikcapellen begleiteten den ſtattlichen 181 le Auf dem Sedanplatze 
im 1 Woch um de, wo das Kriegerdenkmal ſteht, intonirten die Capellen 
„Die Wacht am Rhein“. Sodann hielt Herr Bürgermeiſter Müller die 
Feſtrede. Das Hoch 7 den Kaiſer hallte aus tauſend Kinderkehlen und 
von den übrigen Feſttheilnehmern mächtig wider. Im Schießhauſe und 
deſſen ſchönen Anlagen entwickelte ſich bald ein reges Leben und 
Treiben. Nachdem aus ſtädtiſchem Fonds, welcher nur zu dieſem 
au geſtiftet worden ift und beinahe 2000 Mark beträgt, die armen 
ul⸗ und Waiſenkinder bewirthet und mit kleinen Geſchenken erfreut 
worden waren, wurden Spiele arrangirt. Die Seminariſten führten unter 
der Leitung des Seminar⸗Turnlehrers Därr verſchiedene Reigen aus. 
Bei Einbruch der Dunkelſtunde ertönte das Signal „Sammeln“, worau 
unter den K cht der Muſik und dem Geſange von Marſchliedern in die 
Stadt einmarſchirt wurde. Am Rathhauſe wurde Halt gemacht und noch⸗ 
mals ja genommen. Der a er des Kriegervereins 
Major a. D. Wellmann brachte noch ein dreifaches Hoch auf den Kaiſer 
aus, worauf entblößten Hauptes die Nationalhymne geſungen wurde. 
Nunmehr löſte ſich der Feſtzug auf und das officielle Feſt hatte ein Ende. 
© Neiffe, 2. Sept. Da faſt die ganze Garniſon zum Manöver ausgerüct 

iſt, war die Sedanfeier in unſerer Stadt eine ziemlich ſtille. Sämmtliche 


zu Nr. 616 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 4. September 1886. 


fiscaliſche und ſtädtiſche, ſowie viele Privatgebäude hatten geflaggt. N 
vollem Flaggenſchmuck präſentirte ſich beſonders der Rathsthurm, eine de 
Flaggen hatte ſich ſogar in einem der Zeiger der Thurmuhr gefangen und 
das Werk zum Stillſtehen gebracht. In den Schulen fanden die 
üblichen Feierlichkeiten ſtatt, ebenſo am königlichen Gymnaſium bier⸗ 
ſelbſt, wo Herr Gymnaſiallehrer Heinze die Feſtrede hielt. Das 
ſtädtiſche Realgymnaſium feierte den Tag durch Ausflüge der ein⸗ 
zelnen Klaſſen unter Führung ihrer Lehrer in die Umgegend. Beſondere 
officielle Feierlichkeiten fanden nicht ſtatt. Dieſelben ſollen von nun an 
nur in beſtimmten längeren Zeitabſchnitten arrangirt werden. Der Krieger⸗ 
Verein feierte den Tag im Verein mit ſeinem Stiftungsfeſt durch einen 
feierlichen Ausmarſch nach dem Schützenhaus in Rochus, wo die Kapelle 
des Fuß⸗Artillerie-Regiments Nr. 6 concertirte. Der Vorſitzende des 
deutſchen Krieger⸗Vereins, Herr Brennereibeſitzer Brauner hielt die Feſt⸗ 
rede, in welcher er an die im Jahre 1876 erfolgte Gründung des Vereins 
erinnerte, wie derſelbe nach und nach ſich gekräftigt und ſtetig vermehrt 
habe. Im Weiteren erinnerte Redner an die Entwickelung des preußiſchen 
Staates bis zur Entſtehung des deutſchen Reiches und endete mit einem 
mit Begeiſterung aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer. — Nach Beendi⸗ 
gung des Concertes und nach Abbrennung eines glanzvollen Feuerwerks 
dankte Herr Brauner den anweſenden Gäſte für ihr Erſcheinen und brachte 
ſpeciell dem anweſenden Commandanten Herrn Oberſt von Wobeſer und 
Oberſtlieutenant Kirſch, Commandeur des Fuß-Artilferie-Regiments Nr. 21 
ein Hoch aus. Gegen 8 ½ Uhr ſetzte der Zug unter Vorantritt der Muſik 
ſich zum Rückmarſch nach der Stadt in Bewegung, während die Tanz⸗ 
luſtigen am Vergnügungsorte zurückblieben, um noch mehrere Stunden bei 
einem Tänzchen zuſammenzubleiben. 

Reichenbach, 2. Septbr. Auch an dem diesjährigen Sedantage 
prangten die öffentlichen Gebäude und viele Privathäuſer in Flaggen⸗ 
ſchmuck. In den Elementarſchulen fanden entſprechende Feierlichkeiten, in 
den Pfarrkirchen Feſtgottesdienſte und in der Aula der König Wilhelms⸗ 
ſchule ein Feſtactus ſtatt. In der letzteren Anſtalt hielt Realgymnaſial⸗ 
lehrer Hoffmann die Feſtrede. Bei dem Sedanſchießen, welches die 
II. e (Grenadiere) abhielt, errang Gaſthofbeſitzer Friebe 
die Königswürde, Gaſthofbeſitzer Werner die zweite Medaille. Auf dem 
Feſtcommers des Männerturnvereins, dem auch viele Turnfreunde bei⸗ 
wohnten, wurde die mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchließende Feſtrede 
vom Sprechwart Schiller gehalten. 

—— Strehlen, 2. Sept. Der Tag von Sedan wurde hier feierlichſt be⸗ 
gangen. Am Vorabend fand Zapfenſtreich ſeitens des Kriegervereins ſtatt, 
am Festtage ſelbſt gemeinſchaftlicher Auszug der hieſigen Vereine nach dem 
„Wäldchen“, wo ſich ein Volksfeſt entwickelte. In den Schulen und im 
Gymnaſium feierte man den Tag durch patriotiſche Lieder und Vorträge. 
Abends war die Stadt prächtig illuminirt. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

h. Kempen, 2. Sept. [Sedanfeier.] Seitens des hieſigen Gymna⸗ 
ſiums wurde der Sedantag feſtlich begangen. Nachdem ſich die Schüler 
auf dem Turnplatz verſammelt hatten, wurden ſie von dem ag 
nach dem Rathhausſaale geführt, wo der Feſtactus mit einem feierlichen 
Choral eingeleitet wurde; ſodann fanden Declamationen der Schüler von 
Unter⸗Septima bis Ober⸗Secunda ſtatt. Oberlehrer Kornek hielt die 
Feſtrede. Nach Beendigung derſelben wurde noch das Lied; „Stimmt an 
mit hellem hohen Klang“ geſungen, mit welchem die Feier ihr Ende er⸗ 
reichte. Auch in der Simultanſchule und in der höheren Töchterſchule 
fanden feierliche Acte ſtatt. In letzterer hielt Fräulein Martens die Feſt⸗ 
rede. Abends war die Stadt glänzend illuminirt, wobei ſich namentlich 
das Gymnaſial⸗ und das Gerichtsgebäude auszeichneten. Der Kriegerverein 
feierte den Gedenktag durch ein gemüthliches Beiſammenſein, wobei Rechts⸗ 
anwalt Schulze die Feſtrede hielt. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 3. September. 

® Der deutsohe Juristentag und die Börse. Wir haben bereits 
erwähnt, dass der im Laufe dieses Monats in Wiesbaden stattfindende 
18. Deutsche Juristentag die Frage in Berathung nehmen werde, ob 
3 mit Strafe und eventuell mit dem Verluste der bürgerlichen 
hrenrechte zu bedrohen ist, wer in betrügerischer Absicht auf Täu- 
schung berechnete Mittel verwendet, um auf den Cours von Effecten 
oder den Marktpreis von Waaren einzuwirken. In dem Programm für 
den bevorstehenden Juristentag ist diesem Berathungs-Gegenstande 
folgende ausführlichere, ‘das Börsengeschäft nach verschiedenen Rich- 
tungen hin treffende Fassung gegeben: „Ist gesetzlich mit Strafe und 
eventuell mit dem Verluste der bürgerlichen Ehrenrechte zu bedrohen: 
I) wer öffentlich in Bekanntmachungen wissentlich falsche Thatsachen 
Aa oder wahre Thatsachen entstellt, um zur Betheiligung an 
einem Änlehen zu bestimmen, 2) wer in betrügerischer Absicht auf 
Täuschung berechnete Mittel verwendet, um auf den Cours von Effecten 
oder den Marktpreis von Waaren einzuwirken, 3) wer für oder mit 
Personen, welche öffentlich oder von Privaten angestellt sind, in Kennt- 
niss ihrer Eigenschaft, ohne Vorwissen ihrer Vorgesetzten oder Prin- 
eipale Zeitkuufsgeschäfte abschliesst, 4) wer unter wissentlicher Be- 
nutzung des Leichtsinns oder der Unerfahrenheit eines Anderen für 
denselben oder mit demselben Zeitgeschäfte abschliesst?* — eine wei- 
tere für das Börsenwesen wichtige Frage, mit welcher sich der bevor- 
stehende Juristentag beschäftigen wird, ist die: „Empfiehlt es sich, die 
Vorschrift des allgemeinen Handelsgesetzbuches, dass die Handels- 
makler keine Handelsgeschäfte auf eigene Rechnung machen sollen, zu 
beseitigen oder abzuändern? und welche Vorsichtsmassregeln sind 
eventuell zu bestimmen, um die Stellung der Handelsmakler zu wahren“ ? 


® Die Produstionsoluschräuknng bei Spiritus soll der „Zeitschrift. 
für Spiritusindustrie“ zufolge gute Chancen haben, Dagegen wird uns 
von ed Seite mitgetheilt, dass statt der erforderlichen 
60 pCt. bis jetzt nur 40 pCt. der Production angemeldet worden sind 
und dass demnach die ganze Agitation als gescheitert betrachtet werden 
kann. Ein grosser Theil der Brennereien in Schlesien und Posen habe 
in der That den Betrieb bereits begonnen. 


ff. In der General-Versammlung des Vereins deutscher Eisen- 
bahn-Verwaltungen, welche am 26. und 27. August in Stuttgart statt- 
gefunden hat, wurde u. a. der Antrag der königlichen Eisenbahn-Direc- 
tion zu Berlin, bei zweckwidriger Güterabfertigung die Differenzfracht 
auf die transportausführenden Verwaltungen pro rata der Mehrbezüge 
zu vertheilen und nur bei Abfertigung nach einer falschen Endstation 
die Mehrfracht von sämmtlichen betheiligten Verwaltungen nach Ver- 
hältniss der Frachtbezüge zu erheben, abgelehnt, dagegen der Com- 
missionsantrag, der den Verwaltungen mindestens soviel Frachtantheil 
sichern will, als bei verschleppten Sendungen zu Lasten der vom 
Transport befreit gebliebenen Bahnen zu zahlen ist, angenommen. 
Der Antrag der österreichisch-ungarischen Staatsbahn, im ganzen 
Vereinsgebiete ein neues vereinfachendes und abkürzendes Ver- 
fahren hinsichtlich der Frachtreclamationen einzuführen, wurde an- 
genommen. Der weitere Antrag derselben Bahn, genau aus- 
zusprechen, dass auch die Auszahlung von Nachnahmen unter 
1,50 M. an das Begleitscheinverfahren gebunden ist, fand ebenfalls An- 
nahme, während hinsichtlich der Auslegung des Verschleppungsüberein- 
kommens im Falle der Verschleppung mehrerer, auf einer Frachtkarte 
expedirten Stückgutsendungen die Darlegungen der Commission für 
Angelegenheiten des Güterverkehrs gut geheissen wurden. 

® Russische Bestellungen in Amerika. Von gut unterrichteter 
Seite wird gemeldet, dass eine der grössten Firmen iu den Vereinigten 
Staaten mit der Ausführung einer 9 Bestellung vou Metallplatten. 
im Werthe von nahezu 1 000 000 Pfd. Sterl, für die russische Regie- 
rung beschäftigt sei. 

Bukarester Loos-Anleihe. Auf die neulich erwähnte Erklärung 
der Stadt, dass und weshalb sie die nächste Annuität von 550000 Fr. 
nicht dem Consortium, sondern der Depositenkasse zahlt, hat dae Con- 
sortium durch ein Schreiben geantwortet, welches jetzt im „Carierul 
Tin.“ veröffentlicht wird. Dasselbe constatirt, dass das Consortium 


falle bereits eingelösten Titres der Stadt ausgeliefert hat. Der Streit 


beziehe sich also nur noch auf die rückständigen Treffer. Das Con- 
sortium müsse aber die fortgesetzte Voll-Auszahlung der Annuität des- 
halb beanspruchen, weil es verpflichtet sei, die unverwendeten Reste 
früherer Annuitäten für Rechnung der Empfangsberechtigten bis zum. 
Verfall dieses Forderungsrechtes zu asserviren und diese Beträge nicht 
für Ergänzung neuer Annuitäten heranziehen dürfe. Das klingt durch- 
aus einleuchtend, die Stadt scheint aber den Anspruch zu erheben, 


rr 
h 


"dass wech Verfall des Forderaugsrechts die dadurch frei werdenden 
Beträge ihr zufliessen sollen und nicht dem Consortium. Letzteres 
‚schliesst sein Schreiben mit der Ankündigung, dass es alle zur Wah- 
rung seines Rechtes gebotenen Schritte thun werde und die Stadt für 
alle Consequenzen ihres eigenmächtigen Schrittes verantwortlich machte. 
* Dentsoh-Russisoher Verkehr. Die Königl. Eisenbahn - Direction 
in Bromberg ist vom Verwaltungsrath der Grossen russischen Eisen- 
bahngesellschaft benachrichtigt worden, dass das russische Ministerium 
der Wege und Communicationen den russischen Bahnverwaltungen 
‚aufgegeben hätte, alle internationalen Tarife für den Importverkehr 
nach Russland neu zu reguliren und dass demzufolge vom 13. October 
neuen Stils dieses Jahres Aenderungen in den bisherigen Tarifen ein- 
treten würden, Zur Berathung über die in dieser Angelegenheit zu 
ergreifenden weiteren Massregeln hat der Verwaltungsrath der Grossen 
russischen Bahn zunächst eine Vorconferenz auf den 13. Septbr. d. J. 
nach Petersburg anberaumt, welche auch von der Königl. Eisenbahn- 
Direction Bromberg beschickt werden soll. Die definitiven Beschlüsse 
werden erst in einer später abzuhaltenden Verbands-Conferenz gefasst 
werden können. Nach einer weiteren Mittheilung der genannten Kgl. 
Direction tritt auch der Moskauer Importtarif via Wirballen—St. Peters- 
burg mit dem 13. October ausser Kraft. 
Berliner 4pOt. Stadt- Obligationen. Die nächste Ziehung findet Mitte 
September statt. Das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, über- 
nimmt die Versicherung für eine Prämie von 12 Pf. pro 100 Mark. 


Ausweise. 
Wien, 3. Septbr. [Wochen-Ausweis der österreichisch- 
ungarischen Bank vom 31. Aug. ) 


Notenumlanfr fk 368 700000 Fl. Zun. 1544000 Fl. 
Metallschatz in Silber 136600000 = Abn. 12100 = 
do. e, ee 64 700000 = Abn. 44 000 = 
In Gold zahlbare Wechsel 14900 000 = Abn. 189000 = 
ile a Man alhlare 130 000000 = Zun. 2945000 + 
N e eee . 2410000 = Zun. 942 000 = 
Hypotheken-Darlehne 91800000 = Zun. 402 000 = 
Pfandbriefe in Umlauf .......... 87300000 = Zun. 820000 = 


*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 23. August. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 3. Septbr. Neueste Handeis-Naohriohten. Die Zunahme 
in dem Effeetenbestande der deutschen Reichsbank ist durch die 
seitens des Instituts erfolgte Uebernahme der zur Begebung gelangten 
ersten Emission der 3½procent. deutschen Reichsanleihe entstanden. — 
An der heutigen Börse hat die Einführung der neuen 3½ procent. 
Hamburger Hypothekenbank-Pfandbriefe stattgefunden. Der 
Cours derselben stellte sich auf 981/, pCt. bez. u. G. — Gegenüber den 
von verschiedenen Zeitungen gebrachten Ausführungen über die neue 
Moskau-Kursk-Eisenbahn-Prioritäten wird von betheiligter 
Seite auf den vom russischen Finanzminister genehmigten Vertrag hin- 
gewiesen, wonach die Anleihe gleichberechtigt mit der von der russi- 
schen Regierung früher übernommenen Prioritäts-Anleihe de 41 704 000 
Metallrubel rangirt und vor der mit Baring Brothers abgeschlossenen 
Ahleihe den Vorzug hat. — Bei der am 30. August bei der General- 
D reetion der badischen Eisenbahnen stattgehabten Submission auf 
1550 t Stahlschienen gab die Société John Cockerill in Seraing mit 
115 M. franco Mannheim die billigste Offerte ab. Es ist dies 6½ M. 
niedriger, als die Offerte der Dortmunder Union, welche von den 
deutschen Werken am billigsten war. — Heute findet bei den Reichs- 
Eisenbahnen in Strassburg die Vergebung von 4059 Tonnen 
Stahlschienen statt. 

Berlin, 3 Septbr. Fondsbörse. Die Börse ist der Ansicht, dass 
der Depeschenwechsel zwischen dem Fürsten von Bulgarien und dem 
Czar die Abdankung des ersteren und eine Klärung der politischen 
Lage im Gefolge haben werde. Der heutige Verkehr trug demnach, 
trotz matter Londoner Anfangscourse, ein festes Gepräge bei aller- 
dings wenig belangreichen Umsätzen. Credit-Acſien schliessen 452, 
Disconto-Commandit-Antheile 207,87. Der ausländische Bahnenmarkt 
war ganz geschäftslos.. Dux-Bodenbacher Eisenbahn-Actien, Elbethal- 
bahn-Actien, sowie Galizische Carl Ludwigsbahn-Actien verkehrten in 
fester Haltung, ebenso, Mittelmeerbahn - Actien und Warschau - Wiener 
Eisenbahn-Actien, welch’ letztere 3½ M. gewannen. Dagegen tendirten 
Gotthardbahn-Actien und Schweizerische Centralbahn-Actien nach unten. 
Von heimischen Bahnen waren in belebterem Verkehr nur Mecklen- 
burgische Friedrich Franzbahn - Actien bei besserem und Mainz - Lud- 
wigshafener Eisenbahn-Actien bei niedrigerem Conrse. Von Cassabahn- 
werthen verloren Saalbahn-Stamm-Prioritäten 1 pCt. Der Rentenmarkt 
weigte bei belanglosem Geschäft eine recht feste Haltung. Als belebt 
und höher sind Serben zu erwähnen. Von Cassawerthen waren höher: 
Breslauer Strassenbahn 1,75 pCt., Breslauer Oelfabriken 1,90 pCt., 
Schlesische Portland-Cementfabrik 0,50 pCt., dagegen niedriger: Bis 
marckhütte 1,50 pCt., Schlesische Zinkhütten-Actien 1 pCt., Tarnowitzer 
Bergwerk 1 pCt, Oppelner Cement 0,85 pCt. 

Berlin, 3. September. Produotenbörse. Der heutige Markt stand 
für Weizen mehr unter dem Einfluss der localen Realisationen, denen 
Nachfrage nur schwach gegenüber stand, als unter dem auswärtigen 
festeren Berichte. Dem September-October-Termin gingen gegen vor- 
gestrigen Schluss 2 M., dem April-Mai-Termin ca. 1½ M. verloren. — 
Roggen schwankte ebenfalls und schloss nach anfänglicher Festigkei: 
um ca’ 3, M. niedriger als Mittwoch. In disponibler Waare hielt sich 
Angebot und Nachfrage an Kleinheit die Waage. — Gerste ruhig. — 
Hafer in loco und auf Termine ferner gewichen. — Mais verlor eine 
Mark und no irte September-Oetober 107½, October-November 108½ 
November-December 110, April-Mai 114. — Mehl matter. — Rü bö 
war in Deckung und auf Meinung beachteter und circa 40 bis 50 pf. 
höher als vorgestern. — Spiritus im Verlaufe matter, schliesst fest. 


Paris, 3. Scpibr. Zuokerbörse, Rohzucker 88 pt., ruhig, loco 
28,25, weisser Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Klgr. per September 31,60, 
per October 32,75, October-Januar 33,10, per Januar-April 34,—. 

London, 3. Septbr. Zuckerbörse. Havannazucker Nr. 12 nom., 
Rüben-Rohzucker 10%, träge. 


Telegramme des Wolfl’schen Bureau. 
Berlin, 3. Sept., 3 Uhr 5 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 3. 1. 1. 
Oesterr. Credit. ult. 452 — 450 50 98 12 
Dis c.-Command. ult. 207 87206 75 86 37 
Franzosen wult. 371 50369 50 94 87 
86 50 


Cours vom 3. 
Gotthard. .... ult. 96 75 
Ungar. Goldrenteult. 86 75 
Mainz-Ludwigshaf. 95 12 
Russ. 1880er Anl. ult. 86 75 


40 20! 39 40 
41 70 40 20 


— 


Cours vom 3. 15 
Rüböl. Behauptet. 
Septbr.-October.. 42 20 42 20 
April-Nai 44 50 44 50 


Lombarden ult 179 — 179 — 
Conv. Türk. Anleihe 14 12 Italiener .:. ...ult. 100 —| 99 75 
Lübeck-Büchen ult. 161 87/160 50 | Russ.II.Orient-A.ult. 59 87| 60 — 
Egypter . Laurahütte 61 12 60 75 
Marienb.-Mlawka ult 37 — Galizter . 77 62| 77 37 
Ostpr. Südb.-St.-Aet. 70 25 Russ. Banknoten ult. 196 25196 50 
Serben . 55 Neueste Russ. Anl. 98 50] 98 12 
Berlin, 3. September. [Schlussbericht.] 
Cours vom } 1. Cours vom 3. 1 
Weizen. Niedrieger. Rüböl. Besser. 
Septbr.-Oetober. 154 50/156 75 Septbr.-Oetober.. 42 90! 42 60 
April-Mai 165 50/167 50| April-Mai 44 40, 44 10 
Roggen. Flauer. | 
Septbr.-October.. 130 25131 -- |Spiritus, Schwankend. 
November-Deebr. 131 25132 50 loo 
April-Mai 135 50136 50] _Septbr.-October . 
Hafer. November -Decbr, 
Septbr.-October . 110 25111 50] April-Mai 
November -Decbr, 109 75110 75 b 
Stettin, 3. September, — Uhr — Min. 
Cours vom 3. 110 
Weizen. Matt. 
Septbr.-October. 160 50/161 — 
April-Mai 168 —|169 — 


Roggen. Matt. 
Septbr.-Oetober.. 126 —|125 50 
April Mai 132 50132 50 


Spiritus. 
loco 
Septbr.-Oetober . 
October-Novbr. .. 
April-Mai 


39 80 
39 30 
39 70 
40 90 


39 70 
39 20 
39 70 
41 10 


er... 


Petroleum, 
loco 10 75 10 75 
London, 3. September. Consols 101, —. 1873er Russen 97‘. —. 
Wetter; Trübe. 


Berlin, 3. Sept. [Amtliche Schluss-Oourse.] Fest. 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 

Cours vom 7 8 
Mainz-Ludwigshaf.. 95 10 96 40 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 78 10| 77 70 
Gotthardt-Bahn. ... 97 60 97 90 
Warschau-Wien . 279 — 284 20 
Lübeck-Büchen 161 50160 70 

Elsenbahn-Stamm- Prioritäten. 
Breslau- Warschau 67 70 67 50 
Ostpreuss. Südbahn 123 50123 50 

Bank-Actien. 

Bresl. Discontobank 89 40| 89 50 
do. Wechslerbank 102 20/101 60 
Deutsche Bank. . 159 20157 90 
Disc.-Comwand. ult. 207 30206 50 


Cours vom 1 1 
Posener Pfandbriefe 101 900101 80 
do. do. 3½% 99 80] 99 80 
Schles. Rentenbriefe 104 60104 60 
Goth. Prm.-Pfbr. S. I 108 — 107 50 
do. do. S. II 105 10105 20 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Breslan-Freib, 4%, . 103 20103 10 
Oberschl. 3½% Lit.E 101 —|101 — 
d 4% 103 0 
do. 4 ½ 0% 1879 106 50106 40 
R.-O.-U.-Bahn 40% II. 104 — 104 — 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 58 30] 58 10 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente. 100 20! — — 


Oest. 4% Goldrente 95 70 95 — 
do. 4½% Papierr. 67 90 68 20 

do. 4¼ % Silberr. 68 80] 68 90 

do. 1860er Loose 116 50116 60 

Poln. 5% Pfandbr.. 61 50 61 60 
do. Liqu.-Pfandb. 57 — 57 — 

Rum. 5%/,Staats-Obl. 95 60 96 — 
do. 60% do. do. 105 50105 10 

Russ. 1880er Anleihe 86 90 86 70 
do. 1884er do. 98 60 98 50 

do. Orient-Anl. II. 60 10 60 20 

do. Bod.-Cr.-Pfbr. 96 70 96 70 

do. 1883er Goldr. 112 50/112 50 

Türk. Consols conv, 14 20 14 20 
do, Tabaks-Actien 74 20| 74 — 

do. Loose 30 501 30 — 

Ung. 4% Goldrente 86 90! 86 50 
do. Papierrente.. — —| 76 20 

Serbische Rente... 78 — 78 — 

Banknoten. 

Oest, Bankn. 100 Fl. 161 35161 70 
Russ. Bankn. 100 SR. 196 30/196 60 
do. per ult. 196 30196 50 


Oest. Credit-Anstalt 452 — [450 — 
Schles. Bankverein 105 — 104 50 


Industrie-Gesellschaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner 86 20 86 50 
do. do. St.-Pr.-A. 
do. Eisnb.-Wagenb. 104 50104 70 
do. verein. Oelfabr. 62 90] 61 — 
Hofm.Waggonfabrik — — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 75 90| 76 70 
Schlesischer Cement 105 —|104 50 
Bresl. Pferdebahn. 132 20/130 50 
Erdmannsdrf. Spinn. — —| 71 90 
Kramsta Leinen-Ind. 128 —| — — 

Schles. Feuerversich. 1595— | 1585 — 
Bismarckhütte .. . 93 20 97 70 

Donnersmarckhütte 28 50] 28 50 

Dortm. Union St.-Pr. 38 50| 38 50 
Laurahütte. ...... 6150| 60 75 

do. 41,0, Oblig. 100 — 100 — 

Görl.Eis.-Bd.(Lüders)104 701105 — 
Oberschl, Fisb.-Bed, 29 60! 27 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 119 —|120 — 


do. St-Pr- A. — —| — — 
Inowracl. Steinsalz. 25 20| 25 —| Amsterdam 8 —| 168 35 
Ausländische Fonds. London 1 Lstrl. 8ST. — — 20 401/ 
Deutsche Reichsanl. 106 60 106 70 do. 1 „ 3 M. — — 20 3 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 143 40143 — Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 70 
Pr. 3 ½% St.- Schldsch 100 80 [100 90 Wien 100 Fl. 8 T. 161 30 161 55 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 80/105 70 do. 100 Fl. 2 M. 160 45 160 45 
Prss. 3½% cons. Anl. 103 60103 60 Warschaul00SRST. 196 05] 196 45 
Privat-Discont 1ò4%. 
Wien, 3. September, [Schluss-Course.] Fest. 
Cours vom 3. Cours vom 3. 2 


1860er Loose. 
1864er Loose .. 
Credit-Actien.. 
Ungar, do 


Ungar. Goldrente 
4% Ungar. Goldrente 107 47 07 42 
Papierrente ....... 84 57 84 57 
Silberrente 85 10, 85 15 


Anglo —— —— [London 126 30 126 35 
St.-Eis.-A.-Cert, 229 25 228 50 [Oesterr. Goldrente. 117 90117 80 
Lomb. Eisenb. 111 — [111 — Unger. Papierrente. 94 85 94 70 
Galizier . . . 193 75 192 75 [ Elbthalbahnn 170 50 70 — 
Napoleons’dor. 10 00 10 01 Wiener Unionbank. — —| - 
Marknoten .... 6185 #1 90 | Wiener Bankverein. — — 


Paris, 3. Septbr. 30% Rente 83, 22. Neueste Anleihe 1872 109, 75. 
Italiener 100, 30. Staatsbahn 462, 50. Lombarden —, —. Neueste 
Anleihe von 1886 82, 65. Fest. 

Paris, 3. Septbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 

Cours vom 3. 2. Cours vom 3. 
Zproc. Rente 83 17] Türkische Loose. 
Amortisirbare . 85 30| 85 171Orientanleihe I... 
5proc. Anl. v. 1872 109 87| 109 700Orientanleihe III.. 


Ital. proc. Rente. 100 50) 100 251 Goldrente österr. . 96¼ 953, 
Oesterr. St.-E.-A... 463 75 463 75] do. ungar. 6 pCt. — —| — — 
Lomb. Eisenb.-Act. 227 50| 227 50] do. ungar.4pCt. 86 93] 86 68 


Türken neue cons.. 14 42| 14 25 
Neue Anleihe von 1886 82, 65. 
Frankfurt a. M., 3. Septbr. Mittags. Credit-Actien 224, 62 

Staatsbahn 183, 87. Galizier 155, 87. Fest. 
Frankfurt a. M., 3. September. 

80,40 bez. 

Köln, 3. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per November 17, 15, per März —. Roggen loco —, per 
November 13, 30, per März 13, 70. Rüböl loco 23, 10, per October 
23, —. Hafer loco 13, 50. 

Hamburg, 3. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco still, holsteinischer loco 156—160. Roggen loco ruhig, 
Mecklenburger loco 134—140, Russischer loco ruhig, 100—102. Rüböl 
still, loco 40½. Spiritus matter, per September 25%,, per October- 
Novbr. 261g, per Novbr.-Deebr. 27, per April-Mai 27. — Wetter: Heiss. 

Amsterdam, 3. Septr. [Schlussbericht.] Weizen loco ge- 
schäftslos, per Novbr. —. Roggen loco unverändert, per Octbr. 127, per 
Novbr. 133. Rüböl loco 22, per März 23½, per Herbst 2245. Raps per 
Herbst 

Paris, 3. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
fest, per September 23, —, per October 23, 10, per November-Februar 
23, 40, per Januar-April 23, 60. Mehl fest, per September 50, 25, per 
October 50, 60, per November-Februar 51, 50, per Januar-April 52, 40. 
Rüböl matt, Be September 50, 50, per Oetober 51, —, 255 No- 
vember-December 51,50, per Januar-April 52, 25. Spiritus ruhig, per 
Septbr. 43, 75, pe October 42, 75, per November - December 43, 50, 
per Januar-April 42, 50. — Wetter: Schön 

Paris, 3. Sept. Rohzucker loco 28,25. 

London, 3. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, unverändert, Mehl matt, Hafer schwächer, Mais, Gerste ruhig, 
stetig. Fremde Zufuhren: Weizen 51260, Gerste 13220, Hafer 
97 170 Qrts. 

London, 3. Septbr. Havannazucker 12 nominell. - 

Liverpool, 3. Septbr. [Baumwolle.] (Schlussbericht.) Umsatz 
8000 Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Stetig. 

Glasgow, 3. September, Vorm. 11 Uhr 10 Min. Roheisen. Mixed 
numbers warrants 39, 4½. 

Bradford, 2. Sept. Wolle stramm, 
fragt, zweifädige theurer, Stoffe ruhig. 


Abendbörsen. 

Wien, 3. Septbr., 5 Uhr 25 Min. Oesterr. Credit Actien 279, 80. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn —, Lombarden —, —. Ga- 
lizier —, —. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten —, —. Oesterr. 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 107, 70. do. Papierrente 
—, —. Elbthalbahn —, —. Fest. 

Frankfurt a. M., 3. Sept., 6 Uhr 56 Min. Creditactien 224,75 
Staatsbahn 184, 62, Lombarden 88, 75, Mainzer —, —, Gotthard —, —, 
Galiziier 156, 50. Fest, still. 


Marktberichte. 
Walle. 

Wollberioht, Breslau, 2. September. Im abgelaufenen Monat 
wurden 11000 Ctr. Wolle, und zwar 7000 Ctr. Schurwolle und 4000 Ctr. 
Wollen im Schweiss aus dem Markte genommen. Käufer waren Kamm- 
garnspinner, deutsche Fabrikanten und Commissionäre für das Aus- 
land. Preise waren fest und eher zu Gunsten der Verkäufer. Das 
verkaufte Quantum Zackelwolle betrug ca. 500 Ctr. zu Kammzwecken, 
— Die Handelskammer. Commission für Wollberichte. 


F. E. Breslau, 3. Sept. [Coloniulwaaren-Wochenbericht.) 
In den zur Waarenbranche gehörenden beiden Hauptartikeln Kaffee 
und Zucker war vom Beginn der Woche bis zum Ende derselben recht 
angenehmer Begehr hervorgetreten, der auch, soweit Angebot der 
Frage entsprechen konnte, ziemlich ansehnliche Umsätze zur Folge 
hatte, In erster Reihe wurde Kaffee fortgesetzt gut gefragt und haben 
sich bei allen Marken die vorwöchentlichen Preise nicht nur sehr 
stramm behauptet, sondern sind zum grössten Theile ferner steigend 
gewesen. Der meiste Bogehr zeigte sich in diesem Artikel für Domingo, 
welcher loco sehr knapp war, und wurden auch feine Javas zu wesent- 
lich erhöhter Notiz und Campinas feil wie offen stark gesucht. Auf 
dem Zuckermarkte begegneten billige Angebote von gemahlenen 
Zuckern williger Aufnahme und wurden solche derart vergriffen, dass 


1877er Russen . . 101 — 


Italien 100 Lire k. 8. 


ruhiger, Exportgarne ge- 
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spätere Käufe nur iin Laufe nächster Woche lieferbar berücksichtigt 
werden konnten. Erste Marken, wie Brode und Bruchzucker, sind 
mehr für momentanen Bedarf gekauft worden. In farbigen Farinen 
war Angebot und Frage unbedeutend. Von Gewürzen ist lediglich 
Pfeffer gefragt, doch aber zu preishoch gehalten worden. Von Süd- 
früchten waren Mandeln loco vielfach gesucht, auch notizfest geblieben, 
aber für die Frage nicht ausreichend. In Petroleum war schwaches 
Geschäft, Herbst- und Winterlieferung wesentlich höher als loco. Fett 
ist fortgesetzt preissteigend und George und Stern mehr als andere 
Marken begehrt worden. 


Schittfahris-Nachrichten. 

„ Gder-Sohifffahrt. Frankfurter Güter-Eisenbahn-Gesell- 
schaft. Angekommen: 2. Septbr.: Dampfer „Schönfelder“ mit No- 
woitnik (Baumwolle), Bretag II (Heringe und Cement), Riester (Roh- 
eisen) und den Steuerleuten Neumann, Pfunde und Kindermann als 
Ableichter. 

Abgegangen: 
2 Zuckerkähnen. 

e ee ee Schiffer. 
Eingetroffen: Dampfer „Max“ ab Stettin mit 7 beladenen und 3 leeren 
Fahrzeugen. Schiffer; W. Altmann, H. Mattner, R. Dagott, A. Hagen, 
Gerhardt, Kölisch, Gabor, beladen mit Stettiner, Berliner, Hamburger 
und Magdeburger Güter, Petroleum, Roheisen, Reis, Heringe, Cichorien 
und diverse Stückgüter. Dampfer „Nr. IV.“ von Oppeln mit 2 mit 
Cement, Blei und Eisen beladenen Schleppern. 

Abgeschwommen: Dampfer „Nr. IV.“ mit 2 beladenen und 1 leeren 
Schlepper nach Brieg, beladen mit Hering, Reis und Palmkernöl. 

Rbederel Chr. Priefert. Angekommen sind am 31. August: 
Dampfer „Albertine“, am 1. September die Dampfer „Christian“ und 
„Agnes“ und am 2. September Dampfer „Alfred“, Capitän W. Thun. 
Die Schiffer: A. Tamm, Hamburg, mit Gaserde, A. Fraatz, Hamburg, 
mit Gaserde, Aug. Witzleck, Stettin, mit Gütern, P. Strebe], Stettin, 
als Ableichter, G. Vietrich, Crossen, leer. 

Erwartet wird: Dampfer „Emilie“, Capitän Noack, Stettin, mit 
Gütern. Die Schiffer H. Witzleck, Stettin, G. Bartsch, Hamburg, mit 
Gütern, A. Krüger, Hamburg, mit Gütern, G. Hornig, Frankfurt, als 
Ableichter. 

Abgegangen sind am 2. September: Dampfer „Albertine“ und am 
3. Septbr.: die Dampfer „Christiue“, „Agnes“ und „Alfred“; ersterer 
hat einen mit diversen Gütern beladenen Schleppkahn mitgenommen. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 3. Septbr. Ueber die demnächſtige Einberufung 
des Reichstages iſt auch heute noch nichts näheres bekannt. Es 
ſcheint, daß die Sache noch nicht entſchieden iſt. Die Blätter er⸗ 
ſchöpfen ſich in Combinationen darüber. Daß lediglich der ſpaniſche 
Handelsvertrag Grund der Einberufung ſein ſolle, glaubt Niemand. 
Die Anſicht der Meiſten geht dahin, daß Fürſt Bismarck das Be⸗ 
dürfniß habe, ſich öffentlich über die auswärtige Politik auszuſprechen. 
(Anmerk. d. Red. Von anderer Seite wird uns deveſchirt, daß die 
Reichstagsberufung etwa auf den 20. September beſchloſſene 
Sache iſt, falls der Kaiſer nicht anders beſtimmt.) 

* Berlin, 3. Sept. Herr von Giers, der ſeit geſtern Nacht 
in Berlin weilt, iſt vom Kaiſer und dem Kronprinzen empfangen 
worden und hat eine Beſprechung mit dem Reichskanzler gehabt. Er 
will auch den morgigen Tag noch hier bleiben. 

* Berlin, 3. Sept. Dem „Berliner Tagebl.“ zufolge ſollen 
folgende Veränderungen des ruſſiſchen Zolltarifes bevorſtehen, 
über die der ruſſiſche Reichstag im October beſchließen ſoll. Eiſen in 
Barren und Sorten jeder Art ſollen per Pud 50 Kopeken Gold 
(früher 40) Zoll zahlen, Stahlſchienen 60 Kopeken (50), gußeiſernes 
Geſchirr 100 Kopeken (95), gußeiſerne Fabrikate bearbeitet 130 
Kopeken (120), Schmiedearbeit 100 Kopeken (90), eiſerne Keſſel⸗ 
böden 140 Kopeken (120), Schloſſerarbeiten 140 Kopeken (120), 
Eiſen⸗ und Stahldraht 120 Kopeken (110), Meſſingdraht 410 Ko⸗ 
peken (410), Fabrikate aus Eiſen⸗ und Stahldraht 300 Kopeken (275). 

* Berlin, 3. Sept. Zur bulgariſchen Kriſis liegen neuere Mel⸗ 
dungen nur ſpärlich vor. Depeſchen aus Sofia laſſen vermuthen, 
daß man dort von dem Telegrammwechſel des Fürſten mit dem Kaiſer 
von Rußland und ſeiner Abſicht, abzudanken, noch keine Kenntniß hat. 
— Alle Erörterungen über den Depeſchenwechſel zwiſchen dem Fürſten 
und dem Kaiſer von Rußland laufen dahin hinaus, daß der Erſtere in 
einiger Zeit abdanken müſſe; nur vereinzelt taucht die Anſicht auf, 
er werde, nachdem der Kalſer feine Abdankung nicht direct ange⸗ 
nommen habe, verſuchen, auf feinem Poſten auszuharren. Selbſt 
in conſervativen Blättern kommt jetzt die Sympathie für den Fürſten 
zum Ausdruck. So ſchreibt die Kreuzzeitung: „Die öffentliche Mei⸗ 
nung wird durch dieſen Depeſchenwechſel ſicherlich nicht zu Gunſten 
Rußlands beeinflußt werden. Der Unbefangene kann ſich des Ein⸗ 
drucks nicht erwehren, daß Rußland nicht geneigt iſt, den Vortheil, 
welchen ihm die Vertreibung des Fürſten Alexander in die offene 
Hand geſpielt, zu Gunſten deſſelben jetzt fahren zu laſſen.“ — Der 
„Reichsbote“ ſagt: „Der Fürſt geht den dornenvollen Weg ſeiner 
Pflicht weiter, unbekümmert darum, daß er ſeine Krone allem An⸗ 
ſcheine nach nur wiedererobert hat, um ſie ſeinem übermächtigen 
Gegner auszuliefern. Es giebt in Deutſchland Blätter, deren hiſto⸗ 
riſcher Blick fo getrübt, deren ſittliche Empfindung fo eingetrocknet iſt, daß 
ſie das entſagungsvolle und wie eine echte Tragödie wirkende 
Schreiben des Fürſten als kindliche Phraſen zu belächeln wagen. Die 
Geſchichte wird einſt gerecht ſein. Sie wird die Selbſtüberwindung 
und auch die realen Verdienſte zu würdigen wiſſen, welche ſich der 
Fürſt auch durch ſein letztes, zuerſt ſo überraſchendes Verhalten er⸗ 
worben hat.“ — Die „Norddeutſche“ hat über den Depeſchenwechſel 
ein kritiſches Wort noch nicht gebracht. Sie ſchreibt heute nur in 
ihrer Ueberſicht mit einem Hohn, der ſich in dem monarchtſchen Blatte 
recht ſeltſam ausnimmt: „In dieſem Augenblick haben die drei 
Millionen Bulgaren, welche, um mit der vom 24. v. Mts. datirten 
Note des bulgariſchen Miniſters des Auswärtigen zu reden, mit lauter 
Stimme ihren vielgeliebten Souverän verlangten, denſelben glücklich 
wieder, und man wird nun abwarten müflen, ob und in wiefern 
deren weiterer Wunſch, durch Rückkehr des Fürſten die geſetzliche 
Ordnung wiederhergeſtellt zu ſehen, in Erfüllung gehen werde.“ 

* Berlin, 3. Sept. Ein Telegramm des „Berl. Tagebl.“ aus 
Soſia, 3 Uhr Nachmittag, meldet: Fürſt Alexander iſt ſoeben 
feierlich in Sofia eingezogen und wurde von den 
Truppen und der Bevölkerung auf's Wärmſte begrüßt. 
Der Fürſt wechſelte mit den Spitzen des Militärs und 
den Givil-Autoritäten kurze Begrüßungen. Von dem 
diplomatifhen Corps fehlten bei dem Empfange im 
Palais der deutſche und der ruſſiſche Vertreter. Die 
Stimmung iſt herzlich und doch nicht lärmend, der Ge⸗ 
ſammteindruck groß, aber doch gedämpft. 

Sofia, 3. Sept. Der ruſſiſche Generalconſul Bog⸗ 
danow reiſte heute vor Ankunft des Fürſten von hier ab. 

Sofia, 3. Sept. Agenten verbreiten hier als angebliche Ant⸗ 
wort des Czaren auf das Telegramm des Fürſten Alexander, der 
Fürſt habe ohne den Rath des Czaren gehandelt, der Czar könne 
ihn daher nicht weiter berückſichtigen. 

t (Aus Wolfs Leiegrapougem Bureau.) f 

Berlin, 3. Sept. Die der „Halleſchen Zeitung“ entſtammende 
Blättermeldung: „das heſſiſche großherzogliche Haus war entſchieden 


ah 


2. Septbr.: Dampfer „Cüstrin* und „Löwe“ mit je 
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gegen die Rückkehr des Fürſten von Bulgarien, das Telegramm an 
den Reichskanzler wurde dahin beantwortet, man müſſe dem Fürſten 
vollkommene Freiheit in ſeinen Entſchlüſſen laſſen, der Reichskanzler 
rathe weder ab noch zu“, wird von der „Norddeutſchen“ für un⸗ 
richtig erklärt. Der Reichskanzler habe kein ſolches Telegramm er⸗ 
halten, auch nicht die ihm zugeſchriebene Antwort ertheilt. Von dem 
ganzen Depeſchenwechſel ſei kein Wort wahr. 

Wien, 3. Septbr. Das „Fremdenblatt“ deutet die Depeſche 
des Fürſten Alexander dahin, daß dieſer nach Herſtellung der 
Ordnung abdanken werde, da ſeine Zukunft nahezu ausſichtslos 
geworden iſt. Die „Preſſe“ ſieht voraus, das Anſehen des Fürſten 
werde durch ſeine Depeſche Schaden leiden. Ueber das endgiltige 
Schickſal des Fürſten ſei kein Zweifel zuläſſig. Die „Neue Freie 
Preſſe“ ſagt, der Widerſtand gegen die Autorität des Fürſten werde 
ſich nun wieder aufrichten. 

Veit, 3. September. Bei dem geſtrigen officiellen die Feſtlichkeit 
ſchließenden Bankete des Peſter Municipiums brachte der Oberbürger⸗ 
meiſter Rath zuerſt einen deutſchen Toaſt auf den öſterreichiſchen 
Kaiſer und den glorreichen Allürten deſſelben, Kaiſer Wilhelm, aus, 
an welchem die Vorſehung bereits Wunder gewirkt habe, indem ſie 
ihn bis zu ſo außerordentlich hohem Alter voller Rüſtigkeit und 
Thatkraft erhielt, als Fürſten, von dem Europa wiſſe, daß all' fein 
Sinnen und Trachten darauf gerichtet ſei, den Weltfrieden zu er⸗ 
halten. Möge es ihm vergönnt fein, durch die gütige Vorſehung 
zum Stolze Deutſchlands, zur Freude ſeines hohen Verbündeten und 
der Völker Oeſterreich⸗Ungarns, ſowie zur Sicherung des Friedens 
Europas noch lange, ſehr lange glücklich zu wirken. Das wünſche 
ich von ganzem Herzen und aus der Tiefe meiner Seele. „Kaiſer 
Wilhelm lebe hoch!“ (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Peſt, den 3. September. Nach dem Toaſt auf den deutſchen 
Kaiſer beim geſtrigen Bankette trank der Arbeitsminiſter Kemeny 
auf das Wohl der anweſenden Vertreter der glorreichen preußiſchen Armee. 
Hierauf ſprach Generallieutenant Schlichting Folgendes; „Die mili⸗ 
täriſchen Gefühle, die mich bei dieſem Feſte bewegen, die, wie ich 
meine, international ſind, veranlaſſen mich, das Wort zu ergreifen. 
Mit derſelben Geſinnung, womit der Kurfürſt von Brandenburg vor 
zwei Jahrhunderten in den öſterreichiſchen Armeeverband und in 
Genoſſenſchaft mit den ungariſchen Truppen ſeine Schaaren entſandte, 
komme ich zu ihnen, um Ihnen herzlich Glück zu wünſchen. Der 
König hat dafür geſorgt, daß wir echte Nachkommen derjenigen ſind, 
die vor zweihundert Jahren hier geweſen ſind. Zwei Vertreter 
bringen Ihnen den Gruß derſelben Fahne, die vor 200 Jahren 
durch die Ofener Breſche gegangen iſt. Zwei andere Vertreter 
legen gleichzeitig ein Lorbeerblatt auf das Grab ihrer Vorfahren, 
die in den Kämpfen um Ofen gefallen ſind. Es giebr 
auch unter den Nationen ein Stück Blutsverwandtſchaft. Die hier 
erſchienenen Bundesgenoſſen haben ſich ſeit 200 Jahren zu großen 


Schlesische 


Obst- u. Gartenbau-Ausstellung in Breslau 
Friebeberg) | 


von Sonnabend, den 4., bis einschliesslich Sonntag, den 
von Vormittags 8 Uhr bis Nachmittags 6 Uhr; Abends: 


geöffnet 
12. September 1886, 
Guarten- Concert. 


Die Feierlichkeit der Eröffnung der 
deren Protector, Sr. Excellenz den Herrn 0 


Mittags 12 Uhr, 


Provinz Schlesien, findet 
Sonnabend, den 4. September, 


Eintrittspreise: 
Sonnabend, den 4. September, 


statt. 


dem Eröffnungstage, 2 M. pro Person, 
Nachmitt. von 2 Uhr ab 1 M. pro Person, 


4, 


eftaltet: unſer aller Wunſch ift 
der, daß dieſe Waffenfreundſchaft auch in Zukunft ſo fortblühe, wie 
es in der Vergangenheit der Fall geweſen iſt. Ich erhebe mein Glas 
in Hochachtung und Ergebenheit vor dem Kaiſer und König und 
leere es auf das Wohlergehen des Königreichs Ungarn und ſeiner 
Jubilanten. ic (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Paris, 3. Sept. Die „Agence Havas“ meldet aus Philippopel: 
Ueber die Schienen, welche der Zug mit dem Fürften Alexander 
paſſiren mußte, waren an einer Stelle Holzſcheite gelegt worden. 
Dem Locomotivführer gelang es, kurz vor der betreffenden Stelle den 
Zug zum Stehen zu bringen, ſodaß eine Entgleiſung vermieden wurde. 

London, 3. Septbr. Der Generalconſul in Sofia, Laſcellas, iſt 
auf ſeinen Poſten zurückgekehrt, um England bei dem Einzuge des 
Fürſten in Sofia zu vertreten. 

London, 3. Septbr. Die „Times“ fürchten, die Antwort des 
ruſſiſchen Kaiſers an den Fürſten Alexander werde die ruſſiſche Partei 
in Bulgarien verſtärken und ermuntern, und die Stellung des 
Fürſten ſchwächen. Die beſte Hoffnung des Fürſten auf die Sicher: 
heit und Stabilität feiner Stellung liege in der vernünftigen Be⸗ 
herrſchung der bulgariſchen Bevölkerung und in ſeiner Befähigung, 
die Bande der Eintracht zwiſchen den emancipirten Nationalitäten 
von Südoſteuropa feſter zu knüpfen. 

Konſtantinopel, 3. Septbr. Die „Agence Havas“ meldet: In 
Folge eines Schrittes Nelidows ſoll die Pforte Gadban Effendi 
angewieſen haben, ſich nach Philippopel zu begeben und dem Fürſten 
Alexander zu empfehlen, gegen die Urheber des Staatsſtreichs vom 
21. Auguſt Gnade walten zu laſſen. 

Soſia, 3. Septr. Die aufrühreriſchen Truppen haben 
ſich auf Gnade und Ungnade ergeben und die Milde des 
Fürſten angerufen. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Philippopel, 3. Septbr. (Verſpätet.) Fürſt Alexander iſt heute 
früh 8 Uhr hier eingetroffen. Die Ankunft wurde durch die viel: 
fachen Beweiſe der Ergebenheit ſeitens der Bevölkerung auf dem 
Wege hierher verzögert; auf der Strecke von Veni⸗Zagra, welche der 
Fürſt des Nachts paſſirte, war die Bevölkerung auf allen Stationen 
zufammengeftrömt, um ihm zu huldigen. 

K» G . T 
Bom Staudesamte. 3. September. 
Sterbefälle. 

Standesamt I. Dellbrück, Frieda, T. d. 

— Wagenleiter, Marg. T. d. Tapezierers 


andſchuhm. Oscar, 10 T. 
obert, 8 M. — Ruffert, 


en Tuchmacher, 69 J. — Levecke, Melitta, T. d. Mühlenbaumſtrs.] _ 


ermann, 7 M. — Felgener, Ernſt, S. d. Eiſenb.⸗Kanzlei⸗Aſſiſt. Ernſt, 
Josef g 80 aste 70 J. — Ra 5 9 

ohann Joſef Franz, Hoſpitalgenoſſe, 70 J. — Ruf, Hedwig 
3 — Nitſchke, Franz, Arbeiter, 40 J. ein Buh > 
J. — Kurz, Emma, T. d. Arb. Carl, 
früh. Fabrikbeſitzer, 17 J. — Baum⸗ 


16 T. — Monhaupt, Marie, geb. Pohl 
— Ulbrich, ft 
T. d. Arb. Carl, 7 | 
Anton Wilhelm, Zimmerpolier, 50 
4 dam, 


M. — Weske, Gottlieb A 


b. von 226 800 Stück Verblend⸗, 


o. die Maurerarbeiten und 


bauten. 

Ausstellung durch 

berpräsidenten der 
2698] 


eingeſandt ſein. — Zu dieſen 
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ſelbſiſtaͤndigen Staatsgebilden herausg 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt Oppeln. 
Neubauſtrecken Oppeln⸗Neiſſe und Schiedlow⸗Deutſch⸗Leippe. 
Im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ſollen verdungen werden: 

a. die Lieferung von 258 ebm Bruchſteine und 
0 774 200 Stück Hintermauerungs⸗ und 
14000 Stück Hartbrandziegeln für die Hochbauten auf den Stationen 
Schiedlow, Lammsdorf und Falkenberg, 


d. die Zimmerarbeiten zur Herſtellung der Bahnhofs⸗Hochbauten auf 
den Stationen Nieder⸗Hermsdorf und Kaundorf und 

e. die Lieferung von Werkſteinen und Platten zu ſämmtlichen H 8 

Bedingnißhefte ſind bei dem Unterzeichneten zum Preiſe 
von je 1,50 Mark für die unter a und b aufgeführten Materialien 
und zum Preiſe von je 2 Mark für die unter e, d und e bezeich⸗ 
neten Arbeiten und Lieferungen zu haben und müſſen verſiegelt und 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis zum 11. September 1886 
und zwar die Angebote auf Bruchſteine bis 10 Uhr, auf Ziegeln 
bis 10½ Uhr, auf die Maurerarbeiten bis 11 Uhr, auf die Zimmer⸗ 
arbeiten bis 11½ Uhr und auf die Werkſteinlieferung bis 12 Uhr 


Gegenwart der etwa erſchienenen Bewerber ſtatt. 


P · . WETTE ET 


r 


gart, Auguſt, Schneider, 36 J. — Herzog, Paul, S. d. Töpfers Paul, 

16 T. — Heerde. Willy, S. d. Bäckers Albert, 8 M. — Pieczonka, 
Gertrud, T. d. Haushälters Carl, 3 M. — 2 Emilie, 43 J. — 
Tſchierſch, Amalie, T. d. Arb. Gottfried, 7 W. — Siegel, Anna, T. d. 
Arbeiters Paul, 1 J. — Grögor, Eliſabeth, Nähterin, 19 J. Dreßler, 
Johanna, Arbeiterin, 34 J. — Menzel, Wilhelm, S. d. Schloſſers Wilh., 
2 J. — Henſchel, Elfriede, T. d. Schildermalers Reinhold, 2 M. — 
Gallewski, Simon, Kaufmann, 42 J. 

Standesamt II. Spottke, Sag Arbeiter, 48 J. — Hauſel, Max, 
S. d. Rangirmſtrs. Carl, 2 W. — Eifler, Roſalie, T. d. Händlers Gott⸗ 
lieb, 2 J. — Theiler, Rudolf, Draintechniker und Schafzüchter, 68 J. — 
Werner, Arthur, S. d. Formers Emanuel, 3 M. — Herpolsheimer, 
Paul, S. d. Buchbinders Paul, 2a M. Gräger, Heinrich, S d. Landes⸗ 
raths Heinrich, 6 St. — Rother, Elfriede, T. d. Stellmachers Paul, 1 J. 
— Pietz, Alfred, S. d. Eiſenboblers Otto, 12 T. — Seeliger, Ida, T. 
d. Werkmeiſters Reinhold, 13 T. — Haaſe, Valesca, T. d. Gamaſchen⸗ 
ſteppers Florentin, 11 M. — Winkler, Ida, T. d. Oberkellners Anton, 
6 J. — Schubert, Alfred, S. d. Schloſſers Hermann, 1 J. — Goroll, 
Johanna, geb. Liebelt, Kutſcherwwe., 84 J. — Unger, Ida, T. d. Schmied 
Carl, 1 J. — Krins, Erneſtine, T. d. Kutſchers Gottl., 3 M. — Täsler, 
Felix, S. d. Lehrers Paul, 1 J. — Kadler, Julius, Arbeiter, 30 J. — 
Ludwig, Gottfried, Arbeiter, 56 J. — Freyhan, Thereſe, geb. Remak, 
Kaufmannswittwe, 52 J. — Kloſe, Guſtav, S. d. Kaufm. Guſtav, 11 M. 
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Aus Bädern und Sommerfriſchen. 

e Bad Neinerz, 1. Sept. Die amtliche Fremdenliſte weiſt heute 
1692 Familien mit 2967 Perſonen als Curgäſte und 1993 Familien mit 
2384 Perſonen als Erholungs⸗Gäſte und Durchreiſende nach. 

* Bäderfrequenz. Die letzte Badeliſte von Bad Landeck zählt 1693. 
Familien mit 3363 Perſonen als Kurgäſte und 2848 Durchreiſende, zu⸗ 
ſammen 6211 Perſonen. — Die letzte Kurliſte von Bad Langenau weiſt 
nach 1262 Perſonen als Kurgäſte und 659 Perſonen als Durchreiſende, 
zuſ. 1921 Perſonen. — Die letzte Kurliſte von Warmbrunn weiſt eine 
Frequenz von 8699 Perſonen in 7004 Parteien auf. 


Ein praktiſcher Reiſebegleiter iſt der berühmte Aachener Magen⸗ 
behagen von A. Widtfeldt; kalt mit oder ohne Waſſer zu genießen. 


Ein neues, hochbedeutendes, historisches Bild von Professor 
C. Steffeck: 


„Königin Luise in Luisenwahl,“ 


darstellend: Königin Luise, begleitet von ihren Söhnen, Prinz 
Friedrich Wilhelm (nachmaliger König F. W. IV.) und Prinz 
Wilhelm (unser Kaiser) im Parke zu Luisenwahl. Preis in Pho- 
tographie M. 45, 12, 3. [2729] 


Bruno Richter, Kunsthandlung, Serczanıe. 
ECC BZR EEE SSESENENRINESIENEIRIZNERTER 


Die bei Huſten, Heiſerkeit, Hals⸗ und Bruſtleiden bewährten 
Malz⸗Extract⸗Präparate (Schutzmarke: Huſte⸗Nicht) von L. II. 


Pietsch & Co., find in Breslau in der Kränzelmarkt⸗ 
Apotheke, Hintermarkt, zu haben. 


von feinen Galanterie- u. Luxus⸗ 

5 waaren. 

Heute Sonnabend, den 4., Nachm. 
2 Uhr, werde Gold. Radegaſſe 8, 
1. Et., die Reſtbeſtände des ehemals 
Alfred Meinicke ſchen Lagers, 
ſowie große Poſten Weiß⸗ u. Woll⸗ 
waaren verſteigern. [3791] 


B. Jar SCKI,Anctionator, 


—......—T—T—— 
mit 10—12 000 M. cautious⸗ 
fähiger umſicht. Praun, 36 J. 

alt, verh., ſucht Stellung als Ver⸗ 

walter über Wohnhanfer ꝛc. 

Derſ. iſt Bauhandwerker u mit allen 

beim Bau vorkommenden Arbeiten 

gut vertraut, ſowie in ſchriftlichen 

Arbeiten geübt. Offerten u. Chiffre 

F. 93 bei Rudolf Moſſe, Breslau, 


Zeitpunkten findet ihre Eröffnung in 
Zuſchlagsfriſt 


Sonntag, den 5. Septbr., Vormitt. 1 M., Nachm. von 2 Uhr ab 75 Pf. pro Person, 
Montag, den 6. Septbr., 75 Pf. pro Person. | 1% 
Von Montag ab tritt für die Concerte von 6 Uhr Nachmittags an der ermässigte 
Preis von 30 Pf. pro Person ein. 1 w 
Dauerkarten für einzelne bestimmte Personen, welche zum jederzeitigen Besuche 
der Ausstellung, auch zur Eröffnungsfeierlichkeit berechtigen, kosten 3 Mark. 55 
Couponskarten, die von verschiedenen Personen — Mitglieder einer Familie, 
Gesellschaft etc. — gleichzeitig benutzt werden können, werden mit 10 Coupons à 3 M., 
mit 20 Coupons à 5 M. an der Ausstellungskasse, sowie in der Cigarrenhandlung von 
Hugo F. Wegner, Schweidnitzerstr. 22/23 (Stadttheater), der Papierhandlung von 
Gustav Steller, Schweidnitzerstr. 28 (‚„Hieronimus“) und dem Stickgeschäft von 
Heinrich Loewe (Inhaber V. Piutti), Schweidnitzerstr. 8, verkauft. 


Während der Dauer der Ausstellung befördert die Strassenbahn deren Besucher 
vom Zwingerplatz ab resp. dahin zurück für den ermässigten Preis von 15 Pfennige 
pro Person. g 


Zur Feier der Eröffnung der Austellung findet Sonnabend, Abend 6 Uhr, im 
Saale der Loge Horus — Zimmerstrasse — ein Festessen statt, zu dem die Theilnahme 
den Austellern und Gartenfreunden, die sich rechtzeitig melden, vorbehalten ist. 


Casseler St. Martins-Lotterie | Pommeranzen, 


aber 
Rothe Kreuz-Geld-Lotterie 2 Werbe er. BE A 
Ju beiden Lotterien gelangen zur Verlooſung: 


2569 deine Mark 808,600. feine Deſſerts, 
dm geen, Mark 250.000 Chocoladen se. 


Hauptgewinn: fielt zu billigſten Prei 
ev. Hauptg em 3 rien 


oder 1 à 150,000, 1 à 100,000 1ä 75,000 ete. Mk. uckerwaaren⸗ 
5 1. deal beider 8 M. 15. | ken 10 Looſe S. Orzel tzer, 


„ 8 100 Juen we Antonienſtraßte 3. 
auch gegen Coupons und Briefmarken) empfehlen und verſenden 7 
Kay Pratt's 


franco inelnfive amtlicher Gewinnliſte 2559] 
L = 

OscarBräuer&Co.} Astral-Oil, 
das beste und schönste Erzeugniss 


Breslau, Ohlauerſtraße 87. der gesammten Petroleum. Industrie, 
Sämmtliche anderweitig annonecirte Lotterie⸗Looſe ug Rob à Liter 28 Pf. 3812 


ſind bei uns zu gleichen Bedingungen zu haben. obert Kalinke, 
Reuschestrasse 22. 
81 


ucht: ein n Geld⸗ 

rauf. erten unter J. 100 
poſtlagernd Neuſalz a. O. [2709] 

490 Morgen 
alter Kiefernwald 
in Weſtpreußen an e EM 


Offerten sub 8. 62 an die 
der Bresl. Zeitung. 8774] 


Ziehung vom 
14. Sept. e. ab. 


Zur Lieferung im Laufe des Decembers d. J. werden geſucht: 


56 Lagerfäſſer à 20 bis 23 Hectoliter, 
28 desgl. à 17 „ 19 desgl. 


mit Pforten verſehen, in gebrauchtem oder neuem Zuſtande reſp. 
theils im gebrauchten, theils im neuen Zuſtande. Gefällige Offerten 
mit Angabe des billigſten Preiſes franco Bahnſtation Toſt ſind 1 
richten an 2722 


Die Brauereiverwaltung in Toſt, Oberſchleſ. 


4 Wochen. Zeichnungen und Berechnungen ſind im ue 


des Unterzeichneten einzuſehen. 
Oppeln, den 29. Auguſt 1886. 


290 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 


Bekanntmachung. 
Die Bahnhofsreſtaurationen zu Annaberg und Bauerwitz, mit welchen 


Wohnung verknüpft iſt, ſollen zum 1. 


werden. 


Offerten ſind bis zum Sonnabend, den 


November d. J. öffentlich verpachtet 
[2705 


2. October d. J., an uns ein: 


zuſenden. Bedingungen und Vertrags⸗Beſtimmungen, für jede Reſtaura⸗ 
tion beſonders, können gegen Einſendung von 50 Pf. von unſerem Bureau⸗ 


Vorſteher bezogen werden. 
Ratibor, den 25. Auguſt 1886. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ Amt. 
Schröder. 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 
Nr. 7007 die Firma 2728] 
S. Leuchtag jr. 
hier und als deren Inhaber der 
Kaufmann 
Salo Leuchtag 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 31. Auguſt 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Der Bauzaun des Regierungs⸗ 
Neubaues am Leſſingplatz ſoll 

am Montag, den 6. d. Mts., 

11 Uhr Vormittags, 

öffentlich an den Meiſtbietenden im 
Baubureau des Neubaues verkauft 
werden. . 270² 

Die n liegen im 
Baubureau zur Einſicht während der 
Dienſtſtunden aus. 

Breslau, den 3. September 1886. 
Der Kgl. Regierungs⸗Banmeiſter. 


von Behr. 


Großer 
Pferde Verkauf. 


Wegen Verminderung des Poſt⸗ 
verkehrs wird die Unterzeichnete am 
Dinſtag, den 7. Septbr. 1886, 

Mittags 12 Uhr, 

circa 20 Stück geſunde Poſt⸗ 
pferde im Garten des Herrn 
Brauereibeſitzers Brosig hier 
durch den Herrn Rodenstein 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verkaufen laſſen. [2708] 

Glatz, den 20. Auguſt 1886. 


Poſthalterei Glatz. 


2] 


Bekanntmachung. 
Für die hieſige N 
foll eine 1359] 


neue Thurmuhr 


mit zwei Zifferblättern beſchafft wer⸗ 
den. Die Gangzeit der Uhr ſoll 30 
Stunden betragen. Die Uhr iſt in 
einer Höhe von 28 Metern auf dem 
Kirchthurm anzubringen; der Durch⸗ 
meſſer der Zifferblätter beträgt: 3,34 
Meter. Das Uhrwerk kann in Höhe 
der Zifferblätter angebracht werden; 
für den Fall der Gewichte ſind 12 
Meter Raum vorhanden, die Uhr ſoll 
auch die Viertelſtunden ſchlagen. Wir 
erſuchen die Uhrenfabrifanten, uns 
Offerten für die Lieferung und Auf⸗ 
ſtellung einer ſolchen Uhr bis zum 
20. September d. J. unter An⸗ 
gabe der Stellen, für welche ſie ſchon 
früher Thurmuhren geliefert haben, 
angehen zu laſſen. 
oldberg i. Schl., 
den 26. Auguſt 1886. 
Der Magiſtrat. 


Zwaugsverſteigerung. 


Dinſtag, den 7. Septbr. 1886, 
Vormittag 10 Uhr, werde ich 
beſtimmt im Hofe des Herrn Spedi⸗ 
teur Kluge zu Grünberg i. Schl. 
acht Ballen Schmutzwolle (1202 
Kilo) gegen baare Zahlung meiſt⸗ 
bietend verſteigern. 12740 

Grünberg, den 3. Septbr. 1888. 


Köhler, 


Gerichtsvollzieher in Grünberg i. Schl. 


General-Depöt, 


fehr lucrativ, für die 1 
Bezirke Breslau und Oppeln zu 
vergeben. Offerten sub J. S. 8158 
beförd. Rudolf Moſſe, Berlin 8. W. 


bis ſpät. 1. Octbr. cr. niederzulegen. 


Ein gebildeter u. erfahrener Kauf⸗ 
mann, mittleren Alters, ſucht 


Betheiligung oder 
Kauf eines ren⸗ 
tablen Geſchäfts 


event. auch Leitung eines ſolchen mit 

Capitaleinlage. 1354 
Offerten sub J. 8. 8278 an 

Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Eine größere Lebeusmittelfabrik 
ſucht zum Zweck Abſatz ihrer 
Fabrikate in Breslau reſp. Schle⸗ 
ſien eine Verbindung mit einem 
dortigen Groſſo⸗Hauſe unter ſehr 
günſtigen Propoſttionen anzuknüpf. 
Reflectanten wollen ihre Adreſſen 
durch Rudolf Moſſe, Breslau, 
sub Chiffre Z. 135 einreichen. 


Agenten⸗Geſuch. 


Eine der älteſten Tabak⸗ 
u. Cigarren⸗Fabriken Nord⸗ 
deutſchlands ſucht für Bres⸗ 
lau einen tüchtigen und mit 
der Kundſchaft vertrauten 


Vertreter. 
Adreſſen sub K. V. 2421 
an Rudolf Moſſe, Berliu ©, 
Königſtr. 55. [1353] 


Ein bedeutendes Wiener Ungar⸗ 
Weinhaus ſucht per ſofort einen 
in dem Artikel gut eingeführten 


Agenten 


gegen hohe Proviſion. 2723 
fferten bis 5. d. M. unt. L. J. 6; 
an die Erped. der Bresl. Ztg. 


Lohuender 
Nebeuverdienſt 


bietet ſich für Geſchäftsleute ꝛc., 
welche nur Hof⸗ und Gutsbeſitzer 
beſuchen, durch den proviſionus⸗ 
weiſen Verkauf eines ganz be⸗ 
deutenden Confumartifels. 
Offerten nebſt Angabe der bis⸗ 
herigen Thätigkeit sub J. A. 8261 
durch Rudolf Moſſe, Berlin SW., 
erbeten. 1349 
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Behufs Ausſchüttung einer Nach⸗ 
laßmaſſe ſoll alsbald eine im Kreiſe 
Neumarkt belegee 13772 


Ziegelei 


mit vollſtändigem Inventar nebſt 
Wohnhaus, Scheuer, Stallgebäude 
und einigen Morgen Acker (Erwerbs⸗ 
preis im Jahre 1885 10,000 Mk.) frei⸗ 
händig durch mich verkauft werden. 
Desgleichen ſoll eine zum Nachlaß 
gehörige, auf ein Breslauer Haus⸗ 
grundſtück eingetragene, zu 5 pCt. 
verzinsliche Hypothek von 9500 Mk. 
mit einem kleinen Verluſt eedirt 
werden. Obgleich 24,000 Mark vor⸗ 
her eingetragen, erſcheint die Sicher⸗ 
heit der Hypothek nicht zweifelhaft. 
Alles Nähere werktäglich Nach⸗ 
mittags zwiſchen 4 und 6 Uhr in 
meinem Bureau, Breslau, alte Börſe. 


Der Rechtsanwalt 


Dr. Epstein. 


— — —̃ ů— 
Ein Gut 
rov. Poſen, 

nahe Bahn, Kreisſtadt, Zucker⸗ 
fabrik, Molkerei, mit 1000 Morgen, 
wovon 300 Morgen mit 12 Mark 
feſt verpachtet, zu verkaufen. Neue 
Gebäude, feſte Hypotheken. Reeller 
Tauſch auf kl. Gut oder anderes 
Object mit Baarzahlung nicht aus⸗ 
geſchloſſen. Offerten sub H. 24338 
an Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau. [1360] 


Eingetretener Verhältniſſe halber 
beabſichtige ich mein Mühlengut, 
beſtehend aus circa 200 Morgen 
Acker incluſive 30 Morgen Wieſe, 
uten Gebäuden, voller Ernte und 
nventar, leiſtungsfähiger Waſſer⸗ 
kraft, 500 Wispl. nur Bauer⸗ und 
Bäckermüllerei, ohne Concurrenz, 
braucht nichts gefahren zu werden, 
in der Nähe von zwei Städten, zu 
welchen Chauſſee führt, im Kreiſe 
Poſen, ½ Meile vom Bahnhof, für 
den Preis von 16500 Thaler mit 
noch zu vereinbarender Anzahlung 
zu verkaufen. 37751 
Offerten unter M. M. 63 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. 

In einer lebh. Prov.⸗Stadt 
iſt ein Haus, worin |. 40 J. 
ein Fellgeſchäft ꝛc., billig 
u verk. Off. sub E. 140 an? 
udolf Moſſe, Breslau. 


Eine Arnheim'ſche Treſorthür 
zum Einmauern, neu, 177 cm zu 
78 em, Werth 700 Mark, iſt um⸗ 
zugshalber billiger zu verkaufen. 

Commerzienrath Kern, 
2678 Gleiwitz. 


Tur Saat offerire ich hochfeinsten 


Inkarnatklee 


1886er Ernte, garautirt seidefrei und 
85 90 pCt. keimfähig, zu billigstem 
Preise, Muster stehen franco zu 
Diensten. [2311 


Oswald Hübner, 


Breslau, Christophoriplatz Nr. 5. 


- 
Pflauzenverlauſ. 
Die geſammten Kalt⸗ u. Warm⸗ 
hauspflanzen aus den Geh.⸗Rath 
Ledermann'ſchen Glashäuſern 
ſollen insgeſammt oder theilweis 


männiſchen Geſchäftes. 


Stellen-Anerbieten ic. 
Eine Directrice, 


welche einem feinen Putzgeſchäft vor⸗ 
ſtehen kann, möglichſt auch für den 
Verkauf ſich eignet, findet in einer 
Provinzialſtadt Schleſiens angenehme, 
vortheilhafte und dauernde Stellung. 
Nur ſolche Damen, welche im Putzfach 
leiſtungsfähig ſind, wollen ihre Offert. 
unter Chiffre W. 59 in den Briefk. 
der Bresl. Ztg. abgeben. [3784] 


E. geb. j. Witt we ohne j. Anh., Isr., 
a. 8. g. F., in all. wirthschaftl. Zw. g. 
bes. tücht., m. d. best. Umgangsf, d. s. 
vorz. z. mutterl. Kind. eignet, o. 2. Pflege 
u. Gesellsch. e. einz. Herrn od. Dame 
d. Fr. Friedlaender, Sonnenstr. 25. 


Gepr. iſr. Erzieherinnen, 
vorz. in Muſik u. Sprach., erpr. Kräfte, 
empf. Fr. Friedlaender, Sonnenſt. 25. 


Geſ. e. gepr. Kinderpfleg., m. g. Zeug., 
f. m. 1. Kind. Off. G. Poſt Tauentzienpl. 


1 franz. Bonne (supérienre), m. ſ. g. 
Zeug., ſ. Stell. d. Fr. A. Kammler, 
Kirchſtr. 12a, 1. Etage. [2733] 


Für die Nachm. ſucht e. gepr. Er⸗ 
ieherin, tüchtig in Spr. u. Muſik, 
Engag. durch Frau A. Kammler. 


Eine tücht. Verkäuferin 


der Mannfacturivaaren- u. Con⸗ 
fectionsbranche ſucht Stellung. 
Offerten F. P. 100 poſtlagernd 
Hirſchberg i. Schl. [1355] 
2 tüchtige Verkäuferinnen der 
Poſamentier⸗ u. Weißwaarenbranche 
ſuche per ſofort. [2733] 3 
Alexander Elkan, 


eiſſe. 
Photographie und Zeugn. erbeten. 


9 Leitung d. Hausſt. ſucht eine 
gebildete Dame, mittl. J., ſehr 
tücht. in feiner Küche, mit vorzügl. 
geugn., Stell. Gefl. Offerten unter 
G. H. 66 Exped. der Bresl. Ztg. 


E. j. elternl. M., ev., aus geb. 
am., muf., ſucht vom 1. October ab 
Stell. als Stütze od. Geſ. d. Hausfr. 
od. b. alleinſt. D. Anſpr. nur fr. 
Stat. u. Familienanſchluß. Offert. 
unter A. B. 16 poſtlag. Salzbrunn 
bis 10. Septbr. erbeten. 188131 
3% ſelbſtſtänd. Beforg. des Haus: 
haltes u. der Wirthſchaft findet 
eine durchaus rechtſchaffene, in allen 
Zweigen der Landwirthſchaft u. bef. 
auch Küche tücht. ſelbſtthätige Wirth: 
ſchafterin zum 1. Octbr. Stellung 
mit entſpr. Gehalt. Off. mit Zeug⸗ 
niſſen u. Photogr. an die Exped. der 
Bresl. Ztg. unter M. N. 60. [2712] 
Für eine Weinhandlung, verbunden 
mit feinem Reſtaurant, in einer 
größeren Provinzialſtadt wird eine 
perfecte Kochköchin zum Antritt 
per 15. September cr. event. Iſten 
October cr. geſucht. [2688 
Gefl. Offerten unter K. M. 400 
poſtlagernd Ratibor erbeten. 
Ein Kaufmann in den beſten 
„Jahren, der eine ſehr erfolgreiche 
Thätigkeit nachweiſen kann, wünſcht 
Stellung als kaufmänniſch. Leiter 
einer größeren Herrſchaft, eines in⸗ 
duſtriellen Etabliſſements onen kauf⸗ 
3795 
Gefl. Offerten sub C. D. 67 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 
Ich juche zum ſofortigen Antritt 
einen tüchtigen, gut eingeführten 


Stadtreiſenden 


* 


Für mein Colonial⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche einen jün⸗ 
ren Commis per 1. October cr. 

E. Hoffmann, 
[2676] Neuſtädtel i. Schl. 


Für mein Stabeiſen⸗, Eiſenkurz⸗ 
waaren⸗, Colonial⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft wird von ſofort oder per 
1. October ein tüchtiger 


Commis 


und ein Lehrling geſucht. Beide 
müſſen der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig ſein. 


Den ie ſind Zeugniſſe 


nebſt Gehaltsanſprüchen beizufügen. | f 


J. Alexander, 
2692 Brieſen W. ⸗Pr. 


Ein Commis, 


der polniſchen Sprache mächtig, mo). 
Confeſſ., erhält per ſofort in meinem 
Galanterie⸗, Glas-, Porzellan⸗, Kurze 
und Weißwaaren⸗Geſchäft Engage⸗ 
ment. Photographie erwünſcht. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung bevorzugt. 
IB. Maschkowsaky, 

[2690] Culm a. Weichſel. 


Es junger Commis, mit guter 
Handſchrift, der polniſchen Sprache 
mächtig, gelernter Speceriſt, kann 
ſich per ſofort eventuell 1. October 
melden: poſtlagernd Ruda OS. G. D. 

Marken verbeten. 2602 


Fus mein Specerei⸗ u. Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Oct. cr. 
einen tüchtigen, der poln. Sprache 
mächtigen Commis. [2710] 
S. Cohn, 
Sohrau O.⸗S. 

Für mein Colonialwaarengeſchäft 
ſuche ich einen tüchtigen Commis 
per 1. October. [2:36] 

Adolf Madantz, 
Waldenburg i. S. 

2 Commis der Poſamentier⸗ u. 
Weißwaarenbranche als Verkäufer 
ſucht 2737 

Alexander Elkan, 


Neiſſe. 
Photographie und Zeugn. erbeten. 


Ein Commis, 
tüchtiger Verkäufer, welcher der 
polniſchen Sprache müchtig und 
der Brauche firm iſt, findet per 
1. October cr. in einem bedeu⸗ 
tenden Putz⸗, Seiden⸗, Band⸗ u. 
Weißwaaren⸗Geſchäft Oberſchleſ. 
Stellung. 2739] 

Offerten A. B. 68 Exped. der 
Bresl. Ztg. 


Für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ 
und Confections⸗Geſchäft ſuche ich 
einen tüchtigen Verkäufer, welcher 
der polniſchen Sprache mächtig iſt, 
per 1. October er. 2680 

Adolph Bloch, 
Kattowitz. 


Für mein Manufactur⸗Waagren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche einen tüchtigen 
Verkäufer und einen Lehrling, 
die polniſch ſprechen, per ſofort oder 
1. October. 12713] 
Fedor Schweiger, 
Ratibor. 


J. einen 

tücht. Verkäufer, der der polniſchen 

Sprache mächtig iſt. 3773 
Beuthen OS. J. Faerber. 


Ein der polniſchen Sprache 


| Für meine Materialwaarenhand⸗ 
ich 


lung nebſt Deſtillation ſuche 
ich zum 1. October einen beider 
Landesſprachen mächtigen und mit 
der einfachen Buchführung vertrauten 
jungen Mann. Offerten nebſt Ge⸗ 
haltsanſprüchen ſind einzuſenden an 
die Expedition der Bresl. Zeitung 
unter J. H. 40. 12629 


Ein militärfr. junger Mann, mit 
der Stabeiſen⸗, Guß⸗ und Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗Branche vollſtändig ver⸗ 
traut, ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, per 1. Oetbr. er. anderw. En⸗ 
gagement als Lageriſt oder Ver- 
äufer. Gefl. Off. unter P. A. 36 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Ein. einfacher, verheiratheter Wirth⸗ 
ſchaftsbeamter, womöglich mit 
Teichfiſcherei bekannt, der deutſchen 
und polniſchen 
findet auf einem größeren Güter⸗ 
Complexe entweder ſofort oder vom 
1. October a. c. ab ein gutes Unter⸗ 
kommen. E 
Auch wird daſelbſt ein älterer, 
kräftiger Wirthſchafts⸗ bar 0 
geſucht. 2360] 
Offerten unter Deifügung eines 
curriculum vitae und abſchriſtlicher 
Atteſte find unter Z. St. 82 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. zu richten. 


Ein junger Conditorgehilfe, der 
das Backen im Maſchinenofen 
verſteht, findet dauernde Stellung bei 


Ein tüchtiger Kürſchuer⸗ ilfe 
findet bei dauernder Arbeit Beſchäf⸗ 
tigung bei 2625 

Neiſſe. A. Peschke, 

Kürſchnermeiſter. 


Ein Lehrling 


mit beſſerer Schulbildung zum ſo⸗ 


[2726] 
esinger 15 5 
Schweidnitzerſtr. 7. 


Einen Lehrling, der polniſchen 
Sprache mächtig und mit den nöthi⸗ 
gen Schulkenntniſſen verſehen, ade 
ich per 1. October für mein r 
und Weißwaaren⸗Geſchäft. [2655 

Konſtadt. H. Freund. 


fortigen Antritt Nara 
D. Seh 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Als Winterquartier 
iſt eine große Wohnung zu verm. 

Näheres auf Offerten unter U. 95 
Exped. der Bresl. Zeitung. [816] 


Sailer Wilhelmſtr. 711, 


find noch hochherrſchaftliche Woh⸗ 

nungen per bald oder fyäter ar 

mäßig zu vermiethen. [3651] 
Näheres daſelbſt beim Wirth. 


Höfchenſtraße 62 


iſt die elegante erſte Etage ein 
Salou, 4 Zimm., Mittelcabinet, 
Mädchengelaß ꝛc. und Gartenbe⸗ 
nutzung, per ſofort oder per erſten 
October cr. billig zu verm. [2524] 


1 Parterre⸗Wohnung, 


vollſtändig renovirt, 7 Zimmer ıc, 


Salpatorplatz 8 a van. 
Ohlauerſtadtgraben 21 


Sprache mächtig, 


anderſtr. 26 


Ale 
Garveſtr. 13 


herrſchaftliche Wohnungen 
per 1. October er. 
zu vermiethen. ME 


Für BVureaux, 


mit ſchönem Garten zu vermiethen. 
99 an die Expedition der Breslauer Zeitung. 


iſt eine große Wohnun 
Offerten unter E. E. 


Peuſionat ꝛc. 


[817] 


Eisenbahn-, Posten- und 


Dampfer-Course 
vom 1. Juni 1886 ab. 
Eisenbahn -Personenzüge. 


Kgl. Niederschles. - Märkische 
Eisenbahn. 


Nach bezw. von 


Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 Uhr 35 Min. Vorm. — 10 Uhr 15 Min. 
Vorm. (Expresszug vom Oberschl. Bahn- 
hof). — 12 Uhr 35 Min. Nachm. — 2 Uhr 
in. Nachm, (8. hnellzug vom Oberschl. 
Bahnhof). — 6 Uhr 20 Min, Nachm. (nur bis 
Kohlfurt). — 10 Uhr 29 Min. Nachm, (Cou- 
rierzug vom Oberschl, Bahnhof). — 10 Uhr 
56 Min, Nachm. (vom Oberschl. Bahnhof). 

Ank. 6 Uhr 24 Min. Vorm. (Courierzug, 
Oberschl. Bahnhof), — 7 Uhr 30 Minuten 
Vorm. — II Uhr 15 Min. Vorm. (nur von 
Kohlfurt). — 4 Uhr Nachm. (Expresszug, 
Oberschl. rg — 5 Uhr 20 Min. Nachm, 
(Oberschl. Bahnhof. — 8 Uhr 12 Min, Nachm. 
— 10 Uhr 50 Min, Nachm. (Schnellzug Ober- 
schles. Bahnhof). 


‚| Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 


Abg. 6 Uhr 35 Min, Vorm. — 10 Uhr 15 Min, 
Vorm. (Expresszug vom | Oberschl. Bahn- 
hof). — 2 Uhr 44 Min, Nachm, (Schnellzug 
vom Oberschl. Bahnhof nur bis Dresden), 
-- 6 Uhr 20 Min. Nachr. (nur bis Löbau), — 
10 Uhr 20 Min, Nachm (Coprierzug vom 
‚Oberachlesischen Bahnhof.) — 10 Uhr 66 Min. 
Nachm, (vom Oberschl, Bahnhof). 

Auk. 6 Uhr 24 Min. Vorm, (Courierzug, 
Oberschles. Bahnbof). — 7 Uhr Minuten 
Vorm. — 4 Uhr Nachm. (Expresszug, Ober- 
schlesischer Bahnhof), — 5 Uhr 20 Al. Nach- 
mittag (Oberschl, Bahnhof), — 8 Uhr 42 Min. 
Nachm. — 10 Uhr 50 Min. Nachm. (Schnell- 
zug, Oberschlesischer Bahnhof). 


Nach bezw. von 


Leipzig, Frankfurt a. M.: 

Abg. 10 Uhr 15 Min. Vorm. (Expresszu 
vom Obersch).Bahnhof über Kohlfurt-Sorau). 
— 10 Uhr 29 Min. Nachm. (Courierzug vom 
Oberschlesischen Bahnhof über Görlitz). 

Ank. 4 Uur Nachm, (Expresszug, Oberschl, 
Bahnhof über Görlitz). — 10 Uhr 50 Min. 
Nachm. (Schnellzug, Oberschles. Bahnhof, 
über Sagan). 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra- Personenzug nach Lissa. — Abg. 
Niederschl.-Märk. Bahnhof 3 Uhr 15 Min. 
Nachm., Abg. von Lissa 9 Uhr 30 Min. Abds. 


Oberschlesische Eisenbahn. 
Oberschlesien, Krakau, 
Warschau, Wien: 

Abg. 5 Uhr 45 Min. tr. (nur bis Oppeln) — 
ö Uhr 40 Min, Vorm. (Courierzug), — 8 Uhr 
65 Min. Vorm. — 12 Uhr 16 Min. Nachm, 
— 4 Uhr 10 Min. Nachm. (Expresszug). 
6 Uhr 30 Min, Nachm, — 11 Uhr 5 Min, Abds, 

(nur bis 14 

Ank. 6 Uhr 50 Min. Vormittag (nur von 
—— — RT Vorm. (nur von 

ppelu). — r Vormittag (Expresszug). 
— 1 Uhr Nachm. (nur von Oppeln). . 
2 Uhr 25 Min. Nachm. — 6 Uhr 10 Min. 
Nachm. — 9 Uhr 2 Min. Abds. — 10 Uhr 
10 Min. Abds. (Courierzug). 


Posen, Stargard, Stettin, Königsberg. 
Abg. 6 Uhr 45 Min, Vorm. — 1 Uhr 13 Min, 
chm. — 7 Uhr 13 Min. Abds. 
Ank. 8 Uhr 43 Min, Vorm. — 2 Uhr 37 Min 
Nachm. — 7 Uhr 43 Min, Abds. 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach N er 
Abg. 2 Uhr 4 Min. Nachm. Ank. 8 Uhr 
16 Min. Abds. 


Breslau, Glatz, Mittelwalde: 

Abg. 6 Uhr 60 Min. Yorim. — 10 Hr 20 Min. 
Vorm. — 1 Uhr 5 Min. Nachm, — 5 Uhr 
42 Min. Nachm. — 7 Uhr 81 Min, Abds. 

Auk. 7 Uhr-38 Min. Vorm. — 9 Uhr 50 Min, 
Vorm. — 2 Uhr 20 Min. Nachm, — 6 Uhr 
N Min. Nachm, — h Uhr 35 Min, Abda, 

Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzüge nach Mittelwalde, Ab 
5 Uhr 45 Min. Vorm., Ank, Il Uhr 16 Min, 
«Nachmittags, 


Brestau—Zobten—Ströbel, 

Abg. 6 Uhr 40 Minuten Vorm. — I Ubr 
45 Min. Nachm. — 8 Uhr 10 Min. Abds. 

Ank. 8 Uhr 233 Min. Vorm. — 2 Uhr- 
34 Min. Nachm. — 9 Uhr 54 Min. Abds, 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra- Personenzug nach Zobten. — | 
Abg. Breslau OS.-Bahnhof: 8 Uhr 30 Min 
Vorm. Ank. Breslau 8 Uhr 55 Min, Abds 


Breslau-Freiburger Eisenbahn. 


Naoh bezw. von 
Königszelt, Dittersbach, Hirschberg. 


Abg. 5 Uhr 30 Min. Vorm. — 9 Uhr 
15 Min. Lom. — 1 Uhr Nachm. — 3 Uhr 
20 Min. Nachm, (vom 1, Juni bis 31, Augusts 
Expresszug). — 6 Uhr 30 Min. Nachm. 

Ank. 8 Ihr 16 Minuten Vorm, (nur von 
Dittersbach). —- il Uhr 41 Min, Vorm. — 
4 Uhr 16 Min. Nachm. — 9 Uhr 31 Minuten. 
Nachm. — 10 Uhr 30 Min. Nachm. (vom: 
J. Juni bis 31, August Expresszug). 


Nach bezw. von Halbstadt, Braunau, 
Chotzen, Prag, Carisbad, 

Abg. 5 Uhr 30 Minuten Vorm. — 9 Uhr 
15 Min. Vorm, (nur bis Chotzen u, Braunau). 
— 1 Uhr Nachm, — 6 Uhr 30 Min. Nachm. 
(nur bis Halbstadt), 

Ank. 8 Uhr 16 Min. Vorm. (nur von Halb- 
stadt). — II Uhr 41 Min. Vorm. (nur vom 
Halbstadt). 4 Uhr 16 Min. Nachm. — 
9 Uhr 31 Min. Nachm. 


Nach bezw. von Brünn, Wien 
(über Halbstadt). 

Abg. 5 Uhr 30 Minuten Vorm. — 9 Uhr- 
15 Min. Vorm. 4 

Ank. 4 Uhr 16 Minuten Nachm, — 9 Uhr 
31 Min. Nachm, 8 

Jeden Sone- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra Personenzug nach Cantlı, Mettkau,, 
Freiburg, Sorgau, Salsbrunn, Friedland, Halb- 
stadt, Weekelsdort, Braunau, — Breslau: Abg. 
früh 5 U, 10 Min., Ank. Abds. 1] Uhr 14 Min. 


Glogau, Reppen, Frankfurt a. 0 
Berlin, Cüstrin, Stettin: 

Abg. 6 Uhr 18 Min. Vorm. — 10 Uhr 23 Min. 
Vorm. — 3 Uhr 15 Min. Nachm, — 5 Uhr 
15 Min. Abds, 

Ank. 7 Uhr 55 Minuten Vorm. {nur vom 
Woblau). — 9 Uhr 49 Min. Vorm. — 1 Uhr 
46 Min. Nachm, — 5 Uhr 21 Min, Nachm, — 
10 Uhr 57 Min. Abda, 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenhahn. 
Oels, Oberschlesien, Pless, Bzieditz, 

Abg. von Mochbern: 6 Uur 18 Min, Vorm. 
— ur 66 Min. Nacuhm. — 5 Uhr 20 Min 
Nachm. — Vom Nicderschles,-Märk, 
Bahnhofe: 6 Uhr 22 Min. Vorm. — 8 Uhr 
25 Min. Vorm. — id Uhr 30 Min. Vorm. — 
2 Uhr 5 Min. Nachtn. — 6 Uhr 40 Min. 
Nachm. — 8 Uhr 55 Min, Abds. — Vom 
Oderthor-Bahnhofe: 6 Uhr 36 N 
Vorm. — 8 Uhr 39 Min. Vorm. — 10 Uhr 


‘44 Min. Vorm. — 2 Uhr 23 Min. Nachm. — 


5 Uhr 65 Min. Nachm. — 9 Uhr 18 Min. Abda. 

Ank. Oderthor-Bahnho f: 7 Che 20 Min. 
Vorm. — 9 Uhr 7 Min. Vorm. — 11 Uhr 
68 Min. Vorm. — 2 Uhr 20 Min, Nachm, — 
5 Uhr 46 Min. Nachm. — 7 Uhr 38 Min. 
Abends, — 10 Uhr 1 Minute Abends. 
— Nioderschles, - Märk, Bahnhofs 
7 Ubr 46 Min, Vorm. — 10 Uhr 11 Min. 
Vorm. — 12 Uhr 15 Min. Nachm, — 2 Uhr 
34 Min. Nachm. — 6 Uhr 5 Min, Nachm, — 
7 Uhr 52 Min. Abdt. — 10. Uhr 14 Mm. Abds. 
— In Mochberz 10 Uhr 13 Min, Vorm 
-- 2 Uhr 39 Mir. Nachm. — 10 Uhr- 
21.Min, Abds. 


Personen - Posten, 


Trebnitz: Abg. 11 Uhr 16 Min, Abds, — 
Ank. 2 Uhr 10 Mn. Nachm. 
Passngier- und Fracht- 
Dampfer-Cours 
von Breslau nach Ohlau und retour, 
anlegend an allen Zwischen-Stationen 
ausser Sonntags: 
Abg. von Breslau Nachm. 2 Uhr 10 Min. 


6. | Ankunft in Ohlau 7 Uhr Abends, 


Abfahrt von Ohlau Morgens 5 Uhr. 
Ankunft in Breslau 8 Uhr Vorm. 


LEN 
Teiegraphische Witterungsberichte vom 3. September. 
Von der deutschen Secwerte zu Hamburg 
Beobachtungszeit & Chr Morgens, 


Ohlauerſtraße Nr. 43 
nebſt darunter befindlichen Kellereien, 
eventuel als Reſtaurant, Handels⸗ 

elegenh. ꝛc., p. Mich. z. v. Auskunft 
hlauerſtr. 45, 1. Et., im Comptoir. 


In beſter Lage einer kleinen 


Scala für die Windstärke: 1 . leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach: 
4 == mössig, 5 == frisch, 6 = stark, ? == steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
— Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 == Orkan, 

Uebersicht der Witterung. 
Auf dem ganzen Gebiete ist der Luftdruck ziemlich hoch und. 
gleichmässig vertheilt, daher die Winde allenthalben schwach und 


Mann findet in meiner Pa⸗ 
pier⸗, Schreib: u. Zeichen⸗ 
materialien : Handlung per 
ſofort od. 1. October Stellung. 


Herrmann Indig, 


in meinem Kurz und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft Stellung. [2654] 
onſtadt. II. Freund. 
Per 1. October cr. ſuchen wir bei 
hohem Salair einen tüchtigen 
Commis. Derſelbe muß, b i ſchöner 


Oranb. Kernſeife d. Pfd. 21 
„Sardellen 80 
Alter Getreide-Korn. . d. Ltr. 50 
Beſtes Petroleum. = 19 = 
Alle übrigen rt liefert enorm 
. i 


. G. Müller, 


‚werd. 2 „jederzeit. M| aus der Seidenband⸗ oder ähnlichen mächtiger, tüchtiger a ER a 
en chö Adee Branche. 12727 Verkäufer iſt eine große 1. Etage mit Garten⸗ 332488 
F. Sc ön, 8 D. Schlesinger Jr., e eee ee benutzung zu vermiethen. [815] Ort. 2355 885 Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
1 it N 8 1 7575 TREE ET TEE ET ET EE 28 
n 5 — 5 Aer I. Celbr. cr. eben fer 1. October er. dauerndes En⸗ Bee 14555 a Era 
Sie, ungarifce, blaue oder weiße | fuche ich bei hohem Salair einen deinen Dresdner, I wird su ud Ee 2 dg Se, r ee eee 
ee e Woft; . A mit der eee 8 5 Setting . 5605 Freed 1 P 
et? 7 euthen OS. 5 . ad 
orb franco M. 2.60. Pfirſiche oder R ——iri5ðð — — — [Kopenhagen ..| 764 16 80 2 bedeckt. 
wetſchken M. 2.10 gegen Nachn. oder ei enden. eee eee eee Stockholm. 762 16 |WNW 2 heiter. 
Jaa Anton Tohr, Weinproducent, Gefl. teiſe Offerten von Ein prakt. Deſtillat 28 Freiburgerſtraße 28 Haparanda....| 754] 10 W. 2 h. bedeckt. 
Werschetz, Ungarn [1203] [Perſönlichkeit wel bereits in p Deſtillateur, herrſch. 2. od. 1. Et. 6 Zim. ꝛc., ſchöne] Petersburg....; 758 19 NW I Regen. 
Nur el C. G. Müller beste ful, rfolg gereift und möglichte| Pfeoker de, denen a dhe ede Räume, Garten. Ai, e dee, 780 | 16 e eke. 
und billigster N der Graſſchaft bekannt find, dauerndes Engagement. 13507 Ohlau⸗Ufer 7 Cork, Queenst,| 766 | 13 NNO 2 beiter. | 
Dam ⸗Röſt⸗ Kaffee a 1 Dengnifien, „END Offerten erbeten unter J. B. Beat. i 763 | 12 NNO 2 bedeckt. 
fe, no [han Bu "7 |ertsa,e: anregen 2 | 8 Ron, Die 
e , . 
£ „ 95, 100, 105 Pf. at — ] ‚ c©|Swin 764 21 0 0 
u Genuß meiner Dorian 2 Liqueurfabrik und Bier: Grof jungen Mann Dhlau-Ufer 7 8 3 764 | 19 SW N b. bodbckt, Dunst. 
Miſchungen kräftigt den Körper. ſtärkt Handlung. Kan i 38991 . Et, feimdl. Wohn. mit ſchönſter] Memel 763 [ 17 880 1 wolkenlos. 
den Seit und wirkt anregend aufs | n durchaus tüchtiger mit ſchöner Handſchrift. 13802] Aus ficht, für 1000 W. ger 1 Dar. en. 18 18. 91 9 
nn een . | 17 "wow ı |woikenlon.|,,, 
er Beine b- 3b. 106 | weicher mit der Kunbfdaft Ober Misreiiöfzatie 8. Schuhbrücke 48 re e ee 
chter Frank⸗Kaffee . . d. Ctr. 26 M. ſchleſiens u. Niederſchleſiens gut ver⸗ Fu ein Getreidegeſchäft in der *. 8 2 2 — = | 
Weißer Farin d. Pfd. 24 Pf. traut u. bekannt iſt, ſucht in einem Provinz wird ein tücht. junger ind die von der a L. Mar; 764 20 080 1 „ Thau. Dunst. 
Feiner 8 Zucker. 30 = |größ. Deſtillations⸗Geſchäft ander⸗ Mann mit ſchöner Handſchrift zum ee nis 4 5 Seri. 764 22 zun wolkenlos. 5 
%%% Se ee m eh | Men] A| 5 0: Feen 
Beit us Sag 1 * 48 ⸗ Exped. der Bresl. Ztg. [3781] Adolph Engel, Breslau. im Comptoir links. [3616] 5 1 ai 75 155 ge = 
2 eich⸗ Soda. . .d. Pack 10 = | Ein Fommis, der polniſchen Die eleg. Räume der [3798] [lo d’Aix... 2 2 
Dien Stürte.. > 15 = Sprache waschen, tüchtiger Berker J Ein mit der Papierbrauche ein-Handlung B e ee 
Stearinkerzen .. , 33 = (findet per 1. October cv. auch früher vertrauter tüchtiger junger Triest.. 755 25 3 78 


10 = star) 


Be — ich deren Ka Bromberg. [2721] Provinzial⸗Stadt iſt [1361] ein 2 r N 2 1 560 me Be = 
N Nee t ner Teen auernd heiter, troeken und warm. Im westlichen Deutsc en 
; an Pr rd cke. tiger Vert ufer ſein. Offerten mit Kl t⸗B ein Laden, fast überall elektrische Entladungen statt, allein fast ohne Nieder- 
En ia 1 rüderſtr. 14. Gehaltsanſprüchen find Zeugniſſe, eeſaa a ranche. worin ſeit über 50 Jahren ein schlöge. Vereinzelt melden Cuxhaven 12 und Wilhelmshaven 6 mm 
E Roferke.Re.Iinn Brüberkutg, möglichſt auch Photographien * Ein junger Mann, welcher fünf S ch ittw f hä it Regen. 

Feine Speiſckartoffeln fie [2639] Jahre in einem erſten Kleeſgatgeſchäfte nitiwaarengeſcha | 8 | 

3 eine pei tar Gebrüder Kober, Hamburgs thätig war, mit Sprach- mit beſtem Erfolge betrieben | Verantwortlich: Fur den politischen a, allgemeinen Theil: J. Seckles 


Br für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inserstentheil: Oscar Me)tzer (in Vertretung: G. Krügel); 
sämmtlich in Breslau. “ 


Druck von Grass, Barth und Comp, (W. Friedrich) in Breslau, 


bag 

liefert frei ins Haus per 150 Pfd. 

mit 3 Mark 50 Pf. Dom. Siebi⸗ 
Adam, Pol Schmolz. 13251] 


in Firma M. Spiegel, 
Tuch⸗, Herren⸗Garderobe⸗ u. Militär⸗ 
Effecten⸗Handlung, 
Beuthen OS., Ring Nr. 4. 


worden iſt, per erſten October a. c. 
zu vermiethen. 5 

Nähere Auskunft ertheilt 
Mermann Mlaue in Jauer, 


kenntniſſen, ſucht eee 
Engagement. [1352] 

Offerten unter H. T. 1106 an 
Rudolf Moſſe, Hamburg. 


